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VALLELUNGA

•È finita con un volo all’ospe-
dale di Bolzano la pedalata 
di un sessantatreenne di 
Curon in Vallelunga. Sul 
tracciato che dalla malga 
Melago porta a Pazin, due 
ciclisti nel pomeriggio di lu-
nedì si sono scontrati. Uno 
dei due è rimasto a terra pri-
vo di sensi, mentre il secon-
do, illeso, ha allertato i soc-
corsi. L'ambulanza della 
Croce Bianca della Alta Ve-
nosta si è precipitata sul luo-
go dell'incidente e ha preso 
in carico il paziente, che nel 
frattempo si era ripreso. 
A causa delle ferite riporta-
te, è stato richiesto l'inter-
vento dell'elicottero di emer-
genza Pelikan 3 (nella foto) 
che, dopo aver prestato 
altre cure mediche, ha tra-
sferito l’uomo all'ospedale 
San Maurizio di Bolzano, con 
ferite considerate di media 
entità.

• Il Pelikan 3 in azione

Scontro 

fra ciclisti:

un ferito

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Pagina 5 / 51

http://www.tcpdf.org


 

Tiratura: 19.750 | Diffusione: 13.092 

Data: 20/07/2022 | Pagina: 31
Categoria: Si parla di Noi - CNSAS

Luson

Operaio si ferisce

nel bosco
• Incidente nel bosco ieri alle 15.30 

a Luson. Un operaio è stato colpito 

all’altezza della pancia. Il Pelikan 2 

lo ha trasportato a Bolzano. 
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MASSIMILIANO BONA

ORTISEI. Volkspartei all’attacco 
nel maggiore Comune gardene-
se per avere una piazzola d’e-
mergenza in centro a Ortisei 
per fare fronte alle numerose 
richieste per avere un medico 
d’urgenza. In questi giorni, ma 
in generale durante tutta l’alta 
stagione (estiva e invernale), si 
registrano mediamente da 3-4 
interventi  con  l’elisoccorso  
che - vista la mancanza di un 
piazzale idoneo - è costretto a 
fare la spola con la zona sporti-
va Mulin da Coi a Santa Cristi-
na (Comune decisamente più 
piccolo) oppure con l’elibase 

dell’Aiut Alpin. Il medico, poi, 
deve essere portato in loco e so-
prattutto in caso di gravi emer-
genze mediche si rischia di per-
dere minuti preziosi per salva-
re la vita dei pazienti.

La piazzola a ridosso della ro-
tatoria in zona Petlin - secon-
do la Sammelpartei - non è as-
solutamente adatta e pertanto 
la giunta comunale (Lista Uni-
ca/Lega) farebbe bene a studia-
re una valida soluzione alterna-
tiva. 

Nell’istanza  la  Svp  lascia  
campo libero alla maggioran-
za, a patto che si tratti di un’a-
rea, nelle immediate vicinanze 
del centro. La richiesta è firma-
ta da Lara Adelheid Moroder, 

Hermann  Delucca,  Patrick  
Kostner, Günther Goller, Ga-
briel Moroder, Silvio Stufles-
ser, Ewald Moroder e Peter Pic-
colruaz.  «Quanto  serva  una  
piazzola attrezzata per l’elisoc-
corso - sottolinea l’ex sindaco 
e attuale consigliere comunale 
Ewald Moroder - lo dimostra-
no gli interventi di questi gior-
ni. Che sono numerosi e soprat-
tutto molto frequenti. Il medi-
co d’urgenza deve poter arriva-
re, a nostro avviso, il più vicino 
possibile alle varie chiamate. I 
siti di Pontives e Santa Cristina 
non  sono  sicuramente  suffi-
cienti per una realtà ad alta vo-
cazione turistica come la no-
stra».

Elisoccorso, a Ortisei serve
una piazzola in centro
La mozione in consiglio. A presentarla è stata la Svp che critica la situazione attuale
«In alta stagione 3/4 interventi al giorno col medico d’urgenza che fa la spola con S.Cristina»

• La sede dell’Aiut Alpin Dolomites a Pontives: Ortisei vorrebbe anche una piazzola d’emergenza a ridosso del centro

• Notte di lavoro per le squa-

dre di soccorso alla ricerca di 

un escursionista germanico 

nel gruppo del Sella. L'opera-

zione si è conclusa quando 

l'uomo di 60 anni è stato rag-

giunto e messo in salvo. L'al-

larme è scattato alle 21 quan-

do l'escursionista non ha fatto 

rientro presso la pensione di 

Corvara dove alloggiava. La 

titolare dell'esercizio ricettivo 

ha allertato i soccorritori L'uo-

mo aveva lasciato il cellulare 

in stanza. La padrona di casa 

non ha potuto dare maggiori 

dettagli sul percorso, tuttavia 

tutte le ipotesi indicavano che 

avesse scelto per l'escursione 

la zona del Piz Boè. E.D.

• Ewald Moroder (Svp)

L’INTERVENTO

Sessantenne
recuperato
sul Piz Boé

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Pagina 7 / 51

http://www.tcpdf.org


 

Tiratura: 40.922 | Diffusione: 35.908 

Data: 20/07/2022 | Pagina: 21
Categoria: Si parla di Noi - CNSAS

Waldarbeiter von
Baumgetroffen
LÜSEN (ive). Bei Waldarbei-
ten in Lüsen ist gestern kurz
vor 16 Uhr ein einheimischer
Waldarbeiter mittelschwer
verletzt worden. Der Mann
war in Begleitung mit Holz-
schlägerungsarbeiten in Pet-
schied beschäftigt, einem
Ortsteil von Lüsen. Dabei wur-
de er von einem Baumstamm
im Bauchbereich getroffen
und zu Boden geworfen. Ein
Arbeitskollege setzte den Not-
ruf ab. Die Ersthelfer der Feu-
erwehr Lüsen, die Bergret-
tungsdienste Brixen und der
Notarzthubschrauber Pelikan
2 wurden an den Unfallort ge-
schickt. Letzterer befand sich
gerade auf dem Rückflug von
der Eidechsspitze in Terenten,
wo 2 Personen von unter-
schiedlichen Orten aus einen
angeblichen Paragleiterab-
sturz auf der Westseite (Rich-
tungWeitental) beobachtet
haben wollten. Dieser stellte
sich als Notlandung heraus,
die beteiligte Person verwei-
gerte den Transport. Aus die-
sem Grund flog Pelikan 2mit
demBergretter aus Vintl direkt
Lüsen an. Dort landete er ne-
ben der Zirmait-Alm, in deren
Nähe sich der Unfall zugetra-
gen hatte. Der Patient wurde
erstversorgt undmit einem
Beckentrauma in das Kran-
kenhaus Bozen geflogen. ©
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Nächtliche Suchaktion nachUrlauber
CHRONIK: 60-jähriger Tourist kehrt von einer Tour umden Sellastock nichtmehr zurück –Nach Stunden leicht verletzt gefunden

CORVARA (pas). Zu einem nicht
alltäglichen Einsatz kam es in der
Nacht auf Montag in der Sella-
gruppe im Gemeindegebiet Cor-
vara. Als ein 60 Jahre alter Urlau-
ber aus Deutschland gegen 21
Uhr noch nicht von seiner Berg-
tour in seine Unterkunft zurück-
gekehrt war, machte sich die In-
haberin Sorgen und alarmierte
die örtliche Bergrettung.

Sein Handy hatte der Gast an
diesem Tag im Zimmer gelassen.
Die Gastgeberin konnte keine ge-
naueren Angaben zu seiner ge-
planten Tour machen, alle Ver-
mutungen deuteten aber darauf
hin, dass er in der Zone des Piz
Boè unterwegs sein wollte.

Sofort wurde eine Suchaktion
in der Zone des Sellastocks einge-
leitet. Zahlreiche Freiwillige des
Bergrettungsdienstes Aiüt Alpi-
nisc Alta Badia, Fodom und Re-

ba/Arabba sowie Suchhunde,
auch von der Finanzwache, betei-
ligten sich daran. Auch der Not-
arzthubschrauber Pelikan 2 wur-
de angefordert, um sämtliche
Bergretter und Suchhunde ins
Gebiet zu fliegen sowie einige Er-
kundungsflüge durchzuführen.

„Die Tatsache, dass der Such-
radius sehr groß war, erschwerte
natürlich die Rettungsaktion
enorm“, erklärt Fabian Oberba-
cher von der Bergrettung Aiüt Al-
pinisc Alta Badia, der den Einsatz
koordinierte. „Als wir den Mann
gegen 24 Uhr immer noch nicht
gefunden hatten, wurde das
Team des Notarzthubschraubers
des Aiut Alpin Dolomites alar-
miert.“

„Wir haben mit den Nacht-
sichtgeräten versucht, alle mögli-
chen bekannten Wanderrouten
abzusuchen, jedoch leider ohne

Erfolg. Zudem haben wir weitere
Suchtrupps zu den Gipfeln hi-
naufgeflogen“, erklärt Bergführer
und Bergretter Moritz Peristi, der
den Einsatz im Rettungshub-

schrauber des Aiut AlpinDolomi-
tes koordinierte. „Gegen 2 Uhr,
als wir bereits auf dem Rückflug
nach Pontives waren, kam dann
der Funkspruch, dass der Mann

gefunden werden konnte“. Der
Vermisste befand sich in der Val
di Bossli im Bereich des Mittags-
tals, war leicht verletzt, verängs-
tigt, erschöpft und leicht unter-
kühlt. Das Helikopterteam kehrte
um, barg den Mann mit der Win-
de und flog ihn ins Tal.

Trotz der hohen Temperaturen
untertags kann es in der Nacht in
den Bergen stark abkühlen, so-
dass eine Nacht im Freien auch
zum Problem werden kann, un-
terstrichen die Rettungskräfte.

Im Einsatz standen insgesamt
40 Personen. Gegen 3 Uhr konnte
der Einsatz beendet werden.

© Alle Rechte vorbehaltenMit dem Pelikan 2 wurden die Retter ins weitläufige Suchgebiet geflogen

BILDER auf 
abo.dolomiten.it

VIDEO auf 
abo.dolomiten.it
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Motorradfahrer
verletzt
CHRONIK: Unfall auf
Ausweichstrecke

MERANSEN/VINTL (mt). In
Obersergs kam es gestern zu ei-
nem Motorradunfall, der zum
Glück glimpflich endete. Ein VW-
Bus kollidierte mit 2 Motorrä-
dern. Dabei wurde ein Motorrad-
fahrer mittelschwer verletzt. Er
wurde mit dem Notarzthub-
schrauber Pelikan 1 ins Kranken-
haus geflogen. Im Einsatz stan-
den die Feuerwehren Meransen
und Vintl, das Notarztteam des
Weißen Kreuzes und die Carabi-
nieri. Aufgrund der langen Staus
wegen Bauarbeiten im Tunnel
von Mühlbach wählten gestern
viele Autolenker den ihnen vom
Navigationsgerät vorgeschlage-
nen Umweg über Sergs. ©
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K eine Alleingänge bei der 
Flugrettung: Diese Forde-
rung erhebt Bernhard 

Zimmerhofer, Bezirkssprecher der 
Süd-Tiroler Freiheit im Pustertal. 
Er spricht sich gegen eine mögli-
che Verlegung des Rettungshub-
schraubers Pelikan 2 von Brixen 
ins Pustertal aus. Stattdessen solle 
eine enge Zusammenarbeit inner-
halb der Europaregion Tirol ge-
sucht werden. 
Diese Maßnahmen seien ein wich-
tiger Beitrag, einerseits, um Kos-
ten zu sparen, andererseits, um 
die Koordinierung von Einsätzen 

zum Wohle der Verunglückten zu 
optimieren. In vielen Bereichen 
bieten sich im Rahmen der Euro-
paregion Tirol sowie des Europäi-
schen Verbundes für territoriale 
Zusammenarbeit sehr viele Mög-
lichkeiten der grenzüberschrei-
tenden Zusammenarbeit an und 
es ließen sich viele Synergien nut-
zen. Eine solche Zusammenarbeit 
wäre schon bei der Stationierung 

des zusätzlichen Rettungshub-
schraubers in Laas möglich gewe-
sen. Die zusätzlichen Kosten dafür 
belaufen sich laut Antwort der 
Landesregierung auf rund 2,2 
Millionen Euro pro Jahr. 
Auch Franz Ploner, Abgeordneter 
des Team K, will Klarheit haben. 
Er erklärt in einer Anfrage: Der 
Flugrettungsdienst in Südtirol ist 
mit LG Nr. 21, vom 17.August 1987 
gesetzlich geregelt. Der Verein 
Heli-Flugrettung verwaltet den 
Flugrettungsdienst im Auftrag der 
Landesregierung. Die in Südtirol 
eingesetzten vier Rettungshub-
schrauber decken das gesamte 
Landesgebiet ab. Im Jahr 2021 
wurden von den vier Rettungshub-
schraubern, von denen zwei nur 
saisonal eingesetzt werden, 3.353 
Einsätze geflogen. Die Zusammen-
arbeit mit den Rettungshub-
schraubern der Nachbarregionen 
der Schweiz und Nord-/Osttirol 
und den Provinzen Trient und Bel-
luno wurde in den letzten Jahren 
ausgebaut, wodurch vor allem in 
den Randbereichen des Landes die 
Einsatzzeiten reduziert werden 
konnten. Nun möchte das Team K 
weitere Details in Erfahrung brin-
gen: Gibt es Überlegungen die Ba-
sis des Pelikan 2 in die östliche 
Landeshälfte zu verlegen? Gibt es 
bereits Vorschläge für einen neuen 
Standort? (sul)

In der Luft  
Wird die Basis des Rettungshubschraubers Pelikan 2  

in die östliche Landeshälfte verlegt? Und: Vorschläge  
zur Verbesserung der Flugrettung in Südtirol. 

„Im Jahr 2021 wurden von den 
vier Rettungshubschraubern, 
von denen zwei nur saisonal 
eingesetzt werden, 3.353  
Einsätze geflogen.“ 
Franz Ploner 

Pelikan 2: Bleibt er in Brixen? 

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Pagina 11 / 51

http://www.tcpdf.org


 

Tiratura: 23.888 | Diffusione: 17.641 | Readership: 121.000 

Data: 20/07/2022 | Pagina: 13
Categoria: Si parla di Noi - CNSAS

LEONARDO PONTALTI

Il Peller era la montagna di casa. Da-
niele Martinelli, ventiduenne di Cles, 
la conosceva come le sue tasche fin 
da bambino.
Un’esperienza che ieri mattina non è 
bastata per evitargli una caduta dal-
le creste, che gli è costata la vita.
Il giovane, da poco laureato, in matti-
nata aveva detto ai familiari di voler-
si dedicare a una breve escursione 
proprio sul Peller, poco lontano da 
casa. Nulla di impegnativo, per un 
ragazzo con la sua preparazione e la 
conoscenza dei luoghi, tanto che a 
casa era atteso per pranzo.
A dare l’allarme sono stati proprio i 
genitori, mamma Donatella e papà 
Adriano, verso le 13.50: un po’ di ri-
tardo era comprensibile, ma quando 
i minuti hanno continuato a scorrere 
senza che il giovane rispondesse al 
telefono, i suoi cari hanno capito che 
poteva essere successo qualcosa.
Gli  operatori  della  centrale  unica  
dell’emergenza hanno subito mobili-
tato vigili del fuoco volontari e Soc-
corso alpino: l’auto di Daniele è stata 
trovata nel giro di pochi minuti a Mal-
ga Tassulla. Gli operatori del Soccor-
so alpino delle stazioni della Valle di 
Non e di quella della Valle di Sole 
hanno iniziato a perlustrare i sentie-
ri sui due diversi versanti del Peller, 
assieme ai vigili del fuoco di Cles e 
degli altri centri vicini. Verso le 15.30 
erano pronti a intervenire anche il 
gruppo tecnico di ricerca del Soccor-
so alpino, le unità cinofile, l'elicotte-
ro della guardia di finanza dotato di 
un sistema di  ricerca Imsi-catcher 
per  individuare  il  segnale  degli  
smartphone,  ma proprio  in  quegli  
istanti le ricerche sono state interrot-
te: il corpo senza vita del ragazzo è 
stato ritrovato da una squadra di ter-
ra.
Daniele Martinelli si trovava a circa 
150 metri a valle del sentiero tra la 
cima del monte Peller e la via ferrata 
che sale dall’omonimo rifugio, a una 
quota di circa 2.100 metri d’altitudi-
ne. In base al punto in cui il ragazzo è 
stato ritrovato, si pensa che per lui 
possa essere stata fatale una caduta 
che lo ha proiettato in un canale sot-
to la cresta. È stato subito fatto inter-
venire  l’equipaggio  dell’elicottero  
dei vigili del fuoco permanenti, con il 
medico rianimatore che non ha potu-
to fare altro che constatare il deces-
so del giovane.
Una volta ottenuto il nulla osta da 
parte dell’autorità giudiziaria - infor-
mata  dai  carabinieri  della  compa-
gnia di Cles i cui uomini stavano par-
tecipando alle ricerche - la salma è 
stata recuperata e trasferita alla ca-
mera  mortuaria  dell'ospedale  di  
Cles dove i familiari sono stati chia-
mati per le strazianti incombenze le-
gate al riconoscimento.

L’amico: «Ora sei sulla vetta più alta»
◆IL LUTTO La Sat annulla i prossimi appuntamenti. Il vicesindaco: «Una tragedia che colpisce tutti»

Il ragazzo aveva lasciato in mattinata l’abitazione in cui 
viveva con la sua famiglia, a Cles : era atteso per pranzo
Poco dopo le 13.30 i suoi cari hanno lanciato l’allarme 

Per Daniele Martinelli fatale una caduta dalle creste
Il corpo del giovane trovato dopo due ore di ricerche

«A te che le montagne le amavi… a te che volevi 
sempre raggiungere la vetta più alta per guarda-
re i panorami più belli… oggi purtroppo sei arri-
vato a quella vetta dove noi, tuoi amici e coscrit-
ti, non riusciamo più a vederti. Ciao amico mio 
insegna agli angeli come si va in montagna». Le 
parole sono di Manuel Garbato, amico sin dall’in-
fanzia di Daniele Martinelli. «Era un ragazzo dal 
cuore d’oro, c’era sempre e in quello che faceva 
metteva l’anima. Abbiamo frequentato insieme 
le elementari e le medie, poi i nostri percorsi si 
sono divisi: il lavoro per me, l’università e la lau-
rea per lui. Ma l’amicizia, la vicinanza, quella non 
è mai venuta meno». È difficile trovare la parole 
per un amico morto a soli 22 anni. «Amava la 
montagna, l’amava veramente tanto e spesso le 
escursioni le faceva da solo. Conosceva il territo-
rio, era preparato e capace». Poco prima della 
tragedia aveva chiamato casa per dire che sareb-
be rientrato. Era tranquillo, era nei luoghi che 
amava. E poi la tragedia che lo ha strappato trop-
po presto alla vita. Un lutto, questo, che coinvol-

ge tutta la comunità di Cles ma anche la grande 
famiglia della montagna. Il papà Adriano è vice 
presidente della Sat di Cles e il sodalizio ha deci-
so di  annullare alcuni incontri perché Daniele 
non c’è più, perché questo è il tempo del lutto.
«La morte di Daniele tocca tutti noi - spiega il vice 
sindaco di Cles, Massimiliano Girardi -. Saputo 
della tragedia sono andato immediatamente alla 
camera mortuaria anche per essere vicino alla 
famiglia del giovane e per portare loro anche la 
vicinanza del  sindaco Mucchi».  Papà Adriano,  
che lavora alla Dalmec, mamma Donatella e il  
fratello maggiore, Lorenzo. Una famiglia travolta 
da un dolore che non si può descrivere. Una fami-
glia attorno alla quale si è stretta tutta la comuni-
tà. «Una disgrazia che ci lascia sgomenti - prose-
gue Girardi - quel percorso non è particolarmen-
te insidioso ma nello stesso punto c’è stata in 
passato un’altra morte». Quella di Marco Iacomi-
no docente del Tambosi di Trento e prima del 
«Pilati» di Cles. Era il 2014 e la vittima aveva 36 
anni.  Ma. D.

Escursionista esperto, da sempre appassionato di montagna
Daniele è precipitato per 150 metri finendo in un canale
Quando è stato individuato, per lui non c’era niente da fare

LA TRAGEDIA

Precipita dal Peller, muore a 22 anni

Una fotografia di Daniele di qualche anno fa

In foto Daniele Martinelli, 22 anni di Cles. È lui la vittima di un 
incidente in montagna, sul monte Peller (a sinistra), nel gruppo 
del Brenta. Martinelli avrebbe compiuto 23 anni ad agosto ed 
aveva appena concluso gli studi universitari. Era il figlio del vice 
presidente della Sat di Cles
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L’ultima foto in vetta poi lamorte
Studente precipita sulmonte Peller
DanieleMartinelli, di Cles, aveva 23 anni. Il vicesindaco Girardi: «Un lutto che colpisce tutti»

TRENTOUn bel sole, un giorno
di vacanza in mezzo agli stu-
di. Forse per questo Daniele
Martinelli, 23 anni, aveva de-
ciso di seguire le sue passio-
ni e intraprendere un’escur-
sione in solitaria sulla cima
del monte Peller. Purtroppo,
è stata l’ultima per lui. A co-
stargli la vita, un incidente in
un punto delicato del percor-
so. È caduto da un’altezza
considerevole lungo il diru-
po che dà verso la Malga di
Cles. La famiglia lo aspettava
per pranzo. E lui stava tor-
nando: li aveva avvisati con
una foto scattata dalla cima
all’altezza della croce. Era ora

di scendere. Non vedendolo
arrivare i suoi cari hanno al-
lertato i soccorsi. Al loro arri-
vo, non c’era più nulla da fa-
re.
Secondo le prime ricostru-

zioni, Daniele aveva lasciato
l’automobile nel parcheggio
sotto la Malga Tassulla per
poi avventurarsi a piedi fino
alla meta. Era salito dal ver-
sante est della montagna.
Appena raggiunta la cima, si
eramesso in contatto con ca-
sa per avvertire che sarebbe
tornato permezzogiorno. Poi

hanno lanciato l’allarme alle
13.50 preoccupati per ilmanca-
to arrivo. Sapevano perfetta-
mente dove si trovasse, per cui
hanno indirizzato gli operatori
in modo preciso. Il Soccorso
alpino ha aggredito entrambi i
lati. Allertati anche il Gruppo
tecnico di ricerca, le unità ci-
nofile, i pompieri e l’elicottero
della guardia di finanza. Passa-
ta la cengia, i soccorritori di
terra hanno visto il cadavere
del ragazzo, riconoscibile per
la maglietta arancione. Si sono
calati con le corde e hanno da-

la discesa, in direzione del rifu-
gio, fino all’unico tratto espo-
sto. Si tratta di un breve pas-
saggio lungo una cengia, una
sporgenza pianeggiante che
interrompe la parete rocciosa e
permette agli arrampicatori il
passaggio, che dà verso la Mal-
ga di Cles.
È presente una ferrata con

dei tiranti d’acciaio per soste-
nersi ed evitare di precipitare
nel dirupo. Per una persona
abituata al trekking non è un
punto particolarmente com-
plicato. Spesso anche i bambi-

ni lo attraversano. Ma occorre
prestare attenzione perché la
forra è scoscesa e profonda e
già altre persone hanno perso
la vita in quel tratto. Il motivo
della caduta non è chiaro. Non
è noto se si tratti di un malore,
disattenzione o che sia dovuta
ad altro. Tuttavia, non vi sono
dubbi che la morte sia stata
causata dall’impatto con le roc-
ce, dopo un volo di circa 150
metri.
Quando i genitori non han-

no visto che Daniele rientrava
hanno perlustrato la zona e poi

to l’allarme. Era già troppo tar-
di. Verso le 15.30 il corpo è sta-
to trasportato alla cameramor-
tuaria di Cles dove è stato ri-
composto grazie all’elicottero
dei vigili del fuoco. I carabinie-
ri sono al lavoro per escludere
che altre persone fossero con
lui e che quindi ci siano ipotesi
di reato.
Daniele era una grande

amante della montagna, una
passione «di famiglia», come
rivela il vicesindaco di Cles
Massimiliano Girardi. Il giova-
ne studente viveva infatti con
mamma e papà a Mechel, una
frazione di Cles. Aveva un fra-
tello maggiore, che insieme al
padre lavorava alla Dalmec,
un’industria metalmeccanica
della città. Intorno a loro tutta
la città si stringe nel dolore:
«Era un bravo ragazzo —pro-
segue Girardi — la comunità è
scossa. Ho ricevuto telefonate
da parte di diversi cittadini che
volevano capire. Dispiace
quando una giovane vita viene
spezzata così. È un lutto che
colpisce tutta la cittadinanza».
Struggente il ricordo di un
amico su Facebook: «A te che
lemontagne le amavi... a te che
volevi sempre raggiungere la
vetta più alta per guardare i pa-
norami più belli... Oggi pur-
troppo ci sei riuscito, sei arri-
vato a quella vetta dove noi,
tuoi amici e coscritti non riu-
sciamo più a vederti. Ciao ami-
co mio, insegna agli angeli co-
me si va in montagna».

D. C.
© RIPRODUZIONE RISERVATA

Caduta tragica

Sul luogo

dell’incidente

è intervenuto

anche

l’elisoccorso

Nel tondo,

Daniele

Martinelli,

23 anni di

Mechel,

frazione di Cles

in un’immagine

risalente

a qualche

anno fa

Il ricordo dell’amico

«Non riusciremo
più a vederti sulla cima
Insegna agli angeli ad
andare in montagna»
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Tragedia in montagna

conegliano

Passeggia alle cascate
ferita una dodicenne

Precipita in mountain bike per 50 metri
Sessantenne perde la vita sul Grappa
Il turista tedesco stava percorrendo il sentiero 153 a Pieve insieme a due amici: ha perso il controllo della bici in un tornante

soci del cai di castelfranco

Giovedì nel duomo di Cittadella
l’ultimo saluto a Erica e Davide

I coniugi sono tra le undici
vittime della tragedia
della Marmolada del 3 luglio
A Montebelluna le esequie
di Gallina e Piran

CONEGLIANO

Anche ieri è stata una gior-
nata di lavoro eccezionale 
per il soccorso alpino. Ol-
tre all’intervento di recupe-
ro della salma dell’escur-
sionista  tedesco,  è  stato  
chiesto l’aiuto del persona-
le specializzato anche alle 
Pian de Loa. Alle 15.20 il 
personale è dovuto interve-
nire per un ragazzina che 
si  era  ferita,  per  fortuna 
non in modo grave. Dopo 
aver fatto il giro delle ca-

scate di Fanes con i genito-
ri, una dodicenne di Cone-
gliano aveva messo male 
un piede,  e  non riusciva  
più a camminare. Probabi-
le che la ragazzina si fosse 
procurata una frattura alla 
caviglia.  Una squadra ha 
raggiunto la dodicenne a 
bordo di una jeep per poi 
accompagnarla assieme ai 
genitori alla loro macchi-
na. La famiglia si è poi al-
lontanata autonomamen-
te, e ha portato la dodicen-
ne in ospedale per accerta-

menti.  Per lei  comunque 
nulla di grave. La stagione 
estiva è iniziata con nume-
rosi  incidenti  in  monta-
gna,  anche  perché  que-
st’anno, visto le temperatu-
re torride, sono in molti a 
frequentarla  ogni  wee-
kend. Domenica il decesso 
di Franco Bozzolan, il cin-
quantaquatrenne residen-
te a Mogliano, che ha avu-
to un malore mentre pas-
seggiava  in  val  Zoldana.  
Anche questa volta sul sen-
tiero è arrivato il soccorso 
alpino che ha provato a ria-
nimare l’uomo. Purtroppo 
però non c’era più nulla da 
fare, nonostante anche la 
compagna avesse provato 
da  subito  a  praticargli  il  
massaggio cardiaco. Boz-
zolan è stato stroncato da 
un infarto. —

PIEVE DEL GRAPPA

È precipitato per almeno 50 
metri giù dal Grappa, dopo 
aver perso il controllo della 
sua mountain bike. Ha per-
so la vita così ieri pomerig-
gio Achim Scheurer, 60en-
ne tedesco, che stava facen-
do un viaggio nel nord Ita-
lia  insieme  a  due  amici.  
Un’avventura che si è con-
clusa in tragedia. 

Il sessantenne aveva im-
boccato ieri pomeriggio in 
sella alla sua mountain bike 
il sentiero 153, che da San 
Liberale  porta  fin  sotto  il  
monte Meatte. Un percorso 
impegnativo con una pen-
denza del 17%, e punte ol-
tre al 20%, che Scheurer e 
gli amici avevano deciso di 
percorrere in discesa, in di-
rezione di San Liberale. In-
somma, un percorso quasi 
da professionisti del down-
hill. Qualcosa però è anda-
to storto quando Scheurer e 
i due amici si trovavano a 
circa 1.100 metri di altitudi-
ne. 

Attorno alle 16, in corri-
spondenza di un tornante, 
Scheurer  è  andato  dritto,  
volando giù per la scarpata 
insieme alla sua mountain 
bike. Forse si è distratto, e 
non conoscendo profonda-
mente il percorso, si è pre-
sentato ad una velocità trop-
po elevata a  quella curva  
secca. O forse gli si sono rot-
ti i freni. Fatto sta che il ses-
santenne tedesco è volato 
giù per la scarpata. È preci-
pitato per almeno cinquan-
ta metri. 

Gli amici si sono fermati e 
hanno provato a chiamar-
lo, senza ottenere alcuna ri-
sposta. Hanno immediata-
mente chiamato i soccorsi. 
Il  corpo di  Scheurer  però  
dal sentiero non era visibi-
le, nascosto dalla vegetazio-
ne e molto lontano dal pun-
to in cui era uscito dal sen-
tiero. Sul posto sono arriva-

ti rapidamente i mezzi del 
soccorso  alpino  e  dal  Ca’  
Foncello si è alzato l’elicot-
tero del Suem118. Sorvo-
lando l’area dell’incidente 
però non era possibile inter-
venire. L’elicottero è atter-
rato a Fietta, mentre il soc-
corso alpino andava alla ri-
cerca del  corpo  di  Achim 
Scheurer, individuato poco 
dopo. Le speranze, già ridot-
te al lumicino dalla dinami-
ca drammatica dell’inciden-
te, si sono poco dopo spente 
definitivamente.  Il  corpo  
del sessantenne tedesco gia-
ceva  ai  piedi  del  dirupo.  
Nessuna possibilità di sal-
varlo. Fatali le conseguen-
ze dell’uscita dal percorso: 
il sessantenne è morto nella 
caduta dal sentiero 153. 

A Pieve del Grappa sono 
arrivati anche i carabinieri 
per i rilievi di rito, ma sulla 

dinamica non ci sono dub-
bi. Resta solo da appurare 
se si sia trattato di un errore 
umano, come pare probabi-
le,  o  di  una rottura della  
mountain bike. 

Il lavoro del soccorso alpi-
no si è concluso con il recu-
pero della salma. Un inter-
vento lungo, finito solo do-
po le 18. La caduta infatti 
aveva fatto finire il corpo di 
Scheurer in una zona molto 
impervia  da  raggiungere.  
La salma, a disposizione del-
la Procura della Repubblica 
per un esame esterno, è sta-
ta  poi  portata  all’obitorio  
dell’ospedale di Montebel-
luna. Già oggi dovrebbe ar-
rivare il nulla osta per ripor-
tato il corpo del sessanten-
ne in Germania per il fune-
rale. —

FEDERICO CIPOLLA
© RIPRODUZIONE RISERVATA

CASTELFRANCO

L’ultimo saluto a Erica Cam-
pagnaro e Davide Miotti sa-
rà celebrato giovedì alle 10 
in duomo a Cittadella. Do-
po il nullaosta della Procu-

ra di Trento è stato final-
mente  possibile  fissare  la  
data del funerale della cop-
pia di Cittadella, entrambi 
soci del Cai di Castelfranco, 
che ha perso tragicamente 
la vita il  3 luglio, travolta 
dalle rocce e dal ghiaccio 
della Marmolada. I feretri 
di marito e moglie arrive-
ranno domani sera da Cana-
zei  e  faranno tappa nella  
chiesetta del cimitero di Cit-
tadella, dove dalle 21 alle 

22.30 verrà allestita la ca-
mera ardente. Il giorno del 
commiato, come già antici-
pato dal sindaco Luca Piero-
bon, sarà lutto cittadino. Il 
tradizionale mercato a km 
0 del gIovedì in piazza Pie-
robon verrà sospeso, anche 
la viabilità subirà qualche 
modifica: dalle 10 e fino al 
termine del funerale, sarà 
interdetto il traffico sul qua-
drivio, ma i mezzi potranno 
comunque entrare da Porta 

Padova e Porta Bassano de-
viando poi nelle stradine la-
terali. In previsione dell’im-
portante partecipazione al-
le esequie, in piazzetta Mon-
signor Rossi verranno siste-
mate alcune sedie e predi-
sposto un impianto di diffu-
sione sonora. così da con-
sentire anche alle persone 
che si troveranno all’ester-
no del duomo di poter assi-
stere alla cerimonia religio-
sa.

Sarà invece a Montebellu-
na  che  verrà  celebrata  la  
messa per dare congiunta-
mente l'ultimo saluto alla  
33enne bassanese Emanue-
la Piran e al suo fidanzato 
Gianmarco  Gallina,  trevi-
giano di 36 anni, dopo che i 
due erano andati ad abitare 
ad Asolo. —

Nelle foto del Soccorso alpino il punto del sentiero dove il ciclista tedesco sarebbe precipitato e l’elicottero del Suem 118 intervenuto in una zona molto impervia 

Erica Campagnaro e Davide Miotti, morti in Marmolada

22 CASTELLANA MARTEDÌ 19 LUGLIO 2022
LA TRIBUNA
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Tragedia in montagna

conegliano

Passeggia alle cascate
ferita una dodicenne

Precipita in mountain bike per 50 metri
Sessantenne perde la vita sul Grappa
Il turista tedesco stava percorrendo il sentiero 153 a Pieve insieme a due amici: ha perso il controllo della bici in un tornante

soci del cai di castelfranco

Giovedì nel duomo di Cittadella
l’ultimo saluto a Erica e Davide

I coniugi sono tra le undici
vittime della tragedia
della Marmolada del 3 luglio
A Montebelluna le esequie
di Gallina e Piran

CONEGLIANO

Anche ieri è stata una gior-
nata di lavoro eccezionale 
per il soccorso alpino. Ol-
tre all’intervento di recupe-
ro della salma dell’escur-
sionista  tedesco,  è  stato  
chiesto l’aiuto del persona-
le specializzato anche alle 
Pian de Loa. Alle 15.20 il 
personale è dovuto interve-
nire per un ragazzina che 
si  era  ferita,  per  fortuna 
non in modo grave. Dopo 
aver fatto il giro delle ca-

scate di Fanes con i genito-
ri, una dodicenne di Cone-
gliano aveva messo male 
un piede,  e  non riusciva  
più a camminare. Probabi-
le che la ragazzina si fosse 
procurata una frattura alla 
caviglia.  Una squadra ha 
raggiunto la dodicenne a 
bordo di una jeep per poi 
accompagnarla assieme ai 
genitori alla loro macchi-
na. La famiglia si è poi al-
lontanata autonomamen-
te, e ha portato la dodicen-
ne in ospedale per accerta-

menti.  Per lei  comunque 
nulla di grave. La stagione 
estiva è iniziata con nume-
rosi  incidenti  in  monta-
gna,  anche  perché  que-
st’anno, visto le temperatu-
re torride, sono in molti a 
frequentarla  ogni  wee-
kend. Domenica il decesso 
di Franco Bozzolan, il cin-
quantaquatrenne residen-
te a Mogliano, che ha avu-
to un malore mentre pas-
seggiava  in  val  Zoldana.  
Anche questa volta sul sen-
tiero è arrivato il soccorso 
alpino che ha provato a ria-
nimare l’uomo. Purtroppo 
però non c’era più nulla da 
fare, nonostante anche la 
compagna avesse provato 
da  subito  a  praticargli  il  
massaggio cardiaco. Boz-
zolan è stato stroncato da 
un infarto. —

PIEVE DEL GRAPPA

È precipitato per almeno 50 
metri giù dal Grappa, dopo 
aver perso il controllo della 
sua mountain bike. Ha per-
so la vita così ieri pomerig-
gio Achim Scheurer, 60en-
ne tedesco, che stava facen-
do un viaggio nel nord Ita-
lia  insieme  a  due  amici.  
Un’avventura che si è con-
clusa in tragedia. 

Il sessantenne aveva im-
boccato ieri pomeriggio in 
sella alla sua mountain bike 
il sentiero 153, che da San 
Liberale  porta  fin  sotto  il  
monte Meatte. Un percorso 
impegnativo con una pen-
denza del 17%, e punte ol-
tre al 20%, che Scheurer e 
gli amici avevano deciso di 
percorrere in discesa, in di-
rezione di San Liberale. In-
somma, un percorso quasi 
da professionisti del down-
hill. Qualcosa però è anda-
to storto quando Scheurer e 
i due amici si trovavano a 
circa 1.100 metri di altitudi-
ne. 

Attorno alle 16, in corri-
spondenza di un tornante, 
Scheurer  è  andato  dritto,  
volando giù per la scarpata 
insieme alla sua mountain 
bike. Forse si è distratto, e 
non conoscendo profonda-
mente il percorso, si è pre-
sentato ad una velocità trop-
po elevata a  quella curva  
secca. O forse gli si sono rot-
ti i freni. Fatto sta che il ses-
santenne tedesco è volato 
giù per la scarpata. È preci-
pitato per almeno cinquan-
ta metri. 

Gli amici si sono fermati e 
hanno provato a chiamar-
lo, senza ottenere alcuna ri-
sposta. Hanno immediata-
mente chiamato i soccorsi. 
Il  corpo di  Scheurer  però  
dal sentiero non era visibi-
le, nascosto dalla vegetazio-
ne e molto lontano dal pun-
to in cui era uscito dal sen-
tiero. Sul posto sono arriva-

ti rapidamente i mezzi del 
soccorso  alpino  e  dal  Ca’  
Foncello si è alzato l’elicot-
tero del Suem118. Sorvo-
lando l’area dell’incidente 
però non era possibile inter-
venire. L’elicottero è atter-
rato a Fietta, mentre il soc-
corso alpino andava alla ri-
cerca del  corpo  di  Achim 
Scheurer, individuato poco 
dopo. Le speranze, già ridot-
te al lumicino dalla dinami-
ca drammatica dell’inciden-
te, si sono poco dopo spente 
definitivamente.  Il  corpo  
del sessantenne tedesco gia-
ceva  ai  piedi  del  dirupo.  
Nessuna possibilità di sal-
varlo. Fatali le conseguen-
ze dell’uscita dal percorso: 
il sessantenne è morto nella 
caduta dal sentiero 153. 

A Pieve del Grappa sono 
arrivati anche i carabinieri 
per i rilievi di rito, ma sulla 

dinamica non ci sono dub-
bi. Resta solo da appurare 
se si sia trattato di un errore 
umano, come pare probabi-
le,  o  di  una rottura della  
mountain bike. 

Il lavoro del soccorso alpi-
no si è concluso con il recu-
pero della salma. Un inter-
vento lungo, finito solo do-
po le 18. La caduta infatti 
aveva fatto finire il corpo di 
Scheurer in una zona molto 
impervia  da  raggiungere.  
La salma, a disposizione del-
la Procura della Repubblica 
per un esame esterno, è sta-
ta  poi  portata  all’obitorio  
dell’ospedale di Montebel-
luna. Già oggi dovrebbe ar-
rivare il nulla osta per ripor-
tato il corpo del sessanten-
ne in Germania per il fune-
rale. —

FEDERICO CIPOLLA
© RIPRODUZIONE RISERVATA

CASTELFRANCO

L’ultimo saluto a Erica Cam-
pagnaro e Davide Miotti sa-
rà celebrato giovedì alle 10 
in duomo a Cittadella. Do-
po il nullaosta della Procu-

ra di Trento è stato final-
mente  possibile  fissare  la  
data del funerale della cop-
pia di Cittadella, entrambi 
soci del Cai di Castelfranco, 
che ha perso tragicamente 
la vita il  3 luglio, travolta 
dalle rocce e dal ghiaccio 
della Marmolada. I feretri 
di marito e moglie arrive-
ranno domani sera da Cana-
zei  e  faranno tappa nella  
chiesetta del cimitero di Cit-
tadella, dove dalle 21 alle 

22.30 verrà allestita la ca-
mera ardente. Il giorno del 
commiato, come già antici-
pato dal sindaco Luca Piero-
bon, sarà lutto cittadino. Il 
tradizionale mercato a km 
0 del gIovedì in piazza Pie-
robon verrà sospeso, anche 
la viabilità subirà qualche 
modifica: dalle 10 e fino al 
termine del funerale, sarà 
interdetto il traffico sul qua-
drivio, ma i mezzi potranno 
comunque entrare da Porta 

Padova e Porta Bassano de-
viando poi nelle stradine la-
terali. In previsione dell’im-
portante partecipazione al-
le esequie, in piazzetta Mon-
signor Rossi verranno siste-
mate alcune sedie e predi-
sposto un impianto di diffu-
sione sonora. così da con-
sentire anche alle persone 
che si troveranno all’ester-
no del duomo di poter assi-
stere alla cerimonia religio-
sa.

Sarà invece a Montebellu-
na  che  verrà  celebrata  la  
messa per dare congiunta-
mente l'ultimo saluto alla  
33enne bassanese Emanue-
la Piran e al suo fidanzato 
Gianmarco  Gallina,  trevi-
giano di 36 anni, dopo che i 
due erano andati ad abitare 
ad Asolo. —

Nelle foto del Soccorso alpino il punto del sentiero dove il ciclista tedesco sarebbe precipitato e l’elicottero del Suem 118 intervenuto in una zona molto impervia 

Erica Campagnaro e Davide Miotti, morti in Marmolada

22 CASTELLANA MARTEDÌ 19 LUGLIO 2022
LA TRIBUNA
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Tanja Ariis / TOLMEZZO

Sono sei i bravissimi dell’Isis 
Solari di Tolmezzo che hanno 
superato l’esame di maturità 
con la votazione di 100/100. 
All’istituto professionale rag-
giungono il massimo risulta-
to Gabriele Faifofer, diploma-
to in Servizi agricoli sviluppo 
rurale con l’opzione in valoriz-
zazione commerciale prodot-
ti agricoli e territoriali, e Chri-
stian Fachin che ha concluso 

il suo percorso di studi in Pro-
dotti  industriali  artigianato,  
articolazione industria, arre-
di e forniture. All’Istituto tec-
nico invece  la  bravissima è  
Francesca D’Orlando, diplo-
matasi in chimica, materiali e 
biotecnologie. Al liceo scienti-
fico corso di Scienze applica-
te, sono due gli allievi che han-
no conseguito il massimo dei 
voti: Marco Colombo e Tom-
maso Blanzan. A raggiungere 
l’ambito risultato di 100/100 

è stato anche un allievo dete-
nuto nel carcere di Tolmezzo, 
che si è diplomato in ammini-
strazione,  finanza e  marke-
ting. In quanto detenuto l’isti-
tuto non può divulgare le sue 
generalità.

Sono 130 gli studenti che 
quest’anno hanno affrontato 
l’esame di maturità all’Isis So-
lari suddivisi in 15 classi, di 
cui la maggior parte, cioè 12, 
appartengono ai corsi diurni, 
due classi appartengono all’i-

struzione per adulti coi corsi 
serali e una è dedicata ai dete-
nuti. L’Isis Solari conta in tut-
to quasi 700 studenti. La scuo-
la punta sull’innovazione con 
l’obiettivo di avvicinare giova-
ni e aziende in un dialogo con-
tinuo per la crescita anche del 
territorio. Dei 100 studenti di-
plomati  a  giugno  dell’anno  
scorso, a parte una trentina 
che si è iscritta all’università, 
tutti gli altri hanno in breve 
tempo trovato lavoro, perché 
nella maggior parte dei casi si 
tratta di tecnici specializzati 
molto richiesti dalle imprese. 
Quest’anno si  aggiunge  an-
che un’ulteriore opportunità 
per chi ha concluso il suo per-
corso di studi perché al Parco 
tecnologico di Amaro la pri-
ma metà di ottobre partirà il 
nuovo Its per la figura profes-
sionale  di  energy  specialist  
(sono 25 i posti disponibili), 
corso che si aggiunge a quello 
del biennio Its per tecnico su-
periore per la digitalizzazio-
ne delle imprese, partito già 
nel 2021. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

AMPEZZO

Un  escursionista  di  Villa  
Santina del 1980 ha chiesto 
aiuto al 112 poco prima del-
le 12.30 di ieri dopo aver 
smarrito la traccia del sen-
tiero che stava percorrendo 
in salita ed essersi trovato 
in difficoltà sopra dei salti 
di roccia. 

La Sores (Sala operativa 
regionale per le emergenza 
sanitaria) ha attivato la sta-
zione di Forni di Sopra del 
Soccorso alpino e speleolo-
gico, la guardia di finanza e 
i vigili del fuoco che hanno 
raggiunto Oltris di Ampez-
zo e hanno iniziato la salita 
del sentiero 362 che era sta-
to seguito dall’uomo. Que-
sto sentiero, che si inerpica 
per un tratto costeggiando 

il corso del Torrente Lumiei 
e  che  va in  direzione del  
Monte Veltri e della Casera 
omonima, è in parte invaso 
dalla vegetazione e con una 
traccia a tratti poco chiara. 
L’escursionista si è trovato 
a smarrire la traccia a quota 
850 metri e dopo aver cerca-
to di ritrovarla abbassando-
si di diversi metri è capitato 
sopra un salto di rocce: da 
qui ha cercato invano una 
via  d’uscita.  I  soccorritori  
sono riusciti a individuarne 
la posizione con le coordi-
nate e a raggiungerlo con i 
richiami a voce fino a trovar-
lo. Dopo averlo assicurato 
con una corda lo hanno por-
tato fuori dal punto imper-
vio e lo hanno riaccompa-
gnato a valle. L’intervento 
si è concluso alle 14. 30. —

forni di sopra

Carabiniere in pensione
dopo 40 anni di carriera

tolmezzo

C’è anche un detenuto
fra i bravissimi del Solari
In 130 hanno affrontato la maturità: sei usciti con 100/100
La specializzazione dei diplomati va da biotecnologie a chimica

ampezzo

Aveva perso il sentiero:
escursionista soccorso

FORNI DI SOPRA

Il carabiniere Fausto Serra va 
in pensione dopo 40 anni di 
carriera, 25 dei quali trascor-
si alla stazione carabinieri di 
Forni di Sopra, diventando ri-
ferimento per l’intera comuni-
tà fornese. Serra è stato – fan-
no sapere i vertici dell’Arma – 
il tradizionale carabiniere del 
paese, sempre presente, che 
conosce tutti per nome e a cui 
tutti si rivolgono per un consi-
glio o un aiuto. Nelle ultime 
due settimane di servizio, du-
rante le quali  ha anche co-
mandato  interinalmente  la  
Stazione, molte sono state le 
testimonianze di gratitudine 
e affetto rivoltegli, anche da 
sindaci come quello di Forni 
di Sopra, Marco Lenna. Ai rin-
graziamenti dei cittadini,  si  
uniscono quelli dei colleghi 
del comando provinciale dei 
carabinieri di Udine. —

Una fase del soccorso a Oltris di Ampezzo

TOLMEZZO

Ancora botta e risposta tra il 
consigliere regionale della Le-
ga, Luca Boschetti, e il sindaco 
di  Paluzza  Massimo  Mentil  
(Pd) sulla ancora mancata ria-
pertura dell’Rsa di Tolmezzo e 
sulle case di riposo. «Con la ma-
novra estiva che approderà la 
prossima settimana in aula – 
annuncia Boschetti – l’ammini-
strazione regionale stanzierà 
2,7 milioni per abbattere le ret-
te mensili degli anziani ospiti 
nelle strutture sanitarie assi-

stenziali, ulteriori 3,5 milioni 
per  coprire  i  costi  sostenuti  
causa Covid e altri 5 destinati 
alle spese conseguenti al calo 
dell’utenza e all’aumento del 
costo delle bollette di gas e lu-
ce. Alle parole preferisco i fatti 
– ribatte Boschetti a Mentil –, 
per questo continuo a lavorare 
anche per la riapertura della 
Rsa,  senza però dimenticare  
che uffici e giunta regionali de-
vono fare le loro valutazioni».

Secca la replica del sindaco 
dem di  Paluzza.  «Non basta  
qualche contributo spot, occor-

re una revisione del  sistema 
delle case di riposo. La pande-
mia ha acuito ed evidenziato 
un problema strutturale. Io ho 
parlato e parlo con presidenti, 
direttori, operatori e famiglie 
degli ospiti e dovrebbe farlo an-
che Boschetti. Occorre soltan-
to ascoltarli. Mi fa piacere che 
per la Rsa di Tolmezzo si operi 
per la  riapertura – aggiunge 
Mentil –, ma è da febbraio che 
la si rimanda e già il 21 febbra-
io Boschetti parlava dell’inten-
zione di riaprirla, ma ora sia-
mo in pratica al 21 luglio. Il 
problema delle  strutture per 
anziani  è  drammaticamente  
reale e a me viene sottoposto 
quotidianamente. Basta dav-
vero con le chiacchiere, occor-
rono atti concreti e in tempi ra-
pidi  perché reparti  e  pronto  
soccorso, a causa di ciò, appe-
santiti come sono, non reggo-
no più». —

T.A.

tolmezzo

Botta e risposta Lega-Pd
sulla riapertura della Rsa
annunciata a febbraio

Fausto Serra con il sindaco di Forni di Sopra, Marco Lenna

Tommaso
Blanzan

Marco
Colombo

Francesca
D’Orlando

Christian
Fachin

Gabriele
Faifofer
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marciapiedi
MONTAGNA

UDINE Un escursionista di Villa
Santina del 1980 ha chiesto aiuto
al Nue112 poco prima delle 12.30
dopo aver smarrito la traccia del
sentiero che stava percorrendo
in salita ed essersi trovato in diffi-
coltà sopradei salti di roccia.
La Sores (Sala operativa regio-

nale per le emergenza sanitarie)
ha attivato la stazione di Forni di
Sopra del Soccorso alpino e spe-
leologico, laGuardiadi Finanza e
i Vigili del Fuoco che si sono por-
tati adOltris diAmpezzoehanno
iniziato la salita del sentiero con
segnavia 362 che era stato segui-
to dall’escursionista. Questo sen-
tiero, che si inerpica perun tratto
costeggiando il corso del Torren-

te Lumiei e che va in direzione
del Monte Veltri e della Casera
omonima, è in parte inselvatichi-
to e con una traccia a tratti poco
chiara. L’escursionista si è trova-
to a smarrire la traccia a quota
850 metri e dopo aver cercato di
ritrovarla abbassandosi di diver-
si metri è capitato sopra un salto
di rocce: daquiha tentatouna via
d’uscita senza riuscirci e si è fatto
prendere dal panico. I soccorrito-
ri sono riusciti ad individuarne la
posizione con le coordinate e a
raggiungerlo con i richiami a vo-
ce fino a trovarlo. Dopo averlo as-
sicurato con una corda lo hanno
portato fuori dal punto impervio
e difficile e lo hanno riaccompa-
gnato a valle. L’intervento si è
conclusoalle 14.30.

©RIPRODUZIONERISERVATA

Non ritrova più il sentiero
e finisce sullo strapiombo
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CONEGLIANO

«La sicurezza e l’ordine
pubblico sono temi particolar-
mente sentiti dai cittadini e lo
spaccio di sostanze stupefa-
centi rappresenta uno degli
aspetti più delicati, come è
emerso negli incontri pubbli-
ci a cui abbiamo partecipato».
Lo sostengono Maurizio Ton-
dato e Olga Rilampa, consi-
glieri comunali della Lega, i
quali, a ottomesi dall’insedia-
mento della nuova ammini-
strazione, hanno sottolineato
che la loro «vuole continuare
a essere un’opposizione co-
struttiva per il bene della cit-
tà». Per loro «si rende necessa-
rio un efficace controllo del
territorio soprattutto in alcu-
ne aree del centro città e dei
quartieri al fine di poter evita-
re che tali zone diventino luo-
ghi di riferimento per imal in-
tenzionati». Valutano con fa-
vore il potenziamento della vi-
deosorveglianza che avevano
sollecitato, perché «permette
agli operatori di intervenire in
tempo reale nei luoghi mag-
giormente a rischio», ma au-
spicano «ulteriori interventi
in tal senso». Oltre che «il po-
tenziamento del servizio di
mediazione culturale in fase
di attivazione, tramite opera-
tori di varie etnie per fare co-
noscere le regole della nostra
società alle persone prove-
nienti da altri Stati, con usi e
costumi diversi, per favorire
una comunicazione costrutti-
va e prevenire situazioni di pe-
ricolosità sociale». Per i due
consiglieri della Lega è «altret-
tanto importante le recente
modifica al regolamento di po-
lizia urbana, con si è istituito
il daspo». Infine il contrasto
allo spaccio di droga median-
te l’utilizzo di un’unità cinofi-
la per io contrasto allo spaccio
di stupefacenti in prossimità
delle scuole, dei parchi cittadi-
ni e altri luoghi pubblici, su
cui avevano presentato un’in-
terpellanza. «La nostra istan-
za è stata recepita e ci auguria-
mo che venga attuata quanto
prima». (g.p.m.)

©RIPRODUZIONERISERVATA

Lega: «Serve
maggiore
controllo del
territorio»
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•• Il Comune di Valdagno,
attraverso un’ordinanza fir-
mata dal sindaco Giancarlo
Acerbi, ha proclamato il lut-
to cittadino per la morte di
Paolo Dani. Il provvedimen-
to è in vigore nella giornata
di oggi in occasione del suo
funerale previsto alle 16 nel
duomo di San Clemente a
Valdagno. Per l’intera giorna-
ta le bandiere sugli edifici co-
munali saranno esposte a
mezz’asta, per ricordare il

concittadino deceduto nella
tragedia della Marmolada lo
scorso 3 luglio. Lo stesso av-
verrà a Brogliano, paese d’ori-
gine, e a Recoaro Terme, luo-
go dove lavorava. “L’ammini-
strazione comunale - si legge
nell’ordinanza - intende ma-
nifestare il cordoglio della cit-
tà per questa grave perdita,
considerata anche la vicinan-
za alla comunità valdagnese
continuamente dimostrata
da Paolo Dani con la sua atti-
vità di guida alpina a servizio
di bambini, giovani e adulti
nel trasmettere l’amore ver-
so la montagna». Il sindaco

nell’ordinanza ricorda infat-
ti «il comune sentimento di
profonda commozione della
cittadinanza per la perdita di
una persona di grandi quali-
tà professionali e umane co-
me guida alpina e responsa-
bile del soccorso alpino di Re-
coaro e Valdagno dal 2013 al
2020, che con la sua attività
come guida ha dato un gran-
de contributo per la tutela e
la valorizzazione del nostro
territorio montano coinvol-
gendo le giovani generazio-
ni». Il lutto cittadino vuole
così essere un tributo al
«grande valore dell’operato

di Paolo Dani, generoso e in-
stancabile nell’adempiere al-
la nobile funzione di presta-
re aiuto alle persone in diffi-
coltà in montagna, portando-
ne negli anni moltissime in
salvo». L’amministrazione
comunale invita tutti i citta-
dini, le istituzioni pubbliche,
le organizzazioni sociali, cul-
turali, produttive e anche i ti-
tolari di attività private di
ogni genere a manifestare il
proprio cordoglio nelle for-
me ritenute opportune nella
fascia oraria tra le 16 e le 18
nella giornata di oggi. •.

©RIPRODUZIONERISERVATA

VALDAGNO/BROGLIANO/RECOAROOggi alle16 induomo il funeraledellaguidaalpinadecedutasullaMarmolada

TreComuni in luttonel ricordodiDani

LuttocittadinoPaoloDaniL.CRI.

LuigiCristina

ds: 2b3846ae-25f0-4cf2-935e-42d8aa65b691
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IL RETROSCENA

T re bandi in 16 mesi e 
per allontanare l’ipo-
tesi di non ritrovare 
un candidato idoneo 

alla carica di direttore nell’ulti-
ma selezione della scorsa pri-
mavera il Forte di Bard ha deci-
so di abbassare il punteggio mi-
nimo del colloquio per entrare 
in graduatoria, da 24 su 30 a 
21 su 30. Il tema è stato porta-
to in Consiglio Valle dalla con-

sigliera Pcp Erika Guichardaz, 
che ha sottolineato la poca at-
trattività dell’incarico nel polo 
museale. Da maggio il nuovo 
direttore è Luca Bringhen, in-
caricato a seguito delle dimis-
sioni - nel marzo scorso e dopo 
quattro mesi - di Francesco Fa-
zari. «Valutati gli esiti dei pre-
cedenti  colloqui  e  sentita  la  
commissione di concorso si è 
abbassato il punteggio per au-
mentare la probabilità di costi-
tuire una graduatoria», ha det-
to l’assessore ai Beni culturali, 

Jean-Pierre Guichardaz, in ri-
sposta  all’interrogazione  del  
gruppo Pcp. Al di là del punteg-
gio  abbassato,  la  consigliera  
Guichardaz ha evidenziato co-
me  «l’unico  candidato  ido-
neo», Bringhen, «abbia potuto 
partecipare  proprio  grazie  a  
un incarico fiduciario che gli 
era  stato  dato  dal  Forte  di  
Bard». Fra maggio e novem-
bre 2021 Bringhen aveva diret-
to pro tempore il polo musea-
le. «Crediamo che l'aver dovu-
to abbassare il  livello debba 

farci riflettere – ha aggiunto 
Erika Guichardaz - visto l’inve-
stimento di milioni della Re-
gione  su  questa  struttura».  
L’assessore ai Beni culturali ha 
spiegato che la poca attrattivi-
tà potrebbe dipendere «dall’u-
bicazione fuori dai circuiti cit-
tadini, ma anche dalle caratte-
ristiche: i musei del Forte non 
hanno collezioni di gestire e va-
lorizzare come quelli tradizio-
nali, ad esempio il Gamba di 
Châtillon».  Non  secondaria  
«la complessità delle attività» 
per cui «stiamo lavorando al di-
segno di legge per l’inserimen-
to della figura del direttore ar-
tistico. Anche lo sbarramento 
della lingua francese potrebbe 
giocare un ruolo, diversi iscrit-
ti al bando non si sono presen-
tati alla prova». SA. S. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Telefono: 0171 609122 
Cell. 334 6797772
Fax: 0171 488249

Il Forte di Bard ha suscitato dibattito nell’ultimo Consiglio Valle

saint-vincent

Ragazzo scompare
a Col de Joux
Ricerche con droni
e unità cinofile

il produttore valdostano di energia da fonti rinnovabili

Cva come un’azienda privata
Svolta per la politica energetica
Il gruppo di Châtillon, controllato dalla Regione, può evitare i vincoli imposti alle imprese pubbliche
Cambiata la normativa dopo anni di scontri e dibattiti sull’eventualità di quotare la società in Borsa

Fax: 0165 235470 
E-mail: aosta@lastampa.it
Web: www.lastampa.it/aosta

Per tutta la giornata di ieri i soccor-
ritori hanno cercato un ragazzino 
di 17 anni, Bryan De Jesus Reyes 
Artiga, residente a Lecco e origina-
rio di El Salvador, scomparso dal 
Col di Joux di Saint-Vincent dove 
lavorava da un mese. Forze dell’or-
dine, vigili del fuoco e le guide del 
soccorso alpino valdostano lo han-
no cercato ovunque ma senza esi-
to. Del giovane nessuna traccia. Il 
ragazzino  è  stato  cercato  anche  
con l’aiuto delle unità cinofile, del-
le riprese dell’alto dei droni e l’eli-
cottero ha sorvolato la zona per 
ore. Dai primi accertamenti, svolti 
dai carabinieri, si tratterebbe di un 
allontanamento volontario e tra le 
ipotesi più probabili vi è quella che 
il ragazzo sia già fuori Valle.

L’allarme è stato dato lunedì se-
ra dai titolari del ristorante dove la-
vorava. «Lo abbiamo chiamato al 
telefonino – raccontano i titolari – 
ma era sempre spento. Poi, non ve-
dendolo arrivare, dopo ore che ave-
va fatto perdere le sue tracce, ci sia-
mo preoccupati e siamo andati dai 
carabinieri a sporgere denuncia». 
Per i titolari del ristorante si tratta 
di un allontanamento inspiegabi-
le. «Non sappiamo cosa possa esse-
re accaduto cosa lo abbia spinto ad 
andarsene senza dire nulla a nessu-
no. Era qui con noi da un mese e la-
vorava  in  cucina.  Non  abbiamo  
mai  avuto  problemi.  Cercavamo 
personale per la stagione, per cui 
abbiamo mandato una email alle 
varie scuole alberghiere». C. P. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

La bandiera del centenario del Parco Nazionale del Gran Paradiso è stata rubata. Era stata messa sulla cima del Gran 
Paradiso, a 4.061 metri di altitudine, per celebrare l’anniversario. «Il vile gesto – scrivono sul profilo Facebook del 
Parco – non intaccherà il significato per cui la stessa è stata issata. Non è stata strappata dal vento, perché è stata ta-
gliata. Nei prossimi giorni verrà rimessa». Ad accorgersi dell’atto vandalico le guide alpine di Valsavarenche. C. P.

Rubata la bandiera del Parco sul Gran Paradiso

L’incarico è stato definito “poco attrattivo” 

Forte di Bard, per trovare un direttore
abbassato il punteggio della selezione

CORRADO GONTIER

Come le altre aziende, come se non 
fosse una società con capitale pubbli-
co. La Cva (Compagnia valdostana 
delle acque), al cento per cento con 
capitale Finaosta, a sua volta control-
lata per intero dalla Regione, potrà 
d’ora in poi operare sul mercato al pa-
ri della concorrenza, evitando i vinco-
li imposti alle aziende pubbliche se-
condo la legge Madia, cioè il Tusp 

(Testo unico dei servizi pubblici). E’ 
previsto dalla normativa che conver-
te il decreto «aiuti», lo stesso che ha 
innescato la crisi politica del gover-
no. La Cva, nonostante resti sotto il 
controllo pubblico, può quindi agire 
alle stesse condizioni delle aziende 
private. Un tema che aveva sollevato 
negli anni più di una perplessità e un 
confronto politico affrontato in Con-

siglio regionale in parecchie occasio-
ni riguardo la presenza o meno in 
Borsa dell’azienda idroelettrica e la 
necessità di vendere una parte delle 
azioni a privati. Il commento degli as-
sessori  regionali  Luciano  Caveri  e  
Luigi Bertschy: «Per il settore delle 
partecipate regionali e per il futuro 
della nostra politica energetica ci tro-
viamo di fronte a una svolta molto si-

gnificativa in un momento assai com-
plesso. L’energia e il suo futuro sono 
al centro dello scenario internazio-
nale». Intanto Unicredit Spa e Cva 
hanno siglato un accordo che preve-
de la fornitura di energia elettrica ge-
nerata da fonti rinnovabili. «Il grup-
po Cva costruirà tre nuovi impianti 
solari in Piemonte, Lombardia e Sici-
lia». MARTINET E SERGI – P. 41

Il Comune di St-Vincent, stanco dei ri-
tardi e dei problemi nei lavori, vuole 
stracciare il contratto per la ricostru-
zione della scuola di Moron. La deci-
sione ha fatto discutere il Consiglio, 
e l’opposizione ha puntato il dito con-
tro gli uffici e la mancanza di un asses-
sore ai Lavori pubblici. BELLUCO – P. 43

SAINT-VINCENT

Stop all’appalto
per rifare
la scuola a Moron
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Marcello Ianni
.

V
olontari del Soccorso alpino
e speleologico dell’Abruzzo
da guinness dei primati: set-
te interventi tra domenica e

lunedì su Gran Sasso e Majella.
Nella provincia dell’Aquila l’atti-
vità ha riguardato il recupero di
uno skyrunner rimasto bloccato
su un salto di roccia in un canale
di Monte Aquila. Le squadre di
terra della stazione dell’Aquila,
avvisate dai colleghi di Teramo,
sono intervenute mettendo in
salvo lo skyrunner che oltre alla
paura, lamentava dei dolori alle
articolazioni. È stato poi traspor-
tato all’ospedale San Salvatore.
Un altro intervento è stato ope-

rato nelle Gole di Celano, per re-
cuperare un anziano di 86 anni,
che a causa della stanchezza
non riusciva a proseguire
l’escursione. Altri due interventi
sono stati effettuati domenica
pomeriggio sempre sul Gran
Sasso, uno lungo la ferrata Ven-
tricini, per un escursionista in-
fortunatosi ad una caviglia, l’al-
tro sul Monte Infornace, forchet-
ta di Santa Colomba, dove due
donne, anche a causa del soprag-
giungere della pioggia, sono ri-
maste bloccate su dei salti di roc-
cia. L’attività di soccorso ha vi-
sto impegnati anche i militari
del nono reggimento Alpini
dell’Aquila e personale medico
del 118 in elicottero. Sempre sul

Gran Sasso, ma versante di Tera-
mo, le squadre di terra sono in-
tervenute per soccorrere un
escursionista che si era distorto
una caviglia, sul Corno Piccolo,
lungo la via Normale, a ridosso
rifugio Franchetti. Infine soccor-
si due giovani escursionisti che a
causa della stanchezza erano ri-
masti bloccati sulla Majella, a Ci-
ma Raparo, circa 300 metri so-
pra Fara San Martino. È durato
tutta la notte il recupero da par-
te delle squadre di terra del Soc-
corso alpino della stazione di
Chieti. Molti degli interventi ef-
fettuati riguardano escursioni-
sti bloccati dallo sfinimento da
ipertermia. In queste giornate di
caldo torrido il Soccorso alpino

e speleologico raccomanda di
astenersi dall’affrontare salite
eccessivamente impegnative,
specialmente sui versanti com-
pletamente esposti al sole e privi
di fonti di approvvigionamento
di acqua. «I pericoli dovuti al cal-
do, quali i colpi di calore e gli sfi-
nimenti - spiega il presidente

abruzzese Daniele Perilli - sono
dietro l’angolo e possono risulta-
re fatali in ambiente impervio,
dove il fisico è sollecitato oltre-
modo e dove è richiesta la massi-
ma attenzione. Prima di partire
per un’escursione è bene infor-
marsi sempre sulla presenza di
fonti d’acqua e sul loro stato. Si
deve cercare di partire alle pri-
me ore del mattino, evitando di
camminare nelle ore più calde,
portando sempre con sé nel pro-
prio zaino almeno 2,5 litri d’ac-
qua a testa, frutta fresca, acces-
sori adeguati per coprirsi dal so-
le, cappello, telino, occhiali e cre-
me protettive. Inoltre lo zero ter-
mico è oltre i 4800 metri, questo
significa che anche una sempli-
ce escursione può rivelarsi ina-
spettatamente difficoltosa».

©RIPRODUZIONERISERVATA

La montagna è pericolosa anche d’estate
Uno dei soccorsi
degli ultimi giorni

Record di interventi del Soccorso alpino: «Occhio a caldo e stanchezza»
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fano Bruno, legale di parte civi-
le della parte offesa. Il ricorso
per il piccolo drone smarrito è

udienza
-
-

Nel
senso che la sentenza del Tri-
bunale di Varese è stata cancel-

Ma il sacerdote va avanti: «Le campane sono a norma».
l DUE ESCURSIONISTI SOCCORSI - Pomeriggio di
super-lavoro per il Soccorso alpino del Verbano Cusio Os-
sola. Due gli interventi, uno alle pendici del Mottarone, l’altro
in Valle Vigezzo, per altrettanti escursioni caduti durante una
passeggiata.
l BENZINA IN CALO - Prezzi in calo nella media dell’ul-
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Si attende la data per l’ultimo saluto a Saverio
Non è stata ancora resa nota la
data dell’ultimo saluto a Save-
rio Cirillo (nella foto), il cara-
biniere, da alcuni anni in forza
alla stazione legnanese di via
Guerciotti, scomparso lunedì
dopo una terribile caduta in
montagna avvenuta il giorno
prima. La sua perdita ha la-
sciato grande sgomento nel-
l’Arma e nei tutori delle forze
dell’ordine del Legnanese che
lo conoscevano. Pure il mondo
politico legnanese ha inviato
messaggi di cordoglio. La no-
tizia della sua morte, non a ca-
so, è stata ripresa anche da or-
gani di stampa espressamente
dedicati al mondo militare e
della difesa.

Cirillo aveva appena 34 ed era
celibe: nella città del carroccio
aveva il grado di vicebrigadie-
re. Spetterà alle autorità elve-
tiche, invece, fare chiarezza
sull’incidente
che ha portato al
suo decesso. Tut-
to, infatti, è avve-
nuto in territorio
svizzero. Cirillo
si trovava infatti
in gita in Val Ver-
zasca, una valla-
ta molto pittore-
sca che, negli ultimi anni, è sta-
ta presa di mira dal turismo
italiano, grazie soprattutto ad
alcuni articoli comparsi sul
web che la elogiavano e ne

pontificavano le bellezze natu-
rali, soprattutto le bellissime
piscine naturali con acque tra-
sparenti presenti nella valle
che le sono valse il sopranno-

me delle “M a l d i-
ve svizzere”.
L’incidente è av-
venuto in parti-
colare nella zona
di Lavertezzo e
Aquino, non lon-
tano da Locarno,
dove ci sono
montagne anche

superiori ai duemila metri.
Sembra che Cirillo, assieme ad
un’altra persona della quale
non sono state rese note le ge-
neralità, stesse muovendosi

nell’area denominata Valegg
da Cansgell. Attraversando
una cascata avrebbe perso l’e-
quilibrio, forse scivolando su
un sasso, e sarebbe poi caduto
per una decina di metri. Il ri-
covero d’urgenza in elicottero,
grazie al soccorso alpino elve-
tico, che lo ha portato a Luga-
no non è bastato a salvargli la
vita a causa delle gravissime
lesioni alla testa. Anche la
scorsa estate la caserma le-
gnanese fu toccata da un tra-
gico lutto interno: a perdere la
vita, dopo un incidente strada-
le, fu il maresciallo Angelo Ca-
rones.

Ste.Vie.

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Il carabiniere

morto dopo

una caduta

in montagna
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MONTEREALE VALCELLINA

Lite in piazza e bottiglie rotte
Bar chiuso per due settimane

Fabiano Filippin / MANIAGO

Dopo gli anni bui del Covid, 
Maniago si appresta ad acco-
gliere migliaia di visitatori 
anche da fuori regione: nel-
la  cittadina  è  infatti  tutto  
pronto per la 24.ma edizio-
ne della Festa di San Giaco-
mo, la tradizionale due gior-
ni di eventi, divertimento e 
cultura. La manifestazione 
porta la firma delle delega-
zioni maniaghesi della Conf-
commercio e Ascom in colla-
borazione  con  l’ecomuseo  
Lis Aganis e l’amministrazio-
ne comunale.

Il calendario è quanto mai 
ricco di proposte che spazia-
no tra i vari interessi di bam-
bini, famiglie e comitive. L’o-
biettivo non è solo di natura 
ludica e aggregativa ma an-
che di  rilancio del  tessuto 
commerciale  del  manda-
mento, uscito malconcio da 
lockdown e crisi  economi-
ca.

Durante l’intera “fiera di 
San Jacu” le decine di nego-

zi aderenti manterranno le 
serrande alzate fino a notte 
fonda. Hanno risposto affer-
mativamente  al  progetto  
una cinquantina di attività 
tra esercizi pubblici, rivendi-
te di abbigliamento, librerie 
e laboratori artigianali.

In  questa  parentesi  non  
poteva certo mancare lo spa-
zio dedicato alla produzio-

ne per eccellenza di Mania-
go: anche il  consorzio  dei  
coltellinai e vari marchi del 
settore saranno infatti parte 
attiva nell’iniziativa. Venen-
do al programma vero e pro-
prio, i sipari di San Giacomo 
si alzeranno sabato mattina 
con le esposizioni di mosaici 
e articoli per l’arte, abiti anti-
chi  e  Alfa  Romeo d’epoca  

nei giardini di palazzo d’Atti-
mis e nelle limitrofe vecchie 
scuderie.

Sabato sera via libera alla 
musica con le note del dj di 
Radio Gioconda e con il con-
certo  delle  20  della  band  
“Les tambours de Topolò”. 
La fiera entrerà ancor più 
nel vivo il giorno successivo 
con i mercatini di hobbisti e 
produttori locali a riempire 
le strade del centro urbano. 
Dalle 9 in poi sarà anche pos-
sibile sorvolare la cittadina 
in elicottero con i voli turisti-
ci promossi dalla locale se-
zione del Soccorso alpino. 
Fino al tardo pomeriggio ci 
si potrà cimentare persino 
con le arrampicate in quota 
grazie ad una palestra di roc-
cia  ricostruita  nel  cuore  
dell’abitato.

Nel pomeriggio la creativi-
tà sarà invece di casa con le 
animazioni di Federica e la 
sua “Festa del cuore”. Alle 
17 di domenica entreranno 
poi in scena gli sbandierato-
ri e i tamburi storici di Valva-
sone. Gli amanti della cultu-
ra avranno il loro momento 
alle  18  quando  don  Luca  
Buzziol, già vicario parroc-
chiale a Maniago e attuale 
parroco di Chions in attesa 
di tornare a Roma per stu-
dio, presenterà il proprio li-
bro  di  riflessioni  e  poesie  
“L’arte di guardare oltre”.

Per le due intere giornate 
di festa in piazza Italia e in 
largo San Carlo saranno infi-
ne disponibili dei giochi gon-
fiabili per bambini mentre 
lungo le vie del centro passe-
rà il Ludobus. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

MONTEREALE VALCELLINA

Non si erano limitati a venire 
alle mani: in piazza Roma, 
quella sera, erano spuntate 
anche  due  bottiglie  rotte.  
Una lite, quella avvenuta lo 
scorso 6 luglio a Montereale 
Valcellina, che poteva avere 
conseguenze gravi. Ecco per-
ché il questore di Pordenone, 
Luca Carocci, ha deciso di so-
spendere per quindici giorni 
l’attività del bar “Red devils” 
dal  quale,  secondo la  rico-
struzione del Nucleo radio-
mobile dei carabinieri, erano 

partiti i due avventori che si 
sono poi fronteggiati in piaz-
za. 

Ieri il personale della que-
stura ha eseguito il provvedi-
mento di sospensione previ-
sto  dall’articolo  100  del  
Tulps: una misura che non 
tiene in considerazione solo 
l’episodio del 6 luglio ma che 
contempla anche la nota che 
i carabinieri della stazione lo-
cale hanno inviato comunica-
zione in questura. Secondo 
le  forze  dell’ordine  il  bar,  
uno dei punti di riferimento 
per la comunità di Monterea-

le Valcellina, promotore an-
che  iniziative  gastronomi-
che e musicali, aveva già pro-
vocato qualche disagio ai re-
sidenti della zona. 

Fino all’episodio del 6 lu-
glio, quando due avventori, 
due fratelli  provenienti  dai  
paesi vicini, sono venuti alle 
mani in piazza Roma feren-
dosi reciprocamente. Da qui 
la decisione del questore di 
sospendere l’attività per 15 
giorni. 

Un provvedimento che, se-
condo il sindaco di Monterea-
le Valcellina Igor Alzetta, è 

utile  a  ricordare  i  confini  
all’interno dei quali i  locali 
pubblici  devono  muoversi.  
«Montereale Valcellina non 
è un luogo dove questi fatti 
avvengono in maniera siste-
matica – spiega Alzetta – ma 
è giusto che le istituzioni fac-
ciano sentire la loro presen-
za. Ben venga chi porta avan-
ti un’attività, è un segno di vi-
talità, ma le regole vanno ri-
spettate». 

I proprietari del locale stan-
no ora valutando eventuali ri-
corsi  rispetto  al  provvedi-
mento: evidenziano, infatti, 
come la lite del 6 luglio sia av-
venuta all’esterno del locale. 
«Non appena hanno iniziato 
a litigare – spiegano – abbia-
mo chiesto loro di allontanar-
si». Mentre, rispetto agli altri 
episodi,  specificano  che  
«non  sono  inerenti  ai  fatti  
contestati». —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

ANDREIS

Riprende velocità il proget-
to di ampliamento del boc-
ciodromo di Andreis. Si è in-
fatti provveduto a pagare i 
proprietari  dei  terreni sui  
quali saranno realizzate le 
opere  integrative.  È  stata  
anche  approvata  una  va-
riante del piano regolatore, 
sottoposta a verifica di com-
patibilità strategico – am-
bientale. Quest’ultima è sta-
ta affidata agli architetti Mi-
chele De Mattio e Cristiana 
Campolin mentre il piano 
di  miglioramento  della  
struttura porta la firma di 
Monica Pase.

L’immobile sorge a Palle-
va e da anni richiama di ap-
passionati di questa discipli-
na sportiva, anche da fuori 
regione. L’intenzione della 
giunta guidata dal sindaco 
Fabrizio Prevarin è di po-
tenziare i servizi annessi al 
bocciodromo, creando spa-
zi espositivi, un bar con ri-
storo e uno spaccio di pro-
dotti  dell’artigianato.  L’o-
biettivo è di non perdere le 
opportunità  della  ripresa  
del turismo dopo le chiusu-
re per pandemia. —

F.FI.
© RIPRODUZIONE RISERVATA

Nel programma
attività per tutti i gusti
Negozi aperti
sino a tarda sera

MANIAGO

La sfida dei commercianti
Torna la Fiera di San Giacomo
Dopo il Covid e il lockdown viene riproposta la storica iniziativa promozionale
Domenica sarà possibile sorvolare la città in elicottero grazie al Soccorso alpino

Una passata edizione della Fiera di San Giacomo a Maniago

La polizia al Red Devils di Montereale Valcellina

ANDREIS

Bocciodromo
Liquidati
i proprietari
dei terreni

MERCOLEDÌ 20 LUGLIO 2022
MESSAGGERO VENETO

29MANIAGO
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Corre dietro al gattino
Bimba cade nel pozzo
Volo choc di sette metri a Cingoli, la piccola salvata dai vigili del fuoco

L’EMERGENZA

CINGOLICorredietroal suogattino,ma fi-
nisce in un pozzo e precipita per più di
settemetri.Harischiato la vitaunabam-
bina di Arcevia che ieri si trovava a casa
dei nonni a Troviggiano di Cingoli, in
contrada Poccioni, insieme alla sua fa-
miglia. Era ora di pranzo, circa mezzo-
giorno e mezzo, quando la bambina di
sette anni stava passeggiando con il pa-
pàe, insieme, stavano rientrandoper se-
dersi a tavola.Aduncertopunto,però, il
gattinochelapiccolaportavatralemani
si sarebbedivincolato: labambinaè cor-
sa dietro al cucciolo e, per riprenderlo, è
salita sualcuneassi di legnoche serviva-
no a coprire l’apertura di un pozzo, alta
circa 30centimetri da terra. Le assi han-
no ceduto e la bambina è caduta, insie-
me al gattino (che purtroppo è morto),
nel foro largo circa 60 centimetri. Ad at-
tutire la caduta l’acqua in fondo al poz-
zo,profondapiùdi duemetri. Labambi-
na è riuscita a restare a galla fino a che il
padre non le ha calato giù una corda, al-
la quale si è aggrappata fino all’arrivo
deisoccorsi.

Lamobilitazione
Tempestivo l’interventodeivigili del fuo-
co di Macerata, dei sanitari del 118
dell’ospedale di Cingoli e dei carabinieri

della locale stazione. Un lavoro di squa-
dra, quello dei vigili del fuoco, che ha vi-
sto il caporeparto Aleandro Scuffia ca-
larsi nel pozzo, seguendo le tecniche Saf
(Speleo alpino fluviale). È arrivato fino
alla bambina con una corda: una volta
raggiunta, l’ha imbracata e riportata a

terra, affidandola alle cure dei sanitari.
Sono stati attimi concitati, ma l’emozio-
ne dei soccorritori nel vedere la piccola
viva tra le braccia del vigile del fuoco re-
sterà indelebile. L’incidente, infatti, pote-
va finire in tragedia. L’acquamolto fred-
da-comehaconstatatoilvigiledel fuoco
che è sceso per recuperare la bambina -
hacausatounprincipiodi ipotermiaalla
piccola. E se la situazione fosseperdura-
ta non sarebbe più riuscita a restare ag-
grappataalla corda. La piccola, invece, è
rimasta sempre cosciente e collaborati-
vaconchicercavadiaiutarla, seppur im-
paurita. I sanitari del 118, prima che la
piccola venisse recuperata, avevano già
allertato l’eliambulanza: problematico
l’atterraggio di Icaro 2, proveniente da
Fabriano, poiché nelle vicinanze non
c’era un terreno adeguato. È per questo

che i soccorritori si sono spostati in via
Dante Alighieri e l’elicottero è atterrato
in uno spiazzo. Accompagnata anche
dallamamma, la piccola è stata traspor-
tata all’ospedaledi Torrette. Il via vai dei
soccorritori ha messo in allerta l’intera
frazione di Troviggiano e contrada Poc-
cioni. Sono statimomenti di preoccupa-
zione tra i residenti. Non appena si è
sparsa la voce cheunabambina era fini-
ta dentro un pozzo è stato inevitabile
pensare alle tragedie di Alfredo Rampi
di quarant’anni fa e a quella del piccolo
Rayan morto in Afghanistan a febbraio
scorso. Per fortuna, però, in questo caso
lavicendahaavutolietofine, riportando
laserenitàaCingoli.

LeonardoMassaccesi
GiuliaSancricca
©RIPRODUZIONERISERVATA

I SOCCORRITORI

CINGOLI La gioia traboccante, gli occhi
che brillano di commozione e le mani
che fanno fatica a non tremare per la
consapevolezzadiaver salvatounavita.
Quando la bambina di sette anni ha di
nuovo visto la luce, portata in salvo dal
caporepartodei vigili del fuocodiMace-
rata,AleandroScuffia, è stato impossibi-
le trattenere l’emozione per il lieto fine
di una storia che poteva concludersi in
tragedia. «Vederla viva è stata la ricom-
pensa più grande. Una gioia che riem-
pie il cuore», le prime parole scambiate
da Scuffia con i colleghi intervenuti in
contradaPoccioni, appenaportataa ter-
mine l’operazione. In casi come quello
accaduto ieri aCingoli, i soccorritori so-
no spesso chiamati a recuperare corpi
senzavita. Poi, invece, capitadi collezio-

nare, nella propria esperienza profes-
sionale, emozioni che lasciano il segno.
Sono quelle che riescono a spazzare via
ilpesodiunmestierechemoltevolteco-
stringe i soccorritori a vivere tragedie
immani. Il recupero della piccola di Ar-
cevia,però, è stataunadiquelle emozio-
ni che brillano in
mezzoatanti dram-
mi. Non una soddi-
sfazione che si rag-
giunge in solitaria:
per i vigili del fuoco
è sempre un lavoro
di squadra e una
emozione condivisa con tutti i colleghi.
Non è una questione di compiti, quel
che conta è il risultato finale che per-
mette loro di gioire tutti insieme. Lo
conferma il vicecomandante provincia-
le dei vigili del fuoco, Mirko Mattiacci,
che inquesti giorni sostituisce il coman-

dante Mauro Caprarelli. «Un evento a
lieto fine per tutti noi - commenta - . Le
conseguenze della caduta potevano es-
sere di gran lunga più gravi. L’interven-
todellenostre squadre è stato tempesti-
vo, altamente professionale, e grazie al-
le tecniche Speleo alpino fluviali siamo

riusciti a recupera-
re la bambina. Per
tutti noi è stata una
grande soddisfazio-
ne: salvareunabim-
ba così piccola, so-
prattutto inconside-
razionedelle conse-

guenze che avrebbero potuto esserci, ci
riempie di gioia. Un grande plauso da
partemia -conclude -, che inquestomo-
mento sostituisco il comandante, va a
tutti inostriuomini».

g.san.
©RIPRODUZIONERISERVATA

È RIMASTA NELL’ACQUA
AGGRAPPATA A UNA CORDA
LANCIATA DAL PADRE

IL VICECOMANDANTE
MATTIACCI: «INTERVENTO
TEMPESTIVO ED EFFICACE»

Asinistra ilpozzo
incuiècaduta
labambina
ieriall’ora
dipranzo
nellafrazione
diTroviggiano
aCingoli
Adestraesotto
duemomenti
delsalvataggio
daparte
deivigilidel fuoco

«Vederla viva è la ricompensa più grande»
L’emozione condivisa con i colleghi dal caporeparto Scuffia subito dopo il recupero della bambina di sette anni
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Primo Piano

ALMÈ (Bergamo)

Il caldo e la siccità non molla-
no la presa e attanagliano l’Italia
come una morsa. Non piove da
troppo tempo e la preoccupa-
zione cresce di giorno in gior-
no, soprattutto tra gli addetti ai
lavori: coltivatori, allevatori e
tutta la filiera che, con le pochis-
sime risorse idriche a disposizio-
ne, rischiano conseguenze pe-
santissime. Ma la preoccupazio-
ne c’è anche tra la gente comu-
ne: le notizie che circolano or-
mai da settimane relativamente
alla scarsità di piogge e di risor-
se idriche non sono ancora fini-
te. Per questo c’è chi ha deciso
di rispolverare un’antica tradi-
zione propiziatoria - le rogazioni
- per la buona riuscita delle se-
minagioni e di rivolgersi al Si-
gnore per chiedere una pioggia
ristoratrice. Accade ad Almè,
dove nei giorni scorsi un centi-
naio di persone si sono riunite

in processione per riprendere
appunto le rogazioni e per ri-
chiamare, tra preghiere e atti di
penitenza, quella pioggia che
manca da mesi. Sono sette le ro-
gazioni organizzate, quattro
quelle celebrate finora. Il grup-
po di fedeli - composto da don-
ne, uomini, giovani, anziani e fa-
miglie - si riunisce davanti alla
chiesa parrocchiale e da lì per-
corre in processione le vie del
paese, zone periferiche e aree
coltivate dai contadini, tra la
preghiera di un salmo di suppli-
ca a quella composta da papa
Giovanni Paolo VI nel 1976
all’epoca di un altro grande pe-
riodo di siccità europeo.. La de-
stinazione finale del corteo dei
fedeli è sempre diversa: il cimi-
tero di Almè e Villa d’Almè, l’ex
stazione ferroviaria tra Almè e
Paladina, la cappellina dei morti
degli Spiazzi, dove la comunità
in preghiera si radunerà per la
settima e ultima rogazione. «Ri-
tengo che siano una grande oc-

casione per pregare e condivi-
dere questo momento tragico
della nostra storia - spiega don
Pinuccio Leidi, parroco di Almè.
Già il 25 giugno scorso, l’Arcive-
scovo di Milano, monsignor Ma-
rio Delpini, si era recato in tre

chiese del territorio agricolo del-
la Diocesi di Milano, tra cui la
chiesa Beata Vergine del Rosa-
rio di Trezzano Rosa. a pregare
il santo Rosario per il dono
dell’acqua.
 Michele Andreucci

Crolli in Adamello, «escursionisti a rischio»
Situazione instabile per le temperature roventi, i gestori del rifugio Gnutti avvertono gli escursionisti: «Non passate sotto cima Ugolini»

Bergamo

Un paese in processione
per chiedere la pioggia
La comunità di Almè
rispolvera un’antica
tradizione propiziatoria
con le rogazioni

PASSO DEL TONALE
di Milla Prandelli

Allarme sulle montagne dell’al-
ta Valle Camonica e in particola-
re nella zona dell’Adamello per
il clima rovente. I gestori del rifu-
gio Gnutti hanno segnalato che
«a causa dell’estate molto calda
e dell’inverno con poche preci-
pitazioni nevosi dopo il passo è
raccomandato transitare sul
ghiacciaio e fortemente sconsi-
gliato stare sulle rocce sotto ci-
ma Ugolini, che è stata, tra l’al-
tro oggetto di un importante
crollo». Dal rifugio segnalano
che il tracciato per il bivacco
Ugolini «al momento presenta
condizioni delicate con lastroni
di roccia in bilico». La via che
transita sotto cima Ugolini, una
guglia evidente che si nota
quando si varca il passo Adamel-
lo, è tra le più frequentate dagli
alpinisti ed escursionisti poiché
non richiede l’uso dei ramponi.
Le persone che in estate la per-

corrono sono moltissime. La
montagna, in quella zona, rag-
giunge i 3.200 metri. Attualmen-
te è consigliabile seguire altre
vie per raggiungere la cima
dell’Adamello. «La montagna va
sempre affrontata con intelli-
genza e con la massima atten-
zione ai pericoli e meglio sareb-
be affidarsi alle guide alpine,

che conoscono il territorio –
spiega Pierangelo Mazzuccheli,
capo della V delegazione bre-
sciana del Soccorso Alpino –
quest’anno ad esempio, le gui-
de di certo non seguono gli stes-
si percorsi dello scorso, perché
le condizioni sono totalmente
differenti. Il caldo è talmente in-
tenso che le condizioni del

ghiacciaio a metà luglio sono
quelle che in genere si presenta-
no a fine settembre inizi di otto-
bre. Unico lato positivo, per chi
passa dai ghiacciai, è che i cre-
pacci, non essendo coperti di
neve, sono molto ben visibili e
quindi evitabili». Nelle scorse
ore l’azienda Elimast di Maffeo
Comensoli, uno dei piloti di eli-
cottero più noti di Lombardia ha
pubblicato un video inquietan-
te, che mostra come lo sciogli-
mento del ghiacciaio Mandro-
ne, abbia creato cascate e un ru-
scello che corre impetuoso ver-
so valle. Le riserve idriche, in-
somma, sono allo stremo. E la
montagna non abbastanza sicu-
ra. © RIPRODUZIONE RISERVATA

Coldiretti teme il peggio

«Se scende
il lago d’Idro
7mila nei guai»

IDRO

Allarme rosso a causa della sic-
cità in Lombardia e in particola-
re nel Bresciano e nel mantova-
no, dove ben 7mila aziende agri-
cole, secondo la stima di Coldi-
retti e del Presidente nazionale
Ettore Prandini sono a rischio a
causa del livello del lago d’Idro
e la conseguente chiusura del
Grande Naviglio Bresciano e di
tutti i canali che da esso si dipar-
tono. Ettore Prandini ha rivolto
un appello all’agenzia interre-
gionale per il fiume Po (Aipo),
all’autorità di bacino distrettua-
le del fiume Po e agli assessori
regionali Massimo Sertori e Fa-
bio Rolfi, «affinché - si legge in
una nota dell’associazione di
agricoltori - si faccia uno sforzo
straordinario per consentire di
continuare a garantire l’acqua
ai campi per almeno una turna-
zione di altri otto giorni». Intan-
to - fa sapere la Coldiretti Lom-
bardia - nelle campagne «è cor-
sa contro il tempo per cercare
di salvare il salvabile con gli agri-
coltori che in diverse aree del
territorio hanno iniziato a trincia-
re il mais da foraggio con circa
un mese di anticipo per evitare
di vedere seccare tutto in cam-
po; mentre la raccolta del pomo-
doro spinta dalle temperature
bollenti è iniziata nelle scorse
ore con una settimana di antici-
po«. Intanto da Pavia il Governa-
tore Attilio Fontana ha dichiara-
to: «Purtroppo siamo arrivati a
un tale livello di siccità, che sta
finendo l’acqua per l’agricoltu-
ra». Nei prossimi giorni chiude-
rà i rubinetti anche il Sebino,
che serve le campagne brescia-
ne e bergamasche.

Allarme siccità

Il gruppo di fedeli percorre la zone dei campi pregando per l’arrivo della pioggia

FEDELI

Un centinaio
di persone percorre
le vie del paese
e le zone coltivate

La cima Ugolini dalla quale è avvenuto un importante crollo di roccia

LA RACCOMANDAZIONE

«Le condizioni
a metà luglio
sono quelle
di fine settembre
o inizio ottobre»
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Primo Piano

Cade in bici, spalla rotta
Ferita nelle vie di Teglio una turista di cinquant’anni

Spaccio, tre finiscono in manette
Pizzicati a Milano dalla Polizia, operavano nel Morbegnese

SONDRIO

La Polizia di Stato prosegue
l’azione di prevenzione e contra-
sto dei reati in materia di stupe-
facenti. Nei giorni scorsi, sulla
base di un’indagine, condotta
dalla Squadra Mobile di Sondrio
e coordinata dalla Procura della
Repubblica del capoluogo, per
il contrasto allo spaccio di stu-
pefacenti nei boschi della Bassa
Valle, sono stati tratti in arresto
a Milano, in esecuzione di ordi-

nanza di misure cautelari dispo-
ste dal gip di Sondrio, per mez-
zo degli operatori del commissa-
riato di Mecenate, due uomini
marocchini e un algerino.
A carico degli stranieri, tutti con
precedenti penali, si ipotizza il
reato di spaccio di sostanze stu-
pefacente, considerato che
dell’indagine emergono nume-
rosissime cessioni di sostanze
stupefacenti del tipo cocaina
ed eroina nei confronti di molte-
plici acquirenti.
 E.T.

SONDRIO

La sospensione a termine della
Stroke Unit, quella che opera
per la tutela della salute dei pa-
zienti colpiti da ictus ischemi-
co, all’ospedale di Sondrio e di-
rottata al Niguarda di Milano,
ospedale di riferimento fino a
metà agosto, ha destato molte
perplessità e polemiche.
Il motivo, secondo Asst Valtelli-
na e Alto Lario, è quello di dover
«sopperire alla carenza di orga-
nico nel periodo delle ferie esti-
ve». «Quella presa da Asst è una
decisione gravissima – dice Giu-
liano Pradella, medico, ex prima-
rio Rianimazione, nonché idea-
tore del servizio di elitrasporto
in Valtellina –, inaccettabile. Or-
mai quando si presenta qualche

problema, la decisione dei verti-
ci sanitari è quella di chiudere.
Questo denota una carenza or-
ganizzativa molto preoccupan-
te. È un’altra triste vicenda do-
po quella, altrettanto recente,
inerente il punto nascite di Son-
dalo». Così facendo il paziente,
colpito da ictus, dovrebbe esse-
re immediatamente elitrasporta-
to al Niguarda a Milano, con
tempi sicuramente più dilatati

dell’operazione, quando invece
i secondi sono essenziali per la
vita del paziente. «A parte che
se dovesse esserci una forte per-
turbazione l’elicottero non po-
trebbe partire. La tempistica è
impeccabile e in questo caso i
tempi così lunghi per interveni-
re e trasportare il paziente fino
a Milano, soprattutto in determi-

nati casi, non danno nessuna ga-
ranzia. Io mi chiedo perché la
nostra Asst non intervenga e
faccia uno sforzo per riuscire ad
ovviare a queste problematiche
con il metodo dell’interdiscipli-
narietà. Mi spiego, nell’ambito
dell’Asst operano 2 neurochirur-
gie, 1 neurologia e un’ottima te-
rapia intensiva dedicata (quella
del Morelli). Perché non turnare
i medici di tutte queste unità e
farli lavorare in maniera interdi-
sciplinare per ovviare al proble-
ma delle ferie. Non si può sem-
pre chiudere. La situazione ge-
nerale della sanità in provincia
di Sondrio comunque è gravissi-
ma e sta precipitando sempre
più nel caos».
A rimetterci, come sempre, so-
no i cittadini. Lei, che è anche
nel direttivo del Comitato per la
Rinascita del Morelli, che futuro
vede per questa sanità? «La sani-
tà è finita, va ricostruita e per
farlo bisogna cambiare gli atto-
ri. Quando un’azienda fallisce,
si cambiano i vertici e servireb-
be anche qui un cambio deci-
so».  Fulvio D’Eri

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Colpo grosso in azienda edile, condannato a 5mesi e 20 giorni
Alla sbarra straniero
dopo il raid andato male
alla “Fattarelli Gianfranco”

TEGLIO

Momenti di grande spavento a
Teglio per una donna di 50 anni
di fuori provincia che, nella sera-
ta di lunedì, è stata vittima di un
incidente mentre era in sella al-
la propria bici. L’episodio, avve-
nuto attorno alle 19.30 in via Pra-
to Valentino nella zona di Teglio
più frequentata dai villeggianti,
ha richiesto l’intervento dell’eli-
soccorso. La donna è stata così
trasportata in codice rosso
all’ospedale Morelli di Sondalo

dove ai suoi danni è stato accer-
tato un trauma cranico e una
frattura alla spalla. Nell’inciden-
te non risultano coinvolte altre
persone o veicoli.
Dell’incidente si sono occupati i
carabinieri che hanno potuto ac-
certare la dinamica dell’accadu-
to. Nella giornata di ieri invece
sono stati una decina gli inter-
venti dei sanitari del 118 per soc-
corsi in montagna e non e cadu-
te. Fortunatamente non si regi-
strano casi gravi.
 E.T.

MORBEGNO

Polemiche intorno a Morbegno
in cantina. La manifestazione
che, prima della pandemia, ri-
chiamava a Morbegno migliaia
di visitatori deve ripartire. Il co-
me assegnare il marchio è stato
oggetto dell’ultimo Consiglio
comunale.
Il bando per l’assegnazione di
«Morbegno in cantina», passag-
gio legislativo obbligatorio per
dare la stura all’organizzazione
dell’evento, fa però discutere. A
sollevare il caso, ieri, è stato il
gruppo di minoranza, con a ca-
po Andrea Ruggeri, sindaco di
Morbegno dal 2015 al 2019. A fi-
nire nel mirino di Ruggeri è Mau-
ro Monti, (in passato vicesinda-
co di Morbegno) che, firmando-
si a nome della Pro loco, si «sta-
rebbe attivando per organizza-
re le cosiddette «Cantine», forte
dell’incarico ricevuto da parte
del Comune», proprietario del
marchio. Secondo una mail che
Ruggeri ha depositato in Consi-
glio, già da diversi giorni, si sta-
rebbe discutendo di spazi e co-
sti e quest’azione sarebbe con-
traria alla legge. Tema delicato
questo.
Infatti «Morbegno in Cantina» è
riconosciuto come servizio da
concedersi tramite bando, e do-
ve il suo marchio è registrato
dal Comune. Monti, dunque,
non avrebbe titolo ad occuparsi
dell’evento senza che il munici-
pio lo abbia aggiudicato tramite
una gara. «O effettivamente c’è
stato un accordo tra il Comune
e Monti (per conto o meno di
Pro loco) – dice Ruggeri - oppu-
re Mauro Monti sta agendo per
conto proprio. In questo caso il
Comune deve certamente diffi-
dare dall’utilizzo improprio del
marchio da parte di terzi. È infat-
ti dovere del sindaco agire a tu-
tela del marchio per evitare una
spendita senza titolo. Perché se
non lo facesse, il sindaco indiret-
tamente dichiarerebbe che tutti
si possano sentire liberi di fare
quello che vogliono con il patri-
monio comunale. Lo facciamo
ora affinché la concessione non
sia impugnabile e, in tal modo,
le Cantine possano svolgersi re-
golarmente, tutelando associa-
zioni, commercianti e, non da ul-
timo, il Comune di Morbegno».
 Fulvio D’Eri

Sondrio

«Reparto chiuso, decisione gravissima»
L’ex primario della Rianimazione, Pradella, boccia la scelta di portare le persone colpite da ictus a Milano

Il dottor Giuliano Pradella

INNOVATORE

Il medico valtellinese
è stato un ideatore
del servizio
di eliambulanza
in Valle e in Italia

SONDRIO

È stato condannato a 5 mesi e
20 giorni di reclusione con la
condizionale Ghita Puflea, rico-
nosciuto colpevole di furto dal
Tribunale di Sondrio. L’uomo,
con l’ausilio di alcuni complici

al momento ignoti, si era intro-
dotto di notte all’interno della
ditta edile di scavi Fattarelli
Gianfranco, impossessandosi di
tre costosi mezzi tecnici – un au-
tocarro, un rimorchio ed un trat-
tore agricolo - per un valore
complessivo di 150mila euro.
Molteplici, peraltro, le aggravan-
ti a carico del quarantenne origi-
nario di Facsani, Romania, cui è
stata comminata anche una mul-
ta di 150 euro; tra queste, la de-
strezza e lo scasso plurimo. Lo

stesso Tribunale, per un altro ca-
so, ha invece riconosciuto col-
pevole di resistenza a pubblico
ufficiale Diego Chiapparini, un
giovane di Chiavenna che si è
opposto al vice brigadiere Mar-
co Fscendini e all’appuntato
scelto Tommaso Mercurio, inter-
venuti dal vicino nucleo operati-
vo e radiomobile dei Carabinieri
mentre l’uomo cercava di intro-
dursi a forza nell’appartamento
della madre. Il ragazzo, che al

momento dei fatti si trovava in
uno stato visibilmente alterato,
è stato condannato a 20 giorni.
Infine 3 mesi di reclusione col
beneficio della condizionale
per Oscar Pasina, Carlo Luzzi e
Ivana Petrelli ai quali si ascrive il
reato di mendace dichiarazione
sostitutiva di certificazione
nell’ambito di una pratica edili-
zia D.I.A presso il Comune di
Morbegno.
 Emmanuela Tubelli

«Morbegno
in cantina?
Sì, col bando»
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RI M I N I

Un riminese di 75 anni è stato
ricoverato all’ospedale di Bel-
luno. Ieri pomeriggio è stato
raggiunto dal Soccorso alpino
di Cortina, perché durante una
escursione è stato colto da un
malore mentre con la moglie ri-
saliva il sentiero da Antruiles
verso Ra Stua. Sbarcati tra gli
alberi con un verricello di 60
metri, equipe medica e tecnico
di elisoccorso hanno provve-
duto alle prime verifiche sani-
tarie, per poi trasportare S.L.
all’ospedale di Belluno. La mo-
glie è rientrata assieme ai soc-
corritori.

Riminese
colto da malore
in montagna
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Castrovillari, manifestazione domani per il 150. del Corpo

Sul Pollino arrivano gli Alpini

150. Anniversario Oggi Castrovillari

ospiterà gli Alpini provenienti da tutt’It alia

CASTROVILL ARI

Gli alpini ascenderanno il Monte
Pollino per festeggiare i 150 anni di
fondazione del Corpo. L'anno 2022,
infatti, rappresenta una tappa signi-
ficativa nella storia degli Alpini che
festeggiano la loro fondazione (Na-
poli 15 ottobre 1872). Per celebrare
la ricorrenza l'Esercito Italiano - Co-
mando Truppe Alpine e l'Associa-
zione Nazionale Alpini hanno pro-
mosso una serie di eventi e di attività
in tutta Italia che culmineranno nel-
la grande manifestazione di caratte-
re Nazionale prevista a Napoli per il

A l l’evento parteciperanno
tutte le associazioni
te r r i to r ia l i

15 ottobre. Tra le manifestazioni più
appassionanti, nei mesi estivi ver-
ranno svolte, dal Monte Bianco al-
l'Etna, ascensioni su 150 cime italia-

ne, fra di esse, quella di domani mat-
tina al Monte Pollino. Sulla cima
(2.217 metri di altezza) il cappellano
della Sezione ANA di Vercelli, don
Andrea Matta, celebrerà una Messa
al Campo e sarà recitata la “P re g h i e -
ra dell'Alpino”. Giungeranno, insie-
me al Tricolore Italiano, le Sacre Re-
liquie dei Santi Maurizio e Giovanni
XXIII oltre che dei Beati Alpini don
Secondo Pollo, don Carlo Gnocchi.
L'ascensione vedrà la partecipazio-
ne di rappresentanze delle Sezioni
ANA “Napoli Campania - Calabria”,
“Bari Puglia - Basilicata”, “Ve rce l l i ” e
“Va re s e ”, del “21° Reggimento Genio
Guast atori” presso la Caserma Ma-
nes, del “Soccorso Alpino Speleolo-
g i co ”e del “CA I ”. ang.bis.
© RIPRODUZIONE RISERVATA
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CINGOLI

Bimba cade nel pozzo
Salvata dai pompieri
n Una bimba di sette anni
caduta in un pozzo profondo
circa 15 metri, con acqua alta
circa sette metri sul fondo, è
stata salvata dai vigili del fuo-
co. È successo a Cingoli (Mace-
rata), intorno alle 12.30 di ieri.
Una volta sul posto la squadra
si è calata nel pozzo, utilizzan-
do tecniche Saf (Speleo Alpino
Fluviale) e ha recuperato la
bambina, che era a circa otto
metri di profondità, aggrappa-
ta ad alcune fessure sulle pare-
ti. La piccola stata affidata al
personale del 118 per il tra-
sporto all’ospedale regionale
di Torrette di Ancona in eliam-
bulanza.
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Firenze

di Ilaria Ulivelli
FIRENZE

La Regione apre alle richieste
del volontariato che è in grave
difficoltà a mantenere inalterati
i servizi ai cittadini. Con l’esplo-
sione dei costi del carburante e
dell’energia, con la gestione dei
pazienti Covid che richiede
maggiori risorse. Ma soprattut-
to con le tariffe del trasporto sa-
nitario. E’ questo il problema
più critico, in particolare, e an-
che quello più delicato: la ge-
stione delle emergenze. L’ag-
giornamento delle tariffe per il
trasporto ordinario è fermo al
2015, quello per l’emergenza al
2018.
«A quelle cifre non è più possi-
bile andare avanti». E’ stato que-
sto il messaggio forte recapita-
to dalle associazioni del volonta-
riato già venerdì scorso a Palaz-
zo Sacrati Strozzi, dove il gover-
natore toscano Eugenio Giani,
aveva già dato la sua disponibili-
tà ad aprire un tavolo di lavoro
che in tempi rapidi portasse a

una soluzione che potesse met-
tere d’accordo tutti.
Che la Regione abbia le tasche
vuote per la sanità è cosa nota:
il bilancio del settore, per il
2022, è già in rosso di mezzo mi-
liardo quindi si pensa più a ri-
sparmiare che a elargire. Ma in

questo caso, se non ci fossero ri-
tocchi sarebbero dolori.
L’incontro di ieri delle associa-
zioni con l’assessore al diritto al-
la salute Simone Bezzini è stato
positivo. «Siamo disponibili ad
andare incontro alle esigenze
delle associazioni sui ristori e
sull’aggiornamento delle tarif-
fe. Prevediamo anche un nuovo
quadro organizzativo che con-
sentirà di ottimizzare le risor-
se», spiega Bezzini.
Già al lavoro da oggi un gruppo
tecnico di lavoro per entrare nel
merito delle questioni: entro
15-20 giorni, ma in ogni caso pri-

ma del 5 agosto – quando ci sa-
rà la pausa estiva – si dovrebbe
chiudere la partita. Si spera con
la soddisfazione di tutti. Diversa-
mente sarebbero guai seri.
«Le ragioni che abbiamo posto
sono questione vere, speriamo
che questa apertura della Regio-
ne si traduca al più presto in fat-
ti concreti – dice Alberto Corsi-
novi, presidente della Federazio-
ne regionale delle Misericordie
della Toscana – Bisogna rivede-
re complessivamente le tariffe e
fare una riflessione a tutto ton-
do. Ma il tempo delle decisioni
deve essere ristretto, gli appro-

fondimenti si faranno in segui-
to. A noi preme mantenere il ser-
vizio, soprattutto nelle postazio-
ni periferiche e disagiate dove
rappresentiamo un elemento di
sicurezza».
Dunque due settimane di fuoco
in tutti i sensi. Positivo al termi-
ne delll’incontro con la Regione
il vicesegretario genrale della
Croce Rossa, Pasquale Morano.
«Abbiamo riscontrato una gran-
de disposnibilità – dice – La
prossima settimana avremo un
nuovo incontro, più tecnico,
per delineare la strategia che de-
ve passare anche attraverso
una riorganizzazione complessi-
va per non incidere negativa-
mente sui servizi da garantire ai
cittadini. Sono certo che trove-
remo un punto di incontro con
richieste sensate».
Uscito dall’incontro, anche il
presidente di Anpas Toscana, Di-
mitri Bettini tira le somme: «Dal-
la Regione abbiamo ricevuto ri-
sposte. Adesso chiediamo di la-
vorare insieme perché è nella
nostra natura essere protagoni-
sti quando si parla dei bisogni
dei cittadini più fragili – spiega
– Oltre ai ristori ci sono tante
questioni aperte, tra le più im-
portanti un approfondimento
sull’appropriatezza dei servizi
che ci vengono richiesti. Sono
una mole diventata pesante per
tutte le associazioni».

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Ammonta a 18,9milioni il fi-
nanziamento complessivo,
assegnato dalla Regione al-
le tre Asl toscane (nord ove-
st, sud est e centro), per lo
svolgimento del servizio di
elisoccorso per l’anno
2022. Un’apposita delibera
è stata approvata dalla
giunta regionale, su propo-
sta dell’assessore al diritto
alla salute, Simone Bezzini.
«Nel 2021 – spiega – gli eli-
cotteri Pegaso (in tutto 3)
hanno effettuato 2.583mis-
sioni hems (helicopter
emergency medical servi-
ce), ovvero attività di servi-
zio medico di emergenza,
che hanno garantito il tra-
sporto del paziente dal luo-
go dell’evento all’ospedale
più idoneo, nei tempi più ra-
pidi possibili».
Ogni anno gli elicotteri Pe-
gaso sono sempre più utiliz-
zati per ottimizzare i percor-
si di centralizzazione delle
patologie tempo-dipenden-
ti (trauma, arresto cardio-
circolatorio, insufficienza
respiratoria acuta, infarto,
ictus). Gli elicotteri 118 ef-
fettuano, dunque, attività
sia di trasporto sanitario,
che di elisoccorso con l’uti-
lizzo di tecniche, che preve-
dono l’impiego di metodi-
che particolari, come l’uso
del verricello grazie a una
specifica convenzione con
il Soccorso alpino e speleo-
logico toscano (Sast). Gli
elicotteri Pegaso sono uti-
lizzati anche per il traspor-
to di farmaci, di organi, per-
sone,materiali in caso di ca-
lamità e maxiemergenze.
«L’elisoccorso sanitario ga-
rantisce un servizio molto
importante, consentendo
di soccorrere chi è in peri-
colo di vita in tempi rapidi e
in luoghi non facilmente ac-
cessibili alle ambulanze –
dice Bezzini – E’ un servizio
che garantisce un’assisten-
za di elevato livello e una
veloce ospedalizzazione,
avvalendosi di professiona-
lità altamente qualificate e
di strumentazioni all’avan-
guardia. Riteniamo, pertan-
to, di dover continuare a
rafforzare questo tipo di as-
sistenza con adeguati inve-
stimenti».

PROGETTO 2022

Elisoccorso Pegaso
Finanziati 19 milioni
Vanno alle Asl

FIRENZE

Rimborsi insufficienti a coprire le spese, vo-
lontari che scarseggiano, oneri sempre più
impegnativi a causa del Covid, ma ancor
più della burocrazia. Sono tante le difficoltà
che le associazioni si trovano ad affrontare
in questo periodo. Problemi che hanno da
tempo spinto le Misericordie a protestare,
chiedendo un intervento della Regione. Nei
giorni scorsi è stata la volta della Venerabile
Arciconfraternita di Firenze, nata nel 1244, il
cui provveditore, Nicolò d’Afflitto, ha spie-
gato come la gestione dei servizi di traspor-
to sanitario e sociale sia ormai economica-
mente insostenibile, annunciato lo stop, da

ottobre, al servizio notturno di emergenza.
Ma a essere in difficoltà sono in molti.
«Occorre una rinegoziazione dei rimborsi
Ausl – spiega Alberto Locchi, presidente del-
la Misericordia di Campo di Marte e referen-
te per l’area fiorentina – considerando che
in Lombardia sono il triplo. Non abbiamo in-
tenzione di bloccare i servizi, ma andare
avanti così non è pensabile. Oltretutto le
pretese sono sempre maggiori, anche nei
confronti dei volontari». «I rimborsi della Re-
gione sono fermi da anni – prosegue San-
dro Biagiotti, governatore della Misericor-
dia di Sesto Fiorentino - mentre le difficoltà
aumentano. Per esempio, la diminuzione di
volontari, soprattutto nel periodo estivo, ci
costringe a ricorrere a dipendenti, facendo

lievitare i costi. Occorre portare avanti una
trattativa con la Regione per far capire che
così non possiamo continuare».
Stesse difficoltà alla Misericordia di Quinto,
sempre a Sesto Fiorentino. «I rimborsi sono
sempre più carenti – spiega il governatore
Stefano Trallori – soprattutto se confrontati
ai costi, che aumentano. Per la notte spesso
dobbiamo chiamare i dipendenti con costi
importanti». A questi problemi si sono ag-
giunti, recentemente, la riduzione dei medi-
ci sull’ambulanza (messi a disposizione dal-
la Ausl) e la loro sostituzione con gli infer-
mieri (sempre Ausl) che però scarseggiano
e chiedono nuove assunzioni.

Lisa Ciardi
© RIPRODUZIONE RISERVATA

I nodi della sanità: frizioni a palazzo

L’assessore regionale al diritto alla salute Simone Bezzini

Fumata bianca al vertice in Regione
«Quindici giorni per rifare i budget»
L’assessore Bezzini con i vertici delle associazioni di volontariato apre ai ristori e ai ritocchi delle tariffe

Alberto
Corsinovi
Presidente
Federazione
Misericordie
della Toscana

Dopo l’allarme dell’Arciconfraternita, il fronte si allarga. Sotto accusa anche l’impegno chiesto ai volontari

Le Misericordie fiorentine: «Costi alle stelle, rimborsi troppo bassi»

LE REPLICHE

«Speriamo che questa
apertura si traduca al
più presto in fatti
concreti per
mantenere i servizi»
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vvicina al Palacinema 

CEVIO 

Infortunio letale 
in Vallemaggia 

Morto un 65.enne zurighese 
Stando a quanto comunicato in tarda serata 
dalla Polizia cantonale, poco prima delle 19 
di ieri è stato segnalato il mancato rientro di 
un 65.enne escursionista svizzero 
domiciliato nel canton Zurigo. Il dispositivo 
di ricerca ha quindi visto all’opera la Polizia 
cantonale stessa, il Soccorso Alpino 
Svizzero (SAS) e la REGA. Sulla base degli 
accertamenti e delle informazioni raccolte è 
stato possibile in breve tempo circoscrivere 
l’area e, stando a una prima ricostruzione e 
per cause che spetterà all’inchiesta di 
polizia stabilire, il 65.enne, ritrovato poco 
dopo - attorno alle 19.30 - a un’altitudine di 
circa 2.800 metri, in zona Pizzo Cristallina, in 
territorio di Cevio, è rimasto vittima di una 
caduta. I soccorritori della REGA non hanno 
potuto fare altro che constatare la morte 
dell’uomo a causa delle gravi ferite 
riportate. 
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RIETI

KMai così caldo. Secondo
gli ultimi rilevamenti oggi le
temperature percepite potreb-
bero sfiorare i 40 gradi con al-
lerta 3 di grado su tutta la pro-
vincia. La Asl di Rieti ha già
attivato il Piano di prevenzio-
ne e sorveglianza contro le on-
date di calore. “Si tratta di un
Piano che ha lo scopo di tute-
lare dalle ondate di calore la
popolazione più a rischio co-
stituita dalle persone ultra
65enni con pluripatologie cro-
niche e di garantire, nelle gior-
nate con temperature più ele-
vate, un’adeguata copertura
assistenziale assicurata dai
Medici di Medicina Generale
per affrontare l’emergenza
caldo” fanno sapere dalla Asl.
A supporto della popolazione
l’azienda sanitaria ha istituito
un numero telefonico dedica-
to: 331.2313455 operativo
H24. Oltre al coinvolgimento
dei medici di famiglia, la Asl
di Rieti, anche attraverso i Di-
stretti, ha predisposto una
Centrale infermieristica di
prossimità che effettua, laddo-
ve necessario, chiamate attive
ai pazienti a rischio più eleva-
to. “Ogni soggetto a rischio è
inserito nel programma attra-
verso una scheda personale
informatizzata. In sei città del
Lazio tra cui Rieti sono attivi
specifici sistemi di allarme
con l’obiettivo dimodulare gli
interventi. E’ utile consultare i
bollettini d’allarme pubblicati
ogni giorno sul sito del Mini-
stero della Salute, sul sito del
Dipartimento di epidemiolo-
gia del Servizio sanitario regio-
nale – Asl Roma 1 – Lazio, ol-
tre a essere consultabili trami-
te l’app Caldo e Salute.
Ma anche chi sale in quota
per avere un po’ di refrigerio è
a rischio. Infatti, in queste
giornate di caldo torrido si rac-
comanda di astenersi dall'af-

frontare salite eccessivamen-
te impegnative, specialmente
sui versanti completamente
esposti al sole e privi di fonti
di approvvigionamento di ac-
qua. I pericoli dovuti al caldo,
quali i colpi di calore e gli sfini-

menti sono dietro l'angolo e
possono risultare fatali in am-
biente impervio, dove il fisico
è sollecitato oltremodo e dove
è richiesta la massima atten-
zione. Prima di partire per
un'escursione, che sia inmon-

tagna o almare per raggiunge-
re una spiaggia isolata, è bene
informarsi sempre sulla pre-
senza di fonti d'acqua e sul
loro stato. Si deve cercare di
partire alle prime ore del mat-
tino, evitando di camminare
nelle ore più calde, portando
sempre con sé nel proprio zai-
no almeno 2,5 litri d'acqua a
testa, frutta fresca, accessori
adeguati per coprirsi dal sole
(cappello, telino, ecc.), occhia-
li e creme protettive.
“In tanti si rifugiano inmonta-
gna per sfuggire al calore che
attanaglia le città in queste
ore ma, anche in quota, biso-
gna considerare le elevate
temperature e i rischi che ne
conseguono. Lo zero termico
è oltre i 4800 metri, questo si-
gnifica che anche una sempli-
ce escursione può rivelarsi
inaspettatamente difficoltosa.
Da parte del Soccorso Alpino
un appello a seguire le regole,
ad affidarsi al buon senso e
all'evitare attività all'aperto
durante le ore più calde del
giorno prediligendo le ore
mattutine a quelle serali” con-
clude Roberto Carminucci,
presidente del Soccorso Alpi-
no e Speleologico del Lazio.

Lu. Spa.

RIETI

K La curva pandemica continua a salire
seppur lievemente rispetto agli ultimi giorni.
Infatti all’esito delle indagini eseguite nelle
ultime 24 ore si registrano 273 nuovi soggetti
positivi al test SARS CoV-2 su 1.300 tamponi
eseguiti (quelli totali sono: 408.706). Con-
temporaneamente si registrano 262 nuovi
guariti che portano il numero totale dei posi-
tivi a 2.387. Numeri elevati, considerato il

periodo estivo, che visti in prospettiva, non
lasciano tranquilli anche se, dall’Asl reatina la
situazione continua ad essere monitorata at-
tentamente e, al momento, non sembrano es-
serci le condizioni per far scattare un piano
d’emergenza. Il consiglio da parte dell’azien-
da sanitaria è sempre quello: mai abbassare
la guardia e provvedere a vaccinarsi (in quar-
ta dose per gli ober 60 e i fragili) per chi non lo
avesse ancora fatto. Consigliato l’uso della
mascherina nei luoghi più affollati.

Ondate di calore Oggi bollino rosso nel Reatino

Rieti oggi tra le cinque città più calde d’Italia con temperature percepite di 40 gradi. Soccorso Alpino allertato in quota

Piano Asl contro le ondate di calore

Covid

In provincia 2.387 positivi, 273 in un giorno

RIETI

K La solidarietà in prima linea gra-
zie all’Avis Provinciale di Rieti e al
progetto finanziato dalla Takeda, la
multinazionale giapponese che ha
uno stabilimento al nucleo indu-
striale di Rieti.
L'Avis provinciale, infatti, grazie ad
un progetto finanziato dalla Take-
da, ha consegnato i defibrillatori al-
le Avis Comunali di Poggio Busto-
ne, Poggio Nativo e Torricella in Sa-
bina, che nelle settimane scorse
hanno partecipato ad un corso di
primo soccorso e di uso del defibril-
latore stesso. L’Avis proviciale ha
voluto ringraziare Stefano Navari
(responsabile qualità), Gianluca To-
gna (responsabile comunicazione
Ethics and compliance), Federica
Dominicis (responsabile risorse
umane), Massimiliano Barberis
(Amministratore delegato) e Gio-
vanni Berducci (Responsabile pro-
duzione del sito di Pisa).
“Grazie alla sempre più stretta col-
laborazione tra Avis provinciale di
Rieti e la Takeda - ha detto il presi-
dente Avis provinciale Rieti, Clau-
dia Bufoli - siamo sempre più vicini
alla popolazione del nostro territo-
rio nella prevenzione, anche con
semplici gesti che fanno la differen-
za ma che spesso salvano la vita”.

Avis provinciale

Donati tre defibrillatori
grazie al progetto
finanziato dalla Takeda

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Pagina 33 / 51

http://www.tcpdf.org


 

Data: 20/07/2022 | Pagina: 9
Categoria: Si parla di Noi - CNSAS

L’INCIDENTE

MONTEFORTINO

Cade durante un’escursione
Giovane ferita all’Infernaccio

U
nafabrianesedi30
anni feritadurante
un’escursione
all’Infernaccio.La

giovaneècadutaeper
riportarlaavalleèstato
necessariol’interventodel
SoccorsoAlpino. Il fattoè
avvenutoneigiorniscorsi.
Sulposto lastazionedel
SoccorsoAlpinoe
Speleologicodi
Montefortino.«Durante la

discesaladonnaèscivolataa
causadicalzaturenon
idoneeriportandouna
sospettafratturaalla
caviglia»riferisconogli
addetti.Raggiuntadai
soccorritori, l’escursionista
èstatastabilizzatae
trasportatafino
all’ambulanzaconlabarella,
adaspettarlac’erail 118.Le
suecondizionidisalutenon
destanopreoccupazione.



  


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Unagiovaneferita
inun’escursione
7Unafabrianesedo30annisi
èmessa inmacchinaeha
raggiunto laGola
dell’Infernaccio,nel territorio
delComunediMontefortinodi
Fermoperunapasseggiatasui
Sibillini.Lagiovaneècaduta
duranteun’escursioneeper
riportarlaavalleèstato
necessario l’interventodel
SoccorsoAlpino. Il fattoè
avvenutoneigiorniscorsi.Sul
postolastazionedelSoccorso
AlpinoeSpeleologicodi
Montefortino.«Durante la
discesaladonnaèscivolataa
causadicalzaturenon idonee
riportandounasospetta
fratturaallacaviglia»
riferisconogliaddettidel
SoccorsoAlpinodelleMarche.
Raggiuntadaisoccorritori,
l’escursionistaèstata
stabilizzataetrasportata fino
all’ambulanzaconlabarella,
adaspettarlac’era il118.Le
suecondizionidisalutenon
destanopreoccupazione:per
leicontusioniallacaviglia,una
sospetta fratturaetanta
paura.DalSoccorsoAlpino
l’appelloaprestare la
massimaattenzioneead
indossareabbigliamento
adattoal finedinonmetterea
repentaglio lapropriavitae
quelladegli altri.

m.a.

L’allarme
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Cade in un dirupo, in trappola per ore
Frate di 86 anni soccorso nella notte
Il religioso è alloggiato in hotel a Frasassi. Era andato a fare una passeggiata, trovato vicino a un torrente

LAPAURA

GENGA Disavventura a lieto fi-
ne per un frate francescano di
86 anni, di Avezzano, salito a
Genga per le terme. Lunedì,
dopo pranzo, è andato a fare
unapasseggiata ed è caduto in
undirupo.Non è riuscito più a
muoversi e, una volta arrivato
ilbuio, hadovutoattenderedi-
verseoreprimadipoterurlare
e far sentire la sua voce alla
macchinadei soccorsi che, nel
frattempo, si eramessa inmo-
to. Un suo confratello non ve-
dendolo rientrare per la notte,
infatti, lunedì sera aveva aller-
tato i soccorsi chiamando i ca-
rabinieri della Compagnia di
Fabriano.

L’allarme
Si temeva il peggio per l’anzia-
no frate, visto anche il caldo
cheè stato registratonegli ulti-
mi giorni. Dopo 3 ore di ricer-
ca il ritrovamento in buone
condizioni di salute tanto da
non essere stato necessario il
trasporto al pronto soccorso
dell’ospedale Profili di Fabria-
no. E’ stato solo visitato sul po-
sto dai sanitari del 118 e, quin-
di, ha subito fatto rientro in al-
bergo.L’appellodei soccorrito-
ri è sempre lo stesso: non av-
venturarsi da soli per sentieri

che non si conoscono e tenere
sempre il cellulare in tascaper
lanciare l’allarme. Al lavoro i
carabinieri,duesquadredeivi-
gili del fuoco di Fabriano eAr-
cevia, il personale addetto alla
topografia da Ancona eMace-
rata, due unità cinofile, gli uo-
minidel SoccorsoAlpinodelle
Marcheeilpersonaledel 118.
Le ricerche, in piena notte,

si sono concentrate, inizial-
mente,neipressidell’hotelper
poi, man mano, allargarsi ai
boschi vicini. Gli uomini del

Soccorso Alpino e Speleologi-
co, supportati dalla presenza
dell’unità cinofila con un cane
molecolare, si sono mossi per
le prime ricerche nel raggio di
un chilometro quadrato dal
luogodipartenzadel frate spe-
rando di riuscire a sentire la
sua voce, ma così non è stato
nelle prime ore di ricerche.
Poi, poco dopo le 4 di ierimat-
tina, il ritrovamento del reli-
giosonon lontanodal torrente
cheattraversaFrasassi. Il frate
erascivolato lungounascarpa-

ta laterale alla strada nei pres-
si di un ponte, impossibilitato
dall’età e dalla fitta vegetazio-
ne a risalire il pendio. Così, ar-
mato di fede e di tanta pazien-
za, ha superato la notte sve-
glio, da solo, in mezzo alla na-
tura, nell’attesa speranzosa
che qualcuno lo cercasse nella
zona dove era caduto. Erano
da poco passate le quattro
quando il frate ha sentito gli
operatori che lo stavano cer-
candoedèriuscito,contutta la
sua forza, a richiamare la loro
attenzione. E’ stato rintraccia-
to in uno stato di leggero choc
per la brutta disavventura e
con qualche ferita provocata
dallacaduta.

L’imprevisto
Dalla ricostruzione dell’acca-
duto è emerso che il frate era
uscito dall’hotel subito dopo
pranzo di lunedì per una pas-
seggiata. All’improvviso è sci-
volato per alcuni metri, in un
piccolo dirupo enon è riuscito
a risalire. E’ rimasto a terra, fi-
no a ierimattina quando i soc-
corritori hanno udito le sue
grida. Per lui tanta paura: una
semplice passeggiata tra la ve-
getazione si è trasformata in
un’odissea durata una notte.
Una storia a lieto fine: il frate
francescano è potuto tornare,
già ieri pomeriggio, alle terme
e, a breve, riprenderà, con i
confratelli, la strada che con-
duce al convento abruzzese
dove vive e svolge il suo mini-
stero.

MarcoAntonini

©RIPRODUZIONERISERVATA

Unagiovaneferita
inun’escursione
7Unafabrianesedo30annisi
èmessa inmacchinaeha
raggiunto laGola
dell’Infernaccio,nel territorio
delComunediMontefortinodi
Fermoperunapasseggiatasui
Sibillini.Lagiovaneècaduta
duranteun’escursioneeper
riportarlaavalleèstato
necessario l’interventodel
SoccorsoAlpino. Il fattoè
avvenutoneigiorniscorsi.Sul
postolastazionedelSoccorso
AlpinoeSpeleologicodi
Montefortino.«Durante la
discesaladonnaèscivolataa
causadicalzaturenon idonee
riportandounasospetta
fratturaallacaviglia»
riferisconogliaddettidel
SoccorsoAlpinodelleMarche.
Raggiuntadaisoccorritori,
l’escursionistaèstata
stabilizzataetrasportata fino
all’ambulanzaconlabarella,
adaspettarlac’era il118.Le
suecondizionidisalutenon
destanopreoccupazione:per
leicontusioniallacaviglia,una
sospetta fratturaetanta
paura.DalSoccorsoAlpino
l’appelloaprestare la
massimaattenzioneead
indossareabbigliamento
adattoal finedinonmetterea
repentaglio lapropriavitae
quelladegli altri.

m.a.

©RIPRODUZIONERISERVATA

L’allarme

Leoperazionidisoccorsodel frate

Vienedaunconvento
dell’Abruzzo, a lanciare

l’Sosè stato
unsuoconfratello
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•• 4 MERCOLEDÌ — 20 LUGLIO 2022 – IL RESTO DEL CARLINO

Macerata

di Gianfilippo Centanni

Si è sfiorata la tragedia nel terri-
torio di Cingoli, durante la tarda
mattinata di ieri: una bambina
era precipitata in un pozzo. Il fat-
to ha rigenerato raggelanti sug-
gestioni da trascorsi e dramma-
tici eventi analoghi, ma fortuna-
tamente tutto si è risolto senza
traumatizzanti conseguenze.
Verso le 12.30, i carabinieri so-

no stati chiamati da Poccioni,
una località appendice della fra-
zione Troviggiano. Era accadu-
to che una bambina di sette an-
ni, con i propri familiari residen-
ti ad Arcevia nell’Anconetano,
in visita ai parenti domiciliati nel-
la borgata, era momentanea-
mente uscita dall’abitazione ubi-
cata in uno spazio di proprietà
privata: a poca distanza,
nell’area alberata è situato un
pozzo delimitato da margini a

una trentina di centimetri da ter-
ra e coperto con tavole. Non si
sa se inavvertitamente la bambi-
na, gironzolando (pare stesse
giocando con un gatto), abbia
messo i piedi sopra una di esse:
fatto sta che la tavola si è ribalta-
ta e, da un’altezza di circa otto
metri, la piccola è precipitata
nella cavità sul cui fondo era
presente dell’acqua. Superati i
primi momenti di frastornamen-
to, la piccola ha cominciato a ur-

lare, allarmando i suoi cari che
si sono precipitati sul posto al-
lertando i soccorsi e calando
una fune a cui la piccola si è at-
taccata mantenendo una posi-
zione meno precaria. La piccola
è rimasta aggrappata alla fune
per interminabili minuti, in atte-
sa dell’arrivo dei soccorsi.
Si sono precipitati sul posto i vi-
gili del fuoco di Macerata, gli
operatori dell’emergenza del
118 dell’ospedale di Cingoli,
un’unità del Soccorso alpino e i
carabinieri che poi sono stati im-
pegnati a lungo nell’esecuzione
di minuziosi accertamenti per ri-
costruire i contorni dell’inciden-
te. La bambina è stata tranquil-
lizzata e intanto un pompiere
del Nucleo Saf (Speleo Alpino
Fluviale) del comando di Mace-
rata si è calato nel pozzo, ha rag-
giunto la piccola che era in sé,
parlava, lamentava qualche do-
lore per le escoriazioni subite
nell’impatto con la durezza del-
la cavità. Quindi, adottando una
tecnica specifica il vigile del fuo-
co le ha praticato un’imbracatu-
ra, riportandola in superficie. In-
tanto, considerato il tipo d’inci-
dente, era stato richiesto l’arri-
vo dell’eliambulanza che, atter-
rata in una superficie retrostan-
te alla borgata, ha preso a bor-

do e trasportato l’infortunata,
non in pericolo di vita, all’ospe-
dale anconetano di Torrette do-
ve ieri pomeriggio si trovava ri-
coverata per essere sottoposta
ad accertamenti. Fortunatamen-
te, a parte la comprensibile pau-
ra sua e dei familiari, stando ai
primi accertamenti dei medici,
le sue condizioni non destereb-
bero particolari preoccupazio-
ni.

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Bimba di sette anni cade in un pozzo: salvata
Paura nelle campagne di Cingoli: la piccola è precipitata per diversi metri, rimanendo aggrappata a una corda fino all’arrivo dei soccorsi

LA VICENDA IN PILLOLE

I familiari allertati
dalle grida
Portata in eliambulanza
a Torrette: le condizioni
della bimba sono buone

Tragedia sfiorata

Un vigile del fuoco si affaccia
all’imboccatura del pozzo
in cui era precipitata la bambina

1 In casa di parenti
L’incidente si è verificato
in un’abitazione vicino a
Troviggiano di Cingoli.
L’apertura del pozzo (a
una trentina di centimetri
da terra) era coperta da
tavole

2 Momenti di terrore
I familiari, richiamati dalle
grida della piccola, hanno
lanciato una corda a cui
la bimba si è aggrappata.
Poi un vigile del fuoco si
è calato nel pozzo e l’ha
tratta in salvo
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Macerata

di Paola Pagnanelli

«Lì in fondo al pozzo, nell’ac-
qua, per prima cosa l’ho afferra-
ta. Poi l’ho imbracata, e a quel
punto l’hanno tirata su, in sal-
vo». Così racconta i concitati
momenti vissuti ieri a Cingoli il
vigile del fuoco che si è calato
nel pozzo per soccorrere la bim-
ba caduta giù. Per i pompieri,
gli interventi in condizioni estre-
me sono parte importante del la-
voro, tuttavia è impossibile con-
siderare il salvataggio di ieri co-
me banale routine, e l’emozione
si sente nelle parole di tutti, di
chi era a Troviggiano dentro e
fuori dal pozzo, e dei colleghi
che da lontano, via radio, segui-
vano tutto con apprensione: in
ballo c’era stata la vita di una
bimba che da pochi giorni ave-
va compiuto sette anni.
«Noi eravamo fuori per un gros-
so incendio – spiegano –, ma
avevamo sentito cosa era suc-
cesso. Ci siamo anche chiesti se
non avesse più senso lasciare
perdere l’incendio per andare a
Cingoli, ci sembrava un’emer-
genza maggiore e in certi casi
bisogna scegliere. Poi per fortu-
na non c’è stato bisogno anche
di noi». La squadra che si è pre-
cipitata al casolare di campa-
gna di Troviggiano aveva un
esperto nelle tecniche di soc-
corso speleo-alpino-fluviale. Ed
è stato lui che si è calato nel poz-
zo. «Il mio nome non serve dirlo
– risponde circondato dai colle-
ghi –. I vigili del fuoco sono sem-
pre una squadra, nessuno fa
niente da solo. Siamo andati in-

sieme e chi sta sopra deve esse-
re bravo quanto chi scende
giù».
Cosa era successo?
«La bambina era andata a trova-
re i nonni. Con il padre era stata
fuori, ma intorno alle 12.30 tutti
e due stavano rientrando per
pranzo. Poi però lei si è allonta-
nata, sembra per inseguire un
gattino. Così è finita nel pozzo».
Non era protetto?
«C’erano delle assi di legno, ma
io le ho trovate giù nell’acqua.
Devono avere ceduto. Il padre
non ha visto cosa stesse acca-
dendo, ma ha sentito lei che ur-
lava e chiedeva aiuto e ha capi-
to subito».

Quanto era profondo il pozzo?
«La piccola era a circa 8 metri
più giù, dove c’era l’acqua. Se
non ci fosse stata, si sarebbe fat-
ta male. Invece così la caduta è
stata attutita. Ma non si tocca-
va. Però i familiari hanno avuto
la saggia idea di tirarle una cor-
da, a cui lei è riuscita sempre a
rimanere attaccata fino al no-
stro arrivo».
Quanto ci avrete messo ad ar-
rivare?
«A fare la strada abbiamo impie-
gato circa 25 minuti, ma tra tut-
to lei sarà rimasta lì una quaran-
tina di minuti. Infatti aveva un
principio di ipotermia, l’acqua

era molto fredda. Però per fortu-
na era rimasta sempre attaccata
alla corda».
È stato difficile calarsi giù?
«Avrò impiegato 20 secondi. Ab-
biamo volato. È andata bene
che vicino al pozzo ci fosse un
albero, a cui abbiamo potuto as-
sicurare l’imbracatura, sennò sa-
rebbe stato più complicato. Co-
munque sentivamo che parlava,
e piangeva».
Cosa le ha detto quando è arri-
vato da lei?
«Che voleva ritrovare il gattino.
Ma non era possibile. Io, che
ero imbracato, per prima cosa
l’ho appoggiata sulle mie gam-
be. Quando era ferma lì, in sicu-
rezza ho imbracato anche lei,
perché potessero tirarla su».
Poi quando è uscito ha parlato
con i genitori?
«No, volevo solo togliere i vesti-
ti bagnati e freddi. Poi dobbia-
mo fare le pratiche per gli inter-
venti. Credo che i genitori siano
stati con la piccola, che poi è
stata subito portata ad Ancona
in eliambulanza; loro saranno
andati da lei. Non servono i rin-
graziamenti in questi casi. Que-
sto è il nostro lavoro, la soddisfa-
zione più grande è che in una si-
tuazione del genere sia finita be-
ne».

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Perde il controllo della
propria moto, ruzzola va-
rie volte sull’asfalto e vie-
ne soccorso da due cingo-
lani che in quel momento
transitavano in auto. L’in-
cidente è avvenuto verso
le 14.40 di ieri lungo la
provinciale tra Cingoli e
Apiro, nel tratto in località
San Bartolomeo, nelle vici-
nanze del depuratore idri-
co di Acquambiente. Il ra-
gazzo di 16 anni, residen-
te con la famiglia in una lo-
calità del territorio cingo-
lano, stava conducendo la
sua Motard quando, im-
boccato un rettilineo, per
cause in via di accerta-
mento non è riuscito a
mantenere la direzione ob-
bligata: è balzato via dalla
moto che ha compiuto
qualche piroetta sull’asfal-
to, fermandosi mentre il
giovane pilota rimaneva
dolorante dopo aver effet-
tuato alcune contorsioni.
Il caso ha voluto che in
quell’ora, in cui solitamen-
te il traffico è molto scar-
so, passasse l’auto con
due cingolani a bordo. En-
trambi sono immediata-
mente scesi, assistendo il
ragazzo, attivandosi per al-
lertare i soccorsi, avver-
tendo anche il padre del
pilota poi giunto sul po-
sto. Dall’ospedale di Cin-
goli è subito arrivata
l’equipe dell’automedica
del 118, il dottore, verifica-
te le condizioni dell’infor-
tunato rimasto cosciente,
ne ha disposto il trasferi-
mento in ambulanza
all’ospedale di Jesi.

g. cen.

Il pompiere eroe: «Mi sono calato in 20 secondi
Lei parlava e piangeva, voleva salvare un gattino»
Il racconto: l’acqua era fredda, la piccola aveva un principio di ipotermia. I ringraziamenti della famiglia? Non servono, abbiamo fatto il nostro lavoro

Tragedia sfiorata

Il momento in cui la bambina, imbracata, viene estratta dal pozzo;
in piccolo l’eliambulanza in volo sopra Troviggiano di Cingoli

IN EVIDENZA

In procura la relazione
fatta dai carabinieri
Il caso sul tavolo
del sostituto procuratore
Enrico Barbieri

1 «Profondità di 8 metri»
Il racconto del vigile del fuoco
che si è calato nel pozzo per
salvare la bambina: «Se non ci
fosse stata l’acqua, si sarebbe
fatta male. Invece così la
caduta è stata attutita. Ma non
si toccava. I familiari hanno
avuto la saggia idea di tirarle
una corda»

2 Legato a un albero
I vigili del fuoco hanno avuto
la fortuna di trovare «vicino al
pozzo un albero, a cui
abbiamo potuto assicurare
l’imbracatura, sennò sarebbe
stato più complicato. Per
prima cosa l’ho appoggiata
sulle mie gambe, poi l’hanno
tirata in superficie»

3 Gli accertamenti
Sul posto sono intervenuti
anche i carabinieri di Cingoli,
che hanno cercato di
ricostruire la dinamica
dell’incidente. La relazione su
quanto accaduto sarà
mandata al sostituto
procuratore Enrico Barbieri,
per le necessarie valutazioni

L’INCIDENTE

Sbalzato dalla moto,
sedicenne finisce
al pronto soccorso

GIOCO DI SQUADRA

«Nessuno fa niente
da solo: chi è rimasto
sopra deve essere
bravo quanto
chi scende giù»
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Fabriano

Dopo le denunce sono arrivati i
Daspo urbano, nove, per tutti
gli autori delle due maxi risse av-
venute ai giardini regina Mar-
gherita il 24 e 25 giugno scorsi.
Se trasgrediranno potranno an-
che essere arrestati. Il questore
di Ancona Cesare Capocasa do-
po le indagini e le denunce del
commissariato, ha immediata-
mente adottato tutti i provvedi-
menti «necessari ad arginare gli
allarmanti episodi di violenza,
per tutelare i cittadini dal ripe-
tersi di fatti che hanno messo a
repentaglio la sicurezza pubbli-
ca e che hanno destato preoc-
cupazione tra la cittadinanza».
Nove i Daspo urbani applicati ai
giovani autori delle risse, nessu-
no dei quali potrà quindi acce-
dere ai giardini pubblici di Fa-
briano nelle vicinanze. I nove
«rissosi» sono tutti stranieri e di
età compresa tra i 20 e i 25 anni
e divisi in due gruppi (uno di Fa-
briano l’altro di Sassoferrato): si
sono affrontati colpendosi con
calci, pugni e cinghiate, utiliz-
zando anche l’arredo del locale,
in particolare sedie e tavolini co-

me strumenti di offesa. Scene
di violenza riprese da diversi te-
lefonini e con i video che, diven-
tati virali nelle chat di decine di
ragazzi, sono stati determinanti
per identificare e incastrare gli
autori. Le indagini hanno per-
messo di accertare come tutto
sia nato dalle avances di alcuni
verso la fidanzata di uno di loro.
Per sette di loro il divieto avrà la
durata minima prevista dalla leg-
ge, ovvero quella di un anno,

mentre per gli altri due si arriva
fino al massimo di due anni, te-
nuto conto dei precedenti per i
quali in passato sono già stati
denunciati. In particolare a uno

di loro, un ventenne dimorante
nel Comune di Sassoferrato, il
Daspo urbano impedirà di acce-
dere a tutti i locali pubblici e di
intrattenimento ubicati a Sasso-
ferrato, dove il giovane si era
già reso autore di analoghi epi-
sodi di violenza verso coetanei.
Per tutti la violazione al Daspo
urbano comporterà la denuncia
che prevede la reclusione da sei
mesi a due anni e la multa da
8mila a 20mila euro. Ma non è
tutto perché nei confronti dei
cinque di Sassoferrato, il que-
store ha adottato anche la misu-
ra di prevenzione del foglio di
via obbligatorio con divieto di ri-
torno nel Comune di Fabriano.
Per uno di loro, recidivo, la dura-
ta del foglio di via è massima di
tre anni, per gli altri è stata sti-
mata da uno a due anni, in anni
anno, in relazione al giudizio
prognostico di pericolosità so-
ciale formulato sulla base dei lo-
ro precedenti e delle condotte
accertate. In caso di trasgressio-
ne, i responsabili saranno puniti
con l’arresto da uno a sei mesi.

Sara Ferreri

Lite per una donna: si sono presi a cinghiate
Dopo le denunce sono arrivati nove daspo urbani dal questore per gli autori di due risse a fine giugno ai giardini Margherita

Frate esce per una passeggiata
e scivola in un dirupo: salvato
Il religioso di 86 anni era
in villeggiatura alla Gola
di Frasassi: recuperato dal
gruppo speleologico nella notte

GENGA

Frate francescano 86enne in
villeggiatura alla Gola di Frasas-
si esce dall’albergo per una pas-
seggiata ma non fa più rientro:
scatta l’allarme e viene ritrovato
poco dopo le 4 di notte ai piedi
di un ponte e vicino al fiume.
C’è voluto un intervento massic-
cio dei vigili del fuoco e del soc-
corso alpino i quali sono interve-
nuti lunedì notte a Frasassi per
cercare il religioso 86enne di
Avezzano il quale non aveva fat-
to rientro in albergo. Il frate, era
uscito nel pomeriggio di lunedì,
dopo aver pranzato, per fare

una passeggiata ma dopo aver
perso l’equilibrio, è scivolato fi-
no quasi a raggiungere il fiume
e una radura dalla quale non ri-
sultava visibile ad altre persone.
Un altro religioso, non vedendo-
lo rientrare e non potendolo rag-
giungere telefonicamente, ha

avvisato i carabinieri del posto
temendo potesse essere acca-
duto il peggio. La centrale ope-
rativa della Protezione civile ha
così attivato, attorno alle 1 e 45
di notte, la squadra di Ancona
del corpo nazionale del Soccor-
so Alpino e speleologico e con-
testualmente anche i vigili del
fuoco. Sul posto si sono portate
poco dopo le squadre dei vigili
del fuoco di Fabriano, Arcevia,
personale addetto alla topogra-
fia da Ancona e Macerata e due
unità cinofile dalla Toscana. Sul
posto anche i carabinieri per gli
accertamenti del caso. Le squa-
dre, una vera e propria task for-
ce supportata dalla presenza
dell’unità cinofila con un cane
molecolare del corpo Nazionale
Soccorso Alpino e Speleologi-
co, si sono mosse per le prime

ricerche nel raggio di un chilo-
metro quadrato dal luogo di par-
tenza del disperso. Questa zona
infatti rappresenta, nella mag-
gioranza dei casi, il luogo prima-
rio di ritrovamento di persone
scomparse. Anche questa volta
la statistica ha avuto ragione:
l’anziano frate francescano è
stato ritrovato nei pressi del luo-
go di partenza alle 4 di questa
mattina. Il frate, scivolato lungo
una scarpata laterale alla strada
nei pressi di un ponte, impossi-
bilitato dall’età e dalla fitta vege-
tazione a risalire il pendio, sen-
tendo gli operatori che lo stava-
no cercando, è riuscito a richia-
mare la loro attenzione. Rag-
giunto da tutte le squadre pre-
senti e trovato in buone condi-
zioni, è stato stabilizzato ed affi-
dato all’ambulanza del 118 per i
necessari accertamenti. Il reli-
gioso non ha necessitato di cu-
re particolari ed è rientrato ieri
stesso in albergo, con un gran
sollievo per tutti i religiosi e i
suoi familiari abruzzesi.

Sara Ferreri

Paura sui Sibillini

Escursionista fabrianese
soccorsa all’Infernaccio
e portata in ospedale
per lesioni a una caviglia

I fotogrammi delle videocamere dei giardini Margherita durante la rissa

FINO A DUE ANNI DI DIVIETI

Un ventenne di
Sassoferrato non
potrà accedere a tutti
i locali al pubblico

Soccorsa escursionista
fabrianese, caduta durante il
percorso di ritorno dalla gola
dell’Infernaccio sui Sibillini. In
azione il soccorso alpino e
speleologico e il 118 che l’ha
portata in ospedale per le
lesioni ad una caviglia.

OSPEDALE, LUPINI

«Laboratorio analisi,
nuovi problemi»

«Problemi al laboratorio
analisi e all’hospice
dell’ospedale Engles Profi-
li di Fabriano: servono nuo-
ve assunzioni». La consi-
gliera regionale Simona Lu-
pini incalza l’assessore Sal-
tamartini per potenziare
l’ospedale alle prese con
le carenze di organico.
«Non si fermano i disagi
per gli utenti dell’ospedale
di Fabriano – rimarca la
consigliera Lupini - con il
laboratorio analisi di nuo-
vo sotto esame per i nume-
rosi ritardi, causati da una
carenza di personale che
potrebbe mettere a rischio
l’operatività del laborato-
rio. Negli ultimi anni, il la-
boratorio ha subito una for-
te riduzione di organico,
causando gravi ripercus-
sioni nell’ordinario svolgi-
mento delle attività. Sono
mesi e mesi che ci viene se-
gnalato questo ritardo dav-
vero preoccupante e peri-
coloso per la salute. Non
arrivano le risposte degli
esami, le dimissioni vengo-
no ritardate, e persone in
condizioni di grave fragili-
tà devono aspettare anche
due mesi per avere rispo-
sta ad esami molto sensibi-
li. Per questo porto in aula
questa grande preoccupa-
zione» segnala la consiglie-
ra Lupini, che ha ricordato
anche come, nonostante
l’annunciata assunzione di
una dirigente biologa, i
pensionamenti previsti nel
breve periodo potrebbero
rendere impossibile prose-
guire l’attività del Labora-
torio: «Risultano segnala-
zioni – spiega - anche ri-
guardo a prossime, preve-
dibili carenze di organico,
che vanno affrontate per
tempo. Un ospedale come
quello di Fabriano non può
fare a meno di un laborato-
rio analisi funzionale: dob-
biamo avere la certezza
che arrivino nuove assun-
zioni, sia quelle già previ-
ste sia nuove, il personale
non basta».
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Fabriano

Dopo le denunce sono arrivati i
Daspo urbano, nove, per tutti
gli autori delle due maxi risse av-
venute ai giardini regina Mar-
gherita il 24 e 25 giugno scorsi.
Se trasgrediranno potranno an-
che essere arrestati. Il questore
di Ancona Cesare Capocasa do-
po le indagini e le denunce del
commissariato, ha immediata-
mente adottato tutti i provvedi-
menti «necessari ad arginare gli
allarmanti episodi di violenza,
per tutelare i cittadini dal ripe-
tersi di fatti che hanno messo a
repentaglio la sicurezza pubbli-
ca e che hanno destato preoc-
cupazione tra la cittadinanza».
Nove i Daspo urbani applicati ai
giovani autori delle risse, nessu-
no dei quali potrà quindi acce-
dere ai giardini pubblici di Fa-
briano nelle vicinanze. I nove
«rissosi» sono tutti stranieri e di
età compresa tra i 20 e i 25 anni
e divisi in due gruppi (uno di Fa-
briano l’altro di Sassoferrato): si
sono affrontati colpendosi con
calci, pugni e cinghiate, utiliz-
zando anche l’arredo del locale,
in particolare sedie e tavolini co-

me strumenti di offesa. Scene
di violenza riprese da diversi te-
lefonini e con i video che, diven-
tati virali nelle chat di decine di
ragazzi, sono stati determinanti
per identificare e incastrare gli
autori. Le indagini hanno per-
messo di accertare come tutto
sia nato dalle avances di alcuni
verso la fidanzata di uno di loro.
Per sette di loro il divieto avrà la
durata minima prevista dalla leg-
ge, ovvero quella di un anno,

mentre per gli altri due si arriva
fino al massimo di due anni, te-
nuto conto dei precedenti per i
quali in passato sono già stati
denunciati. In particolare a uno

di loro, un ventenne dimorante
nel Comune di Sassoferrato, il
Daspo urbano impedirà di acce-
dere a tutti i locali pubblici e di
intrattenimento ubicati a Sasso-
ferrato, dove il giovane si era
già reso autore di analoghi epi-
sodi di violenza verso coetanei.
Per tutti la violazione al Daspo
urbano comporterà la denuncia
che prevede la reclusione da sei
mesi a due anni e la multa da
8mila a 20mila euro. Ma non è
tutto perché nei confronti dei
cinque di Sassoferrato, il que-
store ha adottato anche la misu-
ra di prevenzione del foglio di
via obbligatorio con divieto di ri-
torno nel Comune di Fabriano.
Per uno di loro, recidivo, la dura-
ta del foglio di via è massima di
tre anni, per gli altri è stata sti-
mata da uno a due anni, in anni
anno, in relazione al giudizio
prognostico di pericolosità so-
ciale formulato sulla base dei lo-
ro precedenti e delle condotte
accertate. In caso di trasgressio-
ne, i responsabili saranno puniti
con l’arresto da uno a sei mesi.

Sara Ferreri

Lite per una donna: si sono presi a cinghiate
Dopo le denunce sono arrivati nove daspo urbani dal questore per gli autori di due risse a fine giugno ai giardini Margherita

Frate esce per una passeggiata
e scivola in un dirupo: salvato
Il religioso di 86 anni era
in villeggiatura alla Gola
di Frasassi: recuperato dal
gruppo speleologico nella notte

GENGA

Frate francescano 86enne in
villeggiatura alla Gola di Frasas-
si esce dall’albergo per una pas-
seggiata ma non fa più rientro:
scatta l’allarme e viene ritrovato
poco dopo le 4 di notte ai piedi
di un ponte e vicino al fiume.
C’è voluto un intervento massic-
cio dei vigili del fuoco e del soc-
corso alpino i quali sono interve-
nuti lunedì notte a Frasassi per
cercare il religioso 86enne di
Avezzano il quale non aveva fat-
to rientro in albergo. Il frate, era
uscito nel pomeriggio di lunedì,
dopo aver pranzato, per fare

una passeggiata ma dopo aver
perso l’equilibrio, è scivolato fi-
no quasi a raggiungere il fiume
e una radura dalla quale non ri-
sultava visibile ad altre persone.
Un altro religioso, non vedendo-
lo rientrare e non potendolo rag-
giungere telefonicamente, ha

avvisato i carabinieri del posto
temendo potesse essere acca-
duto il peggio. La centrale ope-
rativa della Protezione civile ha
così attivato, attorno alle 1 e 45
di notte, la squadra di Ancona
del corpo nazionale del Soccor-
so Alpino e speleologico e con-
testualmente anche i vigili del
fuoco. Sul posto si sono portate
poco dopo le squadre dei vigili
del fuoco di Fabriano, Arcevia,
personale addetto alla topogra-
fia da Ancona e Macerata e due
unità cinofile dalla Toscana. Sul
posto anche i carabinieri per gli
accertamenti del caso. Le squa-
dre, una vera e propria task for-
ce supportata dalla presenza
dell’unità cinofila con un cane
molecolare del corpo Nazionale
Soccorso Alpino e Speleologi-
co, si sono mosse per le prime

ricerche nel raggio di un chilo-
metro quadrato dal luogo di par-
tenza del disperso. Questa zona
infatti rappresenta, nella mag-
gioranza dei casi, il luogo prima-
rio di ritrovamento di persone
scomparse. Anche questa volta
la statistica ha avuto ragione:
l’anziano frate francescano è
stato ritrovato nei pressi del luo-
go di partenza alle 4 di questa
mattina. Il frate, scivolato lungo
una scarpata laterale alla strada
nei pressi di un ponte, impossi-
bilitato dall’età e dalla fitta vege-
tazione a risalire il pendio, sen-
tendo gli operatori che lo stava-
no cercando, è riuscito a richia-
mare la loro attenzione. Rag-
giunto da tutte le squadre pre-
senti e trovato in buone condi-
zioni, è stato stabilizzato ed affi-
dato all’ambulanza del 118 per i
necessari accertamenti. Il reli-
gioso non ha necessitato di cu-
re particolari ed è rientrato ieri
stesso in albergo, con un gran
sollievo per tutti i religiosi e i
suoi familiari abruzzesi.

Sara Ferreri

Paura sui Sibillini

Escursionista fabrianese
soccorsa all’Infernaccio
e portata in ospedale
per lesioni a una caviglia

I fotogrammi delle videocamere dei giardini Margherita durante la rissa

FINO A DUE ANNI DI DIVIETI

Un ventenne di
Sassoferrato non
potrà accedere a tutti
i locali al pubblico

Soccorsa escursionista
fabrianese, caduta durante il
percorso di ritorno dalla gola
dell’Infernaccio sui Sibillini. In
azione il soccorso alpino e
speleologico e il 118 che l’ha
portata in ospedale per le
lesioni ad una caviglia.

OSPEDALE, LUPINI

«Laboratorio analisi,
nuovi problemi»

«Problemi al laboratorio
analisi e all’hospice
dell’ospedale Engles Profi-
li di Fabriano: servono nuo-
ve assunzioni». La consi-
gliera regionale Simona Lu-
pini incalza l’assessore Sal-
tamartini per potenziare
l’ospedale alle prese con
le carenze di organico.
«Non si fermano i disagi
per gli utenti dell’ospedale
di Fabriano – rimarca la
consigliera Lupini - con il
laboratorio analisi di nuo-
vo sotto esame per i nume-
rosi ritardi, causati da una
carenza di personale che
potrebbe mettere a rischio
l’operatività del laborato-
rio. Negli ultimi anni, il la-
boratorio ha subito una for-
te riduzione di organico,
causando gravi ripercus-
sioni nell’ordinario svolgi-
mento delle attività. Sono
mesi e mesi che ci viene se-
gnalato questo ritardo dav-
vero preoccupante e peri-
coloso per la salute. Non
arrivano le risposte degli
esami, le dimissioni vengo-
no ritardate, e persone in
condizioni di grave fragili-
tà devono aspettare anche
due mesi per avere rispo-
sta ad esami molto sensibi-
li. Per questo porto in aula
questa grande preoccupa-
zione» segnala la consiglie-
ra Lupini, che ha ricordato
anche come, nonostante
l’annunciata assunzione di
una dirigente biologa, i
pensionamenti previsti nel
breve periodo potrebbero
rendere impossibile prose-
guire l’attività del Labora-
torio: «Risultano segnala-
zioni – spiega - anche ri-
guardo a prossime, preve-
dibili carenze di organico,
che vanno affrontate per
tempo. Un ospedale come
quello di Fabriano non può
fare a meno di un laborato-
rio analisi funzionale: dob-
biamo avere la certezza
che arrivino nuove assun-
zioni, sia quelle già previ-
ste sia nuove, il personale
non basta».

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Pagina 40 / 51

http://www.tcpdf.org


 

Fonte: Il Resto del Carlino ed. Macerata
Data: 20/07/2022 | Pagina: 36 | Autore: di Gianfilippo Centanni
Categoria: Si parla di Noi - CNSAS

•• 4 MERCOLEDÌ — 20 LUGLIO 2022 – IL RESTO DEL CARLINO

Macerata

di Gianfilippo Centanni

Si è sfiorata la tragedia nel terri-
torio di Cingoli, durante la tarda
mattinata di ieri: una bambina
era precipitata in un pozzo. Il fat-
to ha rigenerato raggelanti sug-
gestioni da trascorsi e dramma-
tici eventi analoghi, ma fortuna-
tamente tutto si è risolto senza
traumatizzanti conseguenze.
Verso le 12.30, i carabinieri so-

no stati chiamati da Poccioni,
una località appendice della fra-
zione Troviggiano. Era accadu-
to che una bambina di sette an-
ni, con i propri familiari residen-
ti ad Arcevia nell’Anconetano,
in visita ai parenti domiciliati nel-
la borgata, era momentanea-
mente uscita dall’abitazione ubi-
cata in uno spazio di proprietà
privata: a poca distanza,
nell’area alberata è situato un
pozzo delimitato da margini a

una trentina di centimetri da ter-
ra e coperto con tavole. Non si
sa se inavvertitamente la bambi-
na, gironzolando (pare stesse
giocando con un gatto), abbia
messo i piedi sopra una di esse:
fatto sta che la tavola si è ribalta-
ta e, da un’altezza di circa otto
metri, la piccola è precipitata
nella cavità sul cui fondo era
presente dell’acqua. Superati i
primi momenti di frastornamen-
to, la piccola ha cominciato a ur-

lare, allarmando i suoi cari che
si sono precipitati sul posto al-
lertando i soccorsi e calando
una fune a cui la piccola si è at-
taccata mantenendo una posi-
zione meno precaria. La piccola
è rimasta aggrappata alla fune
per interminabili minuti, in atte-
sa dell’arrivo dei soccorsi.
Si sono precipitati sul posto i vi-
gili del fuoco di Macerata, gli
operatori dell’emergenza del
118 dell’ospedale di Cingoli,
un’unità del Soccorso alpino e i
carabinieri che poi sono stati im-
pegnati a lungo nell’esecuzione
di minuziosi accertamenti per ri-
costruire i contorni dell’inciden-
te. La bambina è stata tranquil-
lizzata e intanto un pompiere
del Nucleo Saf (Speleo Alpino
Fluviale) del comando di Mace-
rata si è calato nel pozzo, ha rag-
giunto la piccola che era in sé,
parlava, lamentava qualche do-
lore per le escoriazioni subite
nell’impatto con la durezza del-
la cavità. Quindi, adottando una
tecnica specifica il vigile del fuo-
co le ha praticato un’imbracatu-
ra, riportandola in superficie. In-
tanto, considerato il tipo d’inci-
dente, era stato richiesto l’arri-
vo dell’eliambulanza che, atter-
rata in una superficie retrostan-
te alla borgata, ha preso a bor-

do e trasportato l’infortunata,
non in pericolo di vita, all’ospe-
dale anconetano di Torrette do-
ve ieri pomeriggio si trovava ri-
coverata per essere sottoposta
ad accertamenti. Fortunatamen-
te, a parte la comprensibile pau-
ra sua e dei familiari, stando ai
primi accertamenti dei medici,
le sue condizioni non destereb-
bero particolari preoccupazio-
ni.

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Bimba di sette anni cade in un pozzo: salvata
Paura nelle campagne di Cingoli: la piccola è precipitata per diversi metri, rimanendo aggrappata a una corda fino all’arrivo dei soccorsi

LA VICENDA IN PILLOLE

I familiari allertati
dalle grida
Portata in eliambulanza
a Torrette: le condizioni
della bimba sono buone

Tragedia sfiorata

Un vigile del fuoco si affaccia
all’imboccatura del pozzo
in cui era precipitata la bambina

1 In casa di parenti
L’incidente si è verificato
in un’abitazione vicino a
Troviggiano di Cingoli.
L’apertura del pozzo (a
una trentina di centimetri
da terra) era coperta da
tavole

2 Momenti di terrore
I familiari, richiamati dalle
grida della piccola, hanno
lanciato una corda a cui
la bimba si è aggrappata.
Poi un vigile del fuoco si
è calato nel pozzo e l’ha
tratta in salvo
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Macerata

di Paola Pagnanelli

«Lì in fondo al pozzo, nell’ac-
qua, per prima cosa l’ho afferra-
ta. Poi l’ho imbracata, e a quel
punto l’hanno tirata su, in sal-
vo». Così racconta i concitati
momenti vissuti ieri a Cingoli il
vigile del fuoco che si è calato
nel pozzo per soccorrere la bim-
ba caduta giù. Per i pompieri,
gli interventi in condizioni estre-
me sono parte importante del la-
voro, tuttavia è impossibile con-
siderare il salvataggio di ieri co-
me banale routine, e l’emozione
si sente nelle parole di tutti, di
chi era a Troviggiano dentro e
fuori dal pozzo, e dei colleghi
che da lontano, via radio, segui-
vano tutto con apprensione: in
ballo c’era stata la vita di una
bimba che da pochi giorni ave-
va compiuto sette anni.
«Noi eravamo fuori per un gros-
so incendio – spiegano –, ma
avevamo sentito cosa era suc-
cesso. Ci siamo anche chiesti se
non avesse più senso lasciare
perdere l’incendio per andare a
Cingoli, ci sembrava un’emer-
genza maggiore e in certi casi
bisogna scegliere. Poi per fortu-
na non c’è stato bisogno anche
di noi». La squadra che si è pre-
cipitata al casolare di campa-
gna di Troviggiano aveva un
esperto nelle tecniche di soc-
corso speleo-alpino-fluviale. Ed
è stato lui che si è calato nel poz-
zo. «Il mio nome non serve dirlo
– risponde circondato dai colle-
ghi –. I vigili del fuoco sono sem-
pre una squadra, nessuno fa
niente da solo. Siamo andati in-

sieme e chi sta sopra deve esse-
re bravo quanto chi scende
giù».
Cosa era successo?
«La bambina era andata a trova-
re i nonni. Con il padre era stata
fuori, ma intorno alle 12.30 tutti
e due stavano rientrando per
pranzo. Poi però lei si è allonta-
nata, sembra per inseguire un
gattino. Così è finita nel pozzo».
Non era protetto?
«C’erano delle assi di legno, ma
io le ho trovate giù nell’acqua.
Devono avere ceduto. Il padre
non ha visto cosa stesse acca-
dendo, ma ha sentito lei che ur-
lava e chiedeva aiuto e ha capi-
to subito».

Quanto era profondo il pozzo?
«La piccola era a circa 8 metri
più giù, dove c’era l’acqua. Se
non ci fosse stata, si sarebbe fat-
ta male. Invece così la caduta è
stata attutita. Ma non si tocca-
va. Però i familiari hanno avuto
la saggia idea di tirarle una cor-
da, a cui lei è riuscita sempre a
rimanere attaccata fino al no-
stro arrivo».
Quanto ci avrete messo ad ar-
rivare?
«A fare la strada abbiamo impie-
gato circa 25 minuti, ma tra tut-
to lei sarà rimasta lì una quaran-
tina di minuti. Infatti aveva un
principio di ipotermia, l’acqua

era molto fredda. Però per fortu-
na era rimasta sempre attaccata
alla corda».
È stato difficile calarsi giù?
«Avrò impiegato 20 secondi. Ab-
biamo volato. È andata bene
che vicino al pozzo ci fosse un
albero, a cui abbiamo potuto as-
sicurare l’imbracatura, sennò sa-
rebbe stato più complicato. Co-
munque sentivamo che parlava,
e piangeva».
Cosa le ha detto quando è arri-
vato da lei?
«Che voleva ritrovare il gattino.
Ma non era possibile. Io, che
ero imbracato, per prima cosa
l’ho appoggiata sulle mie gam-
be. Quando era ferma lì, in sicu-
rezza ho imbracato anche lei,
perché potessero tirarla su».
Poi quando è uscito ha parlato
con i genitori?
«No, volevo solo togliere i vesti-
ti bagnati e freddi. Poi dobbia-
mo fare le pratiche per gli inter-
venti. Credo che i genitori siano
stati con la piccola, che poi è
stata subito portata ad Ancona
in eliambulanza; loro saranno
andati da lei. Non servono i rin-
graziamenti in questi casi. Que-
sto è il nostro lavoro, la soddisfa-
zione più grande è che in una si-
tuazione del genere sia finita be-
ne».

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Perde il controllo della
propria moto, ruzzola va-
rie volte sull’asfalto e vie-
ne soccorso da due cingo-
lani che in quel momento
transitavano in auto. L’in-
cidente è avvenuto verso
le 14.40 di ieri lungo la
provinciale tra Cingoli e
Apiro, nel tratto in località
San Bartolomeo, nelle vici-
nanze del depuratore idri-
co di Acquambiente. Il ra-
gazzo di 16 anni, residen-
te con la famiglia in una lo-
calità del territorio cingo-
lano, stava conducendo la
sua Motard quando, im-
boccato un rettilineo, per
cause in via di accerta-
mento non è riuscito a
mantenere la direzione ob-
bligata: è balzato via dalla
moto che ha compiuto
qualche piroetta sull’asfal-
to, fermandosi mentre il
giovane pilota rimaneva
dolorante dopo aver effet-
tuato alcune contorsioni.
Il caso ha voluto che in
quell’ora, in cui solitamen-
te il traffico è molto scar-
so, passasse l’auto con
due cingolani a bordo. En-
trambi sono immediata-
mente scesi, assistendo il
ragazzo, attivandosi per al-
lertare i soccorsi, avver-
tendo anche il padre del
pilota poi giunto sul po-
sto. Dall’ospedale di Cin-
goli è subito arrivata
l’equipe dell’automedica
del 118, il dottore, verifica-
te le condizioni dell’infor-
tunato rimasto cosciente,
ne ha disposto il trasferi-
mento in ambulanza
all’ospedale di Jesi.

g. cen.

Il pompiere eroe: «Mi sono calato in 20 secondi
Lei parlava e piangeva, voleva salvare un gattino»
Il racconto: l’acqua era fredda, la piccola aveva un principio di ipotermia. I ringraziamenti della famiglia? Non servono, abbiamo fatto il nostro lavoro

Tragedia sfiorata

Il momento in cui la bambina, imbracata, viene estratta dal pozzo;
in piccolo l’eliambulanza in volo sopra Troviggiano di Cingoli

IN EVIDENZA

In procura la relazione
fatta dai carabinieri
Il caso sul tavolo
del sostituto procuratore
Enrico Barbieri

1 «Profondità di 8 metri»
Il racconto del vigile del fuoco
che si è calato nel pozzo per
salvare la bambina: «Se non ci
fosse stata l’acqua, si sarebbe
fatta male. Invece così la
caduta è stata attutita. Ma non
si toccava. I familiari hanno
avuto la saggia idea di tirarle
una corda»

2 Legato a un albero
I vigili del fuoco hanno avuto
la fortuna di trovare «vicino al
pozzo un albero, a cui
abbiamo potuto assicurare
l’imbracatura, sennò sarebbe
stato più complicato. Per
prima cosa l’ho appoggiata
sulle mie gambe, poi l’hanno
tirata in superficie»

3 Gli accertamenti
Sul posto sono intervenuti
anche i carabinieri di Cingoli,
che hanno cercato di
ricostruire la dinamica
dell’incidente. La relazione su
quanto accaduto sarà
mandata al sostituto
procuratore Enrico Barbieri,
per le necessarie valutazioni

L’INCIDENTE

Sbalzato dalla moto,
sedicenne finisce
al pronto soccorso

GIOCO DI SQUADRA

«Nessuno fa niente
da solo: chi è rimasto
sopra deve essere
bravo quanto
chi scende giù»
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di San Giuseppe.  Solo pochi 
giorni fa un altro bambino di 
Grosio era stato vittima di un 
incidente.

 In quel caso il piccolo di 8 
anni dopo essere stato ricove-
rato al Morelli era stato elitra-
sportato al Papa Giovanni di 
Bergamo per la riduzione di 
una frattura a una gamba e i 
postumi del trauma. Proprio 
domenica scorsa i suoi com-
pagni di squadra della forma-
zione locale di ciclismo gli 
hanno augurato la pronta gua-
rigione, con uno striscione 
esposto sul podio di una gara 
vinta. P.Ghi.

ca ed ambulanza -  che a sirene 
spianate hanno attraversato il 
paese per poi dirigersi verso la 
Valgrosina, ha allarmato pa-
recchio la popolazione. L’eco 
delle sirene che procedevano 
verso la frazione di Ravoledo 
che riecheggiava in paese ha 
generato  preoccupazione, an-
che perché nessuno fra i citta-
dini sapeva cosa fosse esatta-
mente successo. 

La ragazzina è stata tra-
sportata in codice giallo al-
l’ospedale Morelli di Sondalo 
e al rientro della missione tut-
ti i mezzi erano radunati nella 
zona della piazza della chiesa 

Grosio
Incidente a Campo Pedruna

Mobilitati i soccorsi

La giovane ferita

ricoverata a Sondalo

Grande apprensione 
nel tardo pomeriggio di lunedì 
a Grosio per la caduta in bici-
cletta  di una ragazzina di 13 
anni del posto. 

La caduta è avvenuta a 
Campo Pedruna nella vallata 
di Malghera. Il grande dispie-
gamento di forze - Soccorso 
alpino, Soccorso alpino della 
Guardia di finanza, automedi-

Incidente in Valgrosina: ferita ragazza di 13 anni 

I mezzi di soccorso intervenuti
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La Spezia

LA SPEZIA

Solo a lavorare sul tetto, per
stendere dei cavi elettrici, sotto
i raggi cocenti del sole. Ad un
certo punto i colleghi che opera-
vano nell’area sottostante non
l’hanno più visto: lo hanno chia-
mato ma non rispondeva. Si so-
no precipitati da lui ma non c’è
stato nulla da fare. Era steso a
terra, immobile. Vano il massag-
gio cardiaco. E’ finita così la vita
di Simion Popescu, 54 anni, ori-
ginario di Danciulesti in Roma-
nia, emigrato per lavoro in Ita-
lia. E’ stato stroncato da un ma-
lore in una delle giornate più cal-
de di questa estate rovente. Era
padre di quattro figli (loro risie-
dono in Inghilterra), dipendente
della ditta Alternativa Group
(con sede legale a Carpi) che la-
vora in regime di subappalto, su
mandato della Garc di Cinisello
Balsamo, nell’ambito dei lavori
di infrastrutturazione del Cantie-
re navale Riva Ferretti, una delle
«perle» del Miglio Blu. Il malore
lo ha colpito mentre operava
nella nuova palazzina deputata
agli uffici, prospiciente il mare,
a 20 metri di altezza.
«Venti minuti prima della man-
cate risposte ai nostri richiami
lo abbiamo visto servirsi alla
macchinetta automatica del
cantiere: aveva preso un caffè e
una bottiglia d’acqua» hanno
detto i colleghi agli ispettori
dell’unità operativa dell’Asl per
la prevenzione e la sicurezza de-

gli ambienti di lavoro allertati
dopo la segnalazione del 118.
Sul posto anche il medico lega-
le dell’Asl. Le rappresentazioni
alla Procura hanno indotto il ma-
gistrato di turno a non ritenere
necessaria l’autopsia. Il medico
legale valuta eventuali altri ac-
certamenti. Il sindacato, intan-

to, incalza.
«Alla luce delle recenti e dram-
matiche notizie dell’ennesimo
infortunio mortale sul lavoro e
dopo un confronto con ANCE,
INPS e tutte le parti sociali, Fil-
lea Cgil Liguria e Feneal Uil Ligu-
ria rilanciano la necessità di ri-
correre ad ogni forma di tutela

per garantire la piena sicurezza
dei lavoratori dell’edilizia duran-
te la presente ondata di caldo».
Così una nota delle organizza-
zioni di categoria, con corredo
di puntualizzazioni.
«E’ importante ricordare che è
possibile per gli edili che lavora-
no all’aperto con diretta esposi-
zione al sole e con temperature
oltre i 35° richiedere all’azienda
di verificare i requisiti per usu-
fruire della cassa integrazione.
Il dramma avvenuto nello Spez-
zino, con un lavoratore decedu-
to mentre lavorava su un tetto,
probabilmente per un infarto, è
un campanello di allarme che
non può restare inascoltato»
sottolineano Gianni Carassale,
segretario generale provinciale
Fillea La Spezia e Riccardo Badi,
segretario regionale Feneal Uil
Liguria. Di qui la proposta:
«Aziende e lavoratori riorganizzi-
no orari e mansioni nel pieno ri-
spetto della sicurezza e nella
consapevolezza dei rischi dovu-
ti alle temperature anomale».
Intanto Ferretti Group esprime
cordoglio per la tragica fine del
lavoratore edile dipendente di
Alternativa Group, subappalta-
trice di Garca «L’azienda porge
sentite condoglianze alla fami-
glia del lavoratore e ai suoi colle-
ghi».

Corrado Ricci
© RIPRODUZIONE RISERVATA

La dotazione di pronto interven-
to del sistema sanitario spezzi-
no di arricchisce di una nuova
struttura: l’area destinata ad eli-
superficie per atterraggio diur-
no e notturno dell’elisoccorso
del 118 Liguria. L’atra sera, alle
22, il battesimo. Alla cerimonia
erano presenti il sindaco della
Spezia Pierluigi Peracchini, il
prefetto Maria Luisa Inversini,
l’assessore ai lavori pubblici Pie-
tro Antonio Cimino, il Direttore
del 118 Liguria Paolo Frisoni, il di-
rettore del 118 dell’Asl 5 Fabio
Ferrari ed alcune rappresentan-

ze delle associazioni di volonta-
riato, della Protezione Civile e
del Soccorso Alpino. Protagoni-
sta, l’elicottero Grifo1, partito
da Albenga (lì e la sua base) ed
è atterrato alle 22.15 nella nuova
elisuperficie realizzata all’inter-
no dell’area antistante l’ingres-
so principale del centro com-
merciale Le Terrazze, in via Etto-
re Cozzani.
L’area è attrezzata con impianto
di illuminazione che consente
all’elisoccorso di operare anche
in ore notturne. L’accesso
all’area coordinato dal 118 La
Spezia consente in autonomia
ai mezzi di soccorso di accede-
re all’area per l’imbarco del pa-
ziente a bordo dell’elicottero
per il successivo trasferimento

all’ospedale di riferimento. A da-
re impulso all’infrastrutturazio-
ne era stato l’assessore ai lavori
Luca Piaggi ieri presente alla ce-
rimonia nelle vesti di operatore
della Protezione civile. Il primo
atterraggio è servito da test ope-
rativo dopo i lavori di messa a
norma che l’Amministrazione
Comunale ha provveduto ad
eseguire secondo i parametri ri-
chiesti dal 118 in particolare l’im-
plementazione dell’impianto di
illuminazione preesistente e l’in-
stallazione da parte di Terna, sui
tralicci vicini all’area, delle luci
di segnalazione degli ostacoli al
volo (SOV).
«Si tratta di un passo avanti nel
soccorso a persone colpite da
patologie non curabili presso il
nostro ospedale cittadino e per-
tanto necessitano di essere tra-
sportati in breve tempo presso
centri attrezzati agendo in tal
modo con tempestività salvan-
do vite umane» ha rilevato il di-
rettore del 118 Fabio Ferrari.

L’intervento dell’automedica al
Cantiere navale Riva-Ferretti di viale
San Bartolomeo

LA CGIL

«Un morto di lavoro
Urgono controlli»
Il segretario Comiti:
«Responsabilità
da accertare»

I fatti della città

Elisuperficie per i soccorsi aerei
Il battesimo notturno con Grifo

L’area attrezzata dal Comune
nei pressi delle Terrazze
in via Ettore Cozzani

Elettricista si accascia e muore sul tetto
Aveva 54 anni, era padre di quattro figli
Il malore durante la ristrutturazione edilizia del cantiere Ferretti. Il sindacato: «Con questo caldo dovrebbe scattare la cassa integrazione»

«Un altro morto di
lavoro» Così Luca Comiti,
Segretario della Cgil
spezzina, lapidario e
pressante: «Si deve
evitare di lavorare con
questo caldo estremo in
condizioni estreme.
L’incidente lo dimostra.
Adesso si accertino le
dinamiche di questo
decesso e chi ha
responsabilità paghi. Da
tempo denunciamo le
condizioni proibitive di
lavoro degli appalti della
cantieristica spezzina, ed
il caso di oggi lo
dimostra. Episodi di
questo genere non
devono più accadere,
servono l’applicazione
delle norme di sicurezza,
controlli serrati e sanzioni
severe. Come Cgil ci
stringiamo attorno alla
famiglia del lavoratore
scomparso»

Un momento
della cerimonia
per il ’battesimo’
dell’area
deputata
all’elisoccorso
davanti alle
Terrazze
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Saitta vittorioso

a Terranova
Grande successo per l’edizione 2022 della Pollino Marathon
Tra le donne al primo posto Fulcido, del cicloteam Valnoce
di GIANFRANCO AURILIO

TERRANOVA DI POLLINO - Si è con-
clusa l’edizione del 2022 della Pollino
Marathon, corsa in mountaine bike di
65 km, sotto l’egida della FCI Basilicata,
vinta tra gli uomini da Vincenzo Saitta
della Cicli Taddei. «È andata benissimo -
ha commentato il vincitore, subito dopo
aver tagliato il traguardo - fin dai primi
15 chilometri siamo rimasti in pochissi-
mi e, con Mirko Farnisi, abbiamo gestito
la gara dandoci dei cambi. Abbiamo pre-
stato attenzione al percorso, molto tecni-
co e fangoso. Poi, ai meno dieci, sull’ulti -
ma salita, ho aumentato un pochettino il
ritmo e, sull’ultima discesa, ho avuto la
meglio ed ho vinto. La parte più dura è
stata in cima, dove batteva il sole e il cal-
do si faceva sentire. Inoltre, la stanchez-
za era tanta ma, arrivati in paese, è pas-
sato tutto. Faccio i complimenti agli or-
ganizzatori perché il percorso era per-
fetto e non abbiamo avuto alcun proble-
ma». Tra le donne ha chiuso al primo po-
sto Ilena Fulcido, del cicloteam Valnoce.
«La gara è stata resa difficile dal gran
caldo e dalle pendenze sotto il sole cocen-
te - ha commentato Fulcido – in salita ero
da sola, senza un poco d’ombra e non è
stato facile». Nella gran (45 km) succes-
so per Antonio De Lucia: «Anche se per
me è solo la seconda volta, partecipare a
questa gara è sempre emozionante: è
davvero bellissima. La corsa, eccetto po-
co più di un’ora di salita, è tutta avvallo-
nata e presenta diversi punti di ristoro.
È perfetta, per cui perché non venirci».
A questo ormai classico appuntamento,
giunto alla ventunesima edizione che è stata
preceduta dalla Pollino young - minicross
per bambini e ragazzi di età compresa tra i 7 e
i 12 anni - hanno preso parte oltre 300 corri-
dori, per un percorso quasi identico a quello
dello scorso anno. «Nel prossimo lo variere-
mo inserendo nuove località da far conosce-
re, ma con partenza e arrivo sempre a Terra-
nova», ha chiosato il presidente di Pollino Bi-
ke Luciano Ciminelli. «Siamo molti soddi-
sfatti poiché questa corsa rappresenta il gold
standard delle manifestazioni estive che si
svolgono nella nostra comunità - ha spiegato
il sindaco di Terranova, Vincenzo Golia - non
a caso patrociniamo da sempre questa mani-
festazione e puntiamo anche su altri eventi
sportivi, tanto che stiamo creando una pista
di ski-roll a piano di Giumenta, dove purtrop-
po ci sono dei lavori in corso che hanno impe-
dito il passaggio della Pollino young». «In
tanti, anche tra i più giovani, hanno permes-
so alla macchina organizzativa di mettersi in
moto - ha dichiarato Vincenzo Lufrano, com-
ponente proprio dell’organizzazione - e dob-
biamo ringraziare anche la Protezione civile,
il Soccorso alpino e il Club Alpino Italiano. Se
consideriamo che, lungo il percorso, è neces-
saria la presenza di circa 100 persone, pos-
siamo ritenerci molto soddisfatti per come
sia andata. Inoltre, sono sempre di più le
aziende che credono in questa manifestazio-
ne e lo dimostra il crescente numero di spon-
sor». Il Parco Nazionale del Pollino, con il suo
fascino incontaminato ed il suo patrimonio
naturalistico sterminato è la giusta location
per la mountain bike e per tutti gli appassio-
nati delle ruote grasse. Da tanta bellezza con-
tinua a trarre linfa vitale la Pollino Mara-
thon: kermesse che, accanto alle capacità or-
ganizzative del suo team, deve tutti questi
anni di vita al proprio territorio. Il tracciato
ha svelato ancora una volta gran parte della
ricchezza naturalistica dell’area e tutto ciò
che resta da vedere, come le vette di Serra Cri-
spo, Dolcedorme, Pollino, il Giardino degli
Dei e i Pini Loricati, sono solo alcuni dei moti-
vi che hanno indotto gli atleti a tornare oppu-
re a partecipare per la prima volta.

La premiazione di Vincenzo Saitta, sotto il suo arrivo sul
traguardo e accanto la partenza della corsa

BASKET Nel tre contro tre “Coppa Statuto – Trofeo Fantastico Mondo”

Poveri Gabbiani e Detroit Linton
vincono la tappa di Praia a Mare

I SENIOR Poveri Gabbiani e gli Under 16
Detroit Linton si aggiudicano la Tappa
di Praia a Mare della “Coppa Antonio
Statuto – Trofeo Fantastico Mondo”. Nic-
colò Guzzo, Simone Ginefra, Denis Spa-
dafora e Davide Durantini, tutti prove-
nienti da Cosenza e i primi tre tesserati
per la Bim Bum Rende di C Gold, hanno
vinto il torneo valido anche come Tappa
#Basic dell’Estathè 3x3 FIP Streetball
Circuit, staccando il pass per il torneo di
qualificazione alle Finals di Cesenatico
del 5/6 agosto, dopo aver superato in fi-

nale gli NBArazzanti, giovani interes-
santi prospetti provenienti da Castrovil-
lari.

Nella sola categoria giovanile in gara,
vincono i potentini Alessandro Stigliani,
Sante Carbonara e Vittorio Sibilani, pre-
valendo sui più giovani Sassi Warriors
(provenienti da Matera e già vincitori del
Torneo Under 14 di Metaponto) e i ber-
naldesi Cleveland Cadavers, in un torneo
che ha visto la fusione delle due catego-
rie più piccole, i cui ranking prosegui-
ranno comunque separati in vista delle

finali di circuito di fine mese ed i succes-
sivi sviluppi nazionali.

Dopo aver debuttato sul Tirreno, nella
splendida cornice dell’impianto di Via
Cilea e per la cui ospitalità si ringrazia il
dott. Grosso Valle, il Basilicata Coast to
Coast fa adesso il suo esordio in Puglia.
Nel prossimo weekend la carovana si
sposta a Castellaneta Marina, dove saba-
to 23 e domenica 24 luglio la “Coppa An-
tonio Statuto – Trofeo Fantastico Mon-
do” vedrà la disputa della terza tappa sul
playground di via Mare Spumeggiante.

Le squadre di Detroit Linton e i Poveri Gabbiani
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di Natalia Aspesi

L’iniziativa

Noi cittadine sorprese e lusingate
dalle adesioni al nostro “appelluccio”

ROMA  Non  è  solo  questione  di  
spread, di simmetrie finanziarie 
da governare, avverte la filiera va-
sta dell’associazionismo. Il “parti-
to della solidarietà” a larghi ran-
ghi - ambientalisti, cooperative, 
laici, cattolici, studenti, terzo set-
tore - chiede a Mario Draghi di re-
stare a Palazzo Chigi e ai partiti 
di non precipitare il Paese alle ur-
ne anticipate. Lo ha fatto l’altro 
ieri con un appello anti-crisi (di 
governo), arrivato in scia agli invi-
ti dei mille sindaci, degli impren-
ditori, della Chiesa, del Vaticano. 
Sul tavolo, rimarca il mondo del-
le associazioni,  c’è un filotto di 
provvedimenti in bilico, dal con-
trasto al lavoro povero alle misu-
re anti-caro bollette, dai decreti 
per la transizione ecologica ai di-
ritti (vedi alla voce Ius Scholae), fi-
no  alla  complessa  gestione  dei  
fondi del Pnrr per scongiurare il 
rischio che i soldi storanti da Bru-
xelles finiscano nelle tashe della 
criminalità organizzata, se la re-
gia non sarà certosina.

Particolare non da poco: scor-
rendo la successione di firme in 

calce all’appello compaiono an-
che i nomi di due esperti appena 
reclutati da Giuseppe Conte co-
me docenti della Scuola di forma-
zione politica del  Movimento 5 
Stelle. Si tratta di Daniele Loren-
zi,  che  ha  siglato  l’appello  per  
conto  dell’Arci,  e  di  Emiliano  
Manfredonia, a capo delle cattoli-
che Acli.  Dice  proprio  Lorenzi:  
«Con i 5 Stelle su tanti temi ci tro-
viamo,  ma  sono  loro  ad  avere  
aperto la crisi. E rischiano di fare 
un regalo alla destra». Per esem-
pio sui diritti: «Tra poco dovreb-
be iniziare  la  discussione  sullo  
Ius Scholae. Se finisce la legislatu-
ra, salta tutto». La stessa preoccu-
pazione riguarda le risposte da 
dare «alle diseguaglianze che so-
no  aumentate,  alla  siccità  tre-
menda, all’ambiente. Al regime fi-
scale del terzo settore, che ci toc-
ca da vicino. Le elezioni sono vici-
ne, è bene che Draghi resti». Man-
fredonia, presidente delle Acli, al-
tro docente M5S, quasi rivendica 
la titolarità dell’appello pro-Dra-
ghi: «La bozza l’abbiamo scritta 
noi!». Non nasconde alcune criti-

cità sull’azione della maggioran-
za  di  unità  nazionale,  «non  ci  
mettiamo a discutere di chi sia la 
responsabilità della crisi». Eppu-
re, aggiunge, «fermare i motori 
del governo ora, bloccherebbe le 
soluzioni a tante emergenze». Ec-
co l’elenco: «Il taglio del cuneo fi-
scale, il salario minimo, le misure 
contro la crisi energetica inaspri-
ta dalla guerra. E a proposito: an-
che in politica estera serve una te-
nuta». Quindi Draghi. «Fino alle 
elezioni,  a  cui  comunque  non  
manca molto». 

Maria  Falcone è  preoccupata  
soprattutto di una cosa: «C’è il ri-
schio che i fondi del Pnrr venga-
no captati dalla criminalità orga-
nizzata. Draghi è una garanzia», 
è sicura la sorella del giudice uc-
ciso a Capaci e presidente della 
fondazione che porta il suo no-
me (anche Don Ciotti, con Libe-
ra, ha firmato l’appello). Ma non è 
solo un’assicurazione sulla legali-
tà,  la  permanenza  dell’ex  ban-
chiere  a  Chigi,  aggiunge.  «Ha  
una nomea internazionale rara. è 
giusto che gli venga permesso di 

continuare il lavoro. Una crisi ora 
non serve a nessuno». 

Legambiente,  col  presidente  
Stefano  Ciafani,  mette  in  fila  i  
provvedimenti green che rischia-
no di essere zavorrati: «Il decreto 
sulle comunità energetiche, che 
vale 2,2 miliardi, i bandi sul foto-
voltaico nelle aziende agricole, al-
tri 3 miliardi abbondanti. Cascas-
se il governo, rischieremmo i fon-
di del Pnrr». Sempre a tema fondi 
Ue, ecco la Fuci, la storica federa-
zione degli universitari cattolici, 
che ha annoverato tra i suoi presi-
denti Moro e Andreotti. «Da stu-
denti crediamo che l’investimen-
to nella ricerca, a cui i fondi del 
Pnrr  stanno  contribuendo,  sia  
fondamentale per dare al Paese 
prospettive di crescita. Speriamo 
che  che  il  governo  guidato  da  
Draghi possa portare avanti que-
sti progetti». I ragazzi della Fuci, 
racconta la presidente femmile 
Allegra Tonnarini, credono anco-
ra «nel valore di una politica re-
sponsabile».  E si  augurano non 
sia un’illusione.
©RIPRODUZIONE RISERVATA

«Dalla finestra del mio rifugio a 2000 
metri, seguo questa siccità mai vista, 
la fragilità dei ghiacciai, la 
spaventosa penuria d’acqua, e penso 
che la crisi politica sia un giochino 
irresponsabile, mentre occorrono 
azioni coraggiose». Paolo Cognetti, lo 
scrittore vincitore del Premio Strega 
nel 2017 con il romanzo “Le otto 
montagne” e autore di best seller, è 
nel “suo” luogo, in Valle d’Aosta, dove 
in estate ospita artisti ed eventi 
culturali. Dice dei grillini che hanno 
innescato la resa dei conti nel 
governo Draghi: «La ragione di 
questa crisi sta nell’agonia del 
M5Stelle, che si è completamente 

smarrito e si è arrivati al “si salvi chi 
può”». 

Cognetti, vista dal suo rifugio a 
2000 metri, come appare la crisi 
politica? 
«Non mi addentro in genere nei 
meandri della politica, ma sono 
informato e mi piace l’esercizio di 
cittadinanza e di partecipazione. 
Com’è la crisi? Incomprensibile. Ci 
sono tre grandi emergenze in ballo, 
c’è una guerra a cui partecipiamo, 
serie conseguenze per la crisi 
energetica e tutta da affrontare la 
crisi climatica. Dalla montagna seguo 
questa siccità mai vista, la spaventosa 
penuria d’acqua, la fragilità dei 

ghiacciai e la scarsità dei raccolti. 
Cose così grandi, che non sono 
piccoli problemi amministrativi, 
richiedono la politica. Io sono un 
simpatizzante anarchico e mi alletta 
l’idea di fare a meno della politica 
parlamentare, ma qui gli 
amministratori non bastano: 
occorrono azioni coraggiose. Che si 
decida di mandare all’aria il governo, 
peraltro alla fine del suo mandato, a 
me sembra un giochino 
irresponsabile da parte delle forze 
politiche che l’hanno provocato». 

All’origine della crisi c’è il 
Movimento 5Stelle, che non ha 
votato la fiducia al Decreto Aiuti. 
Secondo lei, ha qualche ragione 
dalla sua? 
«Non vedo altre ragioni se non quelle 
di una forza politica che aveva 
raccolto voti da un elettorato molto 
arrabbiato e si è completamente 
smarrita. La ragione di questo loro 
atteggiamento sta nell’agonia del 
Movimento 5Stelle, nel “si salvi chi 
può”». 

A Mosca festeggiano. Il russo 
Medvedev ha fatto del sarcasmo 
sulla crisi di governo italiana. La 
sorprende? 
«Sono molto dubbioso sull’azione 
militare a cui stiamo partecipando. 
Stiamo prendendo parte a una 
guerra, facendo finta di no. Siamo in 
guerra fingendo di non esserci. E il 
Paese a cui stiamo facendo la guerra, 
vedendo che il nostro governo cade 
per motivi del tutto irrisori, si sente 
consolato dal non avere un 
avversario forte». 

Cosa prevede, cosa immagina 
accada? 
«Prevedo quello che dicono in tanti, 
che ci sarà un Draghi bis e che si arrivi 
alla fine della legislatura. È un 
governo d’emergenza, con tutti 
dentro ed evidentemente preferirei 
un governo con una maggioranza 
chiara». 

A lei Draghi piace? 
«È bravo a fare il suo mestiere, non 
direi che mi è simpatico. Non è stata 
fatta nessuna scelta importante sulla 
crisi climatica. Quando il presidente 
del Consiglio è stato a Canazei per le 
condoglianze alle vittime della 
Marmolada, ha detto cose di 
buonsenso. Mi sarei aspettato che 
schierasse l’Italia in prima linea nelle 
misure di contrasto alla crisi 
climatica. Parla del gas che 
compreremo e da chi lo 
compreremo, invece di indicare altre 
fonti energetiche». 

Cosa desidera dalla politica 
italiana, cosa chiede? 
«Siamo di fronte a un grave problema 
con l’ acqua. Io vivo in una montagna 
dove non si è mai pensato che l’acqua 
fosse una risorsa. Amici, rifugisti in 
questa estate non hanno più acqua. 
Di fronte a tutto ciò, è prioritario 
investire in acquedotti, sui bacini di 
raccolta dell’acqua, su come 
conservarla, come non sprecarla». 

Teme una guerra per l’acqua? 
«Le guerre dell’acqua ci sono già. 
Sono queste le vere emergenze, è 
sempre troppo tardi quando si 
decide di affrontarle. Bisognerebbe 
fronteggiarle adesso. Ho rispetto per 
la politica se è partecipazione e 
persegue il bene comune, mentre mi 
infastidisce la politica politicante dei 
partiti, perciò faccio fatica ad andare 
a votare, anche se ci vado». 
©RIPRODUZIONE RISERVATA

hi l’avrebbe mai 
detto:  persino  
all’appelluccio di 
due  signore,  la  
Christillin  e  la  
Aspesi,  la  gente  
ha risposto,  e  sì  

che non c’era luogo dove risponde-
re, in quanto le due dame facilone 
non ci avevano pensato. Per pura 
signorilità Repubblica le ospitava, 
e basta là, per ché le voci del gior-
nale erano e sono altre, ben più sa-
pienti e meditate. E politiche. Alle 
nostre vocine di appassionate in-
competenti, di democratiche per-
ché altro non c’è, di cocciute euro-
peiste e italiane tipo ‘tirem inanz’, 
tanto da ripescare l’antico e scom-
parso titolo di patriote (che non si 
rida), una piccola folla voleva pro-
prio aderire, e infatti si è data da fa-
re per trovare le mail, ci ha cerca-
to, ci ha detto sì, sì, sì. Ci siamo sen-
tite come le principesse delle fiabe 
più ridicole che dall’alto della tor-
re  gettano  la  loro  lunga  treccia  
(bionda) affinché gli innamorati ci 
si arrampichino per raggiungerle. 
E intanto in tutto il regno, contro i 
banchetti dei cortigiani insipienti, 
un coro immenso di ribellione: ba-

sta, basta, basta! Qua va presa, paci-
ficamente,  la  Bastiglia,  perché il  
troppo è troppo e la pazienza, o 
l’indifferenza, o il sonno, sono fini-
ti ed è addirittura un senso di ver-
gogna, più che di ribellione e di 
paura, a rendere tutti firmatari di 
più appelli  (compreso il  nostro!),  
perché le sliding doors ci restitui-
scano il momento da cui sia possi-
bile non sbagliare. Da troppo tem-
po troppi di noi avevano accettato 
che da una parte il paese si curasse 
da sé le sue ferite e dall’altra, in to-
tale isolamento dal resto della gen-
te, un manipolo impotente di per-
sone di potere, fosse talmente im-
pegnata in suoi scontri insensati 
da obbligare anche chi avrebbe do-
vuto farli rinsavire, un gentiluomo 
fin troppo paziente, a dire Basta, 
Basta, Basta. Come noi. Come un 
bel numero di sindaci che già si  

erano appellati per conto loro alla 
ragionevolezza tra gli irragionevo-
li, e ci hanno trovato e risposto ad-
dirittura  corteggiandoci:  «Ragaz-
ze avanti così, noi firmiamo subi-
to». Come il regista Gianni Amelio, 
«vorrei seguirvi anche io nel ‘gesto 
straordinario’», e il signor Cecca-
relli che spera «si torni finalmente, 
a dire e a sostenere con forza che 
la competenza conta e che uno va-
le uno quando si va a votare». Un 
gruppo di professori di Siena chie-
dono «giudizio e responsabilità», 
lo scrittore Napolitano si mette «a 
disposizione dell’intelligenza, con-
tro la scempiaggine di chi ha scam-
biato il Paese per un bancone di sal-
timbanchi». Un ex campione di sci 
si rivolge alla Evelina che se ne in-
tende, «Eve, santo cielo, dicci co-
me firmare». Una archivista torine-
se «noi signore qualunque ci sia-

mo». La signora Giolito si dichiara 
con noi, «per fare qualcosa concre-
tamente. Non solo parole. Nel mo-
do che sarà possibile». Il signor Ma-
lagoli, «aderisco al vostro appello 
che condivido, anche perché non 
scarica colpe su altri ma invita ad 
una responsabilità  e  a  un  impe-
gno», mentre la signora Palmucci 
chiede di pubblicare «in prima pa-
gina e a caratteri cubitali» il suo di 
appello, «Draghi come ogni capita-
no di una nave con il mare in tem-
pesta in procinto di affondare de-
ve fare ogni sforzo per salvare in 
questo caso il  suo popolo prima 
che naufraghi contro l’urto di on-
de tempestose».  La libraia Mara-
nelli, e tanti altri vogliono «sotto-
scrivere, ma appunto, come?». Or-
mai  basta  l’intenzione,  davvero,  
perché gli appelli per un ritorno a 
un minimo di saggezza, e mi per-
metto il retorico “amor di Patria”, 
stanno ormai intasando redazioni 
e social e mail.  Non è che poi si 
chieda molto a una classe politica 
ormai fuori di sé: consentire gli ul-
timi mesi di buon governo tanto 
per non perdere tutto, e poi vada 
come vada: per la prima volta da 
quando voto, non vedo luce.

Intervista allo scrittore

Cognetti “Gioco irresponsabile
la vera crisi è quella climatica”

di Giovanna Casadio

kLa rubrica sul Venerdì
Natalia Aspesi risponde ogni 
settimana ai lettori del Venerdì

La risposta alla 
lettera pubblicata 

su Repubblica è stata 
entusiastica 

Nel documento della 
società civile anche 

le firme di due docenti 
reclutati da Conte

per la scuola 
di formazione politica 

del M5S

“Diritti penalizzati
se cade l’esecutivo”

Il monito del partito
della solidarietà

Primo piano La crisi di governo

C

Primo piano La crisi di governo
Viaggio nel mondo delle associazioni che 
si appellano a Draghi. Maria Falcone:
“Le mafie pronte a sfruttare il Pnrr”

kLa sorella del giudice Falcone
Maria Falcone, presidente della 
fondazione che porta il suo nome, ha 
firmato l’appello pro Draghi

f

g

La politica risolva 
l’emergenza siccità 
Il M5S è un partito 

in agonia
di Lorenzo De Cicco

Premio Strega
Paolo Cognetti 
ha vinto lo 
Strega nel 2017
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Er.r.ETTO SICCITÀ

rli Laura Della Paquu

o clriarnarto il larnertto
del ghiacciaio. Sul Monte
Bianco, lì dove verìt'anni
fa le guide alpine veni-
vano a fare palestra di

ghiaccio, or.r si serìte il rurnort clell'"rc-
qua che scorre tra le rocce nucle. Le
nevi perenni delle Alpi stanno progres-
sivamente lasci.rndo il passo ad arbr-rsti

rinsecchiti, arsi dal sole. Le Prealpi e la

catena appenninica sono disseminati
di vecchi impianti di risalita, scheletri
arugginiti, testimonianza del sogno im-
possi[rile di sciare a rnille nretri in piena
rivoluzione climatica.

Maurizio D'Orefice, geologo dell'l-
spra afferma che le riserve dei ghiacciai
alpini sono sparite per oltre il 35 per
cento. Già oggi 120 ghiacciai piccolisono
estinti nìentre altri solto i 3.500 metri se

ne andranno in pochi decenni. A metà
Ottocento la Marmolacla aveva un ghiac-
ciaio vasto 5 chilometri quadrati, nel
1960 era ridotto a .J, ora è meno di 2. ll
ghiacciaio dei Forni tra Lombardia e Alto
Adige ne,l 1860 misurava l8 chilornetri
quadrati, nel lt)52 si c'ra ritirato .l 14 c

adesso r\ di circa I I chilomctri quatlri.
Lo scioglimenlo dura da oltre un se-

colo. Nel 2007 I'Ocse metteva in guardia
con queste parole: «Le Alpi, torre d'acqu.r
dell'Europa, sono particolarrlente sensi-

bili alcambiamento climatico. I modellr
clinratici prevedorro la riduzione dell.r
neve a bassa altitudine e I'arretramentcr
dei ghiacciair,. Il climatolog,o Luca Mer-
calli ha stimato che, entro iI2050, il 25
per cerìto delle località dell'arco alpino
s.rrà impraticabile agli sciatori e che si po-

40 P.ìr(n.ìnì.ì 20 hrglio lt)ll

I ffiffiffiffiF
trarlrìo siruttare rneno cli 100 giornate cli

neve fresca all'anno. ln nrezzo secolo,
la stagione si è già ridotta di 38 giorni t
l'80 per cento delle piste dipende dalla
neve artificialc.

A prezzisempre piir elevati perchd'

il cambiamento climatico incide sui
prezzi di energia e acqua. lnnevare un
chilometro di pist.r larg.r 50 rnetri c«-lrr

uno spessore di 40 centimetri costa dai
30 mila ai 40 mila euro. L.t cifra va racl-

doppiata considerando che urr tracciato
viene lrattato due volte nella stagione.

L.r grande incognit.r è I'ir-up.rtto sul
turismo della montagna. ln ltalia sono
gosso modo 4 milioni ipraticanti di sport
inveruali con un g,iro d'affari c1i oltre ll
miliardi di euro tra ospitalità, servizi allo
sci e ristorazione, piir o rneno l'11 per
cento del sisterna turistico dell.r Penisol.r.

Gli impianti, circa cluenrila, gerìerano Llrì

latturato pari a I ,2 miliardi e contano l5
rnila addetli.

Luigi Bertschy, assessore della Valle
dAosta, una regione in cui l'industria
della neve vale oltre 85 milioni di euro
I'anno, ò corrvirrto che i nrrovi irnpianti
andrcbbc.ro progettati, sc possibile, tra i

2 rnila e i 3 mila rnetri. Llstituto pr.r lo
studio della neve di Davos gli dà ragione:
entro fine secolo si rischia di non poter
sciare sotto i 1.200 metri e di farlo.l sten-
to solto i l.tl00.

«Orm.ri l'innevamertto artificiale è

indispensabile in una moderna stazio-
ne sciistica, conferma Giovanni Br.1sso,

presidente cli Sestrieres Spa, società che
gestisce una delle più grandi aree scii-
stiche delle Alpi europee. «All'estero si
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Con il caldo estremo i ghiacciai si sciolgono ed e un pessimo segnale anche per
centinaia di localita dello sci, in bilico tra vivere di neve artificiale - carissima -
e chiudere. Alpi e Appennini sono costellati difunivie e ski-lift mantenuti da soldi
pubblici o abbandonati. E ormai si costruiscono impianti sempre piu in alto.
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L'impianto
di risalita

di Staunies,
a Cortina

d'Ampezzo.
Era un'ovovia

le cui
caratterastache

cabine
sono state

vendute anni fa.
ln vista dei

Giochi Olimpici
lnvernali 2026
vi si costruirà

una nuova
funivia bifune,
la <<Valgrande

Staunies» (del
tipo Funifor).

costruiscono prima gli impianti per la
neve programmata e poi il resto della
stazione». Ma I'innevamento artificiale
è un lusso che non tutte le località in
altitudine possono permettersi.

Il report di Legambiente Nevediuer-
sa 2022 traccia uno scenario desolante:
sono 234 gli impianti dismessi, 54 in pitr
dal 2021, 135 quelli temporaneamente
chiusi ( + 22 dal 2020) e I 49 che soprav-
vivono con forti iniezioni di denaro pub-
blico. Molte sono strutture a bassa quota
dove da anni non nevica piÌr.

Larco alpino è costellato di funivie
e ski-lift abbandonati. In Lombardia,
regione che conta il 4l per cento di su-
perficie montuosa, sono 23 gli impianti
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Fondata nel lontano 1982. presente in rnodo capillare su tutto
il territorio nazionale ed internazionale (dove è operativa
grazie anche ad rmportantr accordi di portnership). Techno-
genetics e urr'azienda italiana storica ecl irrnovatrva operante
r'ìei settori dell inrmrrnodi.rgnostica e della genetica molecola-
re. "Lo storicito di Technoqenetics e lo nostro corto vincen-
te"afferma in questa irrterv-ista Sàlvatore Cincotti, CEO cli una
realtà che da 40 anni è un inrportante punto di riferimento per
la comunità nredico-scientifica...

di Rolrrtu Imlti»tlttt
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f,X;,9;t"". pr.rl'ssionatità.
llcssihiliur cd aflidahilita: qucstr i u-ani
digintivr di urur rultà strrica del panr»'ama
imJxr:ntlittnalc italiarn. ctrt'c nuscita ad
alìLrman' la pnpria l«ukt:hip gnae
all'cqrcrienz;r riraturaur in 4{) anni di [ttività
c gazie ad w km»rJuru' altamcnte
sfrccialistrco ncl camJxl del l'cndxtirutk>
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;rr ottinrizzart il 1^-m»vr tliaguxrsuco dei lahx'attn, scrva conrprumeisi itr
tennini di qualirà dei risultati. L'aluo anrbito in cui l'Azienr-Lr lur urvcstito
irrgctti risorse e quclhr dclI g,1x,11i zr. chc tggi la vrrJt'Txltnz'delle piu gnutdi
ntultiruzirrrali dcl suon: c pruscltc in manir-ra capillart' in tuttc lc srutun'di
rillnnrento in lulia.
Prima dl'arrh'o del C-ovirt-lg, dunqug le linee di spocializazime di
Technogarctfts er-ano fondamentalmente dus la diagmxtica per I'endo
crinohgia per I'infettivokrgia e per le malattie autoimmuni e la genetica
C'osa ò cambiato dal 2020?

rr{rxe in cui I'Alenda si
hiologia molecolarc. Oluc
zioni. nagenti e servizi di
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chiusi definitivamente e 2 temporane-
Jmente. Alcune installazioni sono ri-
dotte a ruderi, come lo skilift sul Monte
Poieto, dismesso negli anni Sessanta, la
seggiovia sul Monte Arera, lo skilift sul
Monte San Primo, fermo dal20l3. Il com-
prensorio di Montec.rmpione, costruito a

metà anni Settanta e dismesso nel 2010,

versa in stato di degrado. Tra i casi piùt

eclatanti, indicati da Legambiente, ci
sono iresti di una funivia chiusa anni fa
a Fedaia, Pian dei Fiacconi in Trentino,
I'impianto a Verzegnis, in provincia di
Udine, abbandonato dopo vari tentativi
di .rssegnazione, una seggiovia a Stau-
nies, a Cortina, dismessa nel 2016 e una
.r Fhrrano, in provincia di Moden.r, che
non funziona per mancanza di revisione

.i

e di neve, ruderi di ski-lift e tre impianti
in località Montecristo a LAquila, mentre
è durata solo un anno la seggiovia sul
Monte Mufara vicino a Palermo, costruita
nel 201 6 e chiusa nel 201 7.

Accanto a questi casi di condizioni
climatiche avverse, ci sono
poi quelli di cattiva gestio-

ne. A Malga San Giorgio,
in provincia di Verona, a

quora 1.500-1.800 metri
ci sono due seggiovie e
350 appartamenti, molti
dei quali vuoti da decenni.

Negli anni Duemila il
presidente della società
digestione è stato colpito
da interdittiva antimafia.
Nonostante la scarsa neve
fioccano i progetti di nuovi
impianti o di ampliamento
di quelliesistenti, circa 150

EI'FETTO SIGCITÀ

(Asiago), saranno costruiti impianti tra
mille e L 150 metri: a Corno alle Scale, sul
Monte Cimone in provincia di Bologna, è
previsto un finanziamento di 20 milioni
di euro a fondo perduto per impianti
aperti solo nelle festività, nei tìne settima-

na e con innevamento arti-
ficiale. Ma Valeria Chezzi,
presidente dellAnef - As-
sociazione nazionale eser-

centi funiviari - ribatte a

Legambiente: «Bolbeno è

un campo scuola che va
benissimo e ad Asiago si

è sempre sciato».

Poi avverte: «Atten-
zioni a dire che il sur-
riscaldamento globale
segnerà la fine dell'eco-
nomia della neve. La
chiusura degli impianti

Valeria Ghezzi
Presidente degli

impiantisti italiani

e alcuni a quote basse dove le precipita-
zioni nevose non sono garantite. C'è la
situazione dei comprensori sciistici del
Monte Catria e dei Monti Sibillini. nelle
Marche, dove, afferma Legambiente, «c'è

una sproporzione tra la rilevanza clegli

investimenti e la reale capacità degli im-
pianti di generare economia».

LAppennino marchigiano conta l0
stazioni sciistiche con 44 impianti di ri-
salita e quasi 80 chilometri di piste. Nel
report Neuediuersa si sottolinea che sono
piccole strutture, con limitati dislivelli
sciabili e a basse quote, alcune chiuse
dopo i terremoti, altre aperte per poche

settimane l'anno o mai partite a causa del
vento, come la funivia del Monte Bove
in completo degrado.

Tra i c.rsi che l'associazione am-
bient.rlista tlefinisce di uaccanimento
terapeutico» (149: + 46 dal 2020), cioè
quegli impianti che sopravvivono con
forti iniezioni di denaro pubblico, ci sono
quellidi Bolbeno a Borgo Lares in pro-
vincia di liento, a bassissima quota (tra
567-663 metri) per i quali sono stanziati
4 milioni di euro; in Veneto a Kaberlaba

tra mille e 1.200 metri è fisiologica ma a

qtrote piu alte gli impianti sono attrezzati
per innevare ottimizzando i consumi di
acqua. Lo scorso inverno, sia pure con
poca neve e le restrizioni Covid, abbiamo
avuto una stagione superiore alle aspet-
tative. Anche gli Appennini sono andati
bene. Il turismo invernale è vivo e porta
ricchezza a tutta la comunità locale, per
vivere e rimanere in montagna. il recente
disastro della Marmolada è la conferma
che dove non c'è l'uomo, la montagna vi-
ve con le sue regole». E sull'innevamen-
to artificiale lancia il sasso. «Serve una
partecipazione pubblica alla spesa. Così

si sostiene l'economia di un territorio».
Giuseppe Cuc, presidente del Colle-

gio nazionale dei maestri di sci, una real-
tà di 15 mila professionistix raggruppati
in 380 scuole, mette il dito nella piaga:
«ln alcuni anni la mancanza di neve ci è
costata il 20 per cento di ricavi in meno».

L innevamento artificiale è una polizza
sulla vita che costa sempre di più ma,
come si può parafrasare, «No neve, No
business»' 
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